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— Sieg des Hausagrariertums. 
D· Wöhnungsbangeſetz burch die deutſchnanonal-volksparteiliche⸗Mummimiſliſche Koaliflon zu Sall gebracht. 

E. L. Danzig, den 14. März 1925. 

Die Deutſch⸗Danziger Volkspartei, als die Intereſſen⸗ 
vertretung des Denziger Hausagrariertums, konnte geſtern 
einen großen Sieg feiern. Als nach zweitägigem Rede⸗ 
kampf und anderthalbſtündigen Abſtimmungen Gen. Gehl 
die geßtrige Volkstagsſizung ſchloß, fühlte ſich der ſonſt io 
häufig belächelte Abg. Dr. Blapfer wie ein Triumphator⸗ 
Und nicht mit Unrecht. Eine brohende Gefahr für den 
Profit des Hansbeſitzertums war abgeſchlagen. Darum war 
der Kampf in den langen Verhandlungen des Stedlungs⸗ 
ausſchuffes und in den heißen Debatten des Plenums ge⸗ 
gangen: Sollen die reſtlichen 40 Prozent zwiſchen der 
jetzigen Miete und der Vorkriegsmiete in die Taſchen der 
Hausbeſitzer jließen oder ſollen ſie zum Nenban von Woh⸗ 
nungen verwandt werden? Die BVertreter der Hausbeſitzer 
wollen natürlich die 40 Prozent für ſich haben. Bas küm⸗ 
mert ſie die furchtbare Not der Wohnungsloſen. Was 
kümmert ſie die kataſtrophale Arbeitsloſigkeit in Danzig. 
Sie tröumen noch immer von der alten, ſchönen Zeit, wo 
ſie durch. das Dreiklaffenwablrecht und Hausbeſitzerpriviieg 
der, Danziger Kommune beherrichten und in Danzig ein 
Wohnunaselend großzüchtigten. wie es janft nur noch in 
wenigen Großſtädten vorhanden iſt. Darüber darf uns kein 
Gerede von dem „kleinen notleidenden“ Hansbeſitzer hinweg⸗ 
täuſchen, daß dieſe Schicht gu den ſozial rückſtändigſten ge⸗ 
bört. Wie wenig Gemeinſchaftsempfinden dieſe Leute haben, 
wie wenig ſie an das Wobl des Staates denken, zeigt ihre 
unverblümte Forderung nach völliger Aufhebung der Boh⸗ 
nungszwangaswirtſchaft. Ihnen ſind die 100 Prozent Frie⸗ 
densmiete noch nicht genng. fondern ſie möchten vielmehr aus 
der Wohbuungsnot noch ein glänzendes Geſchäft machen und 
die Miete auf 200 bis 300 Prozent Friedenswert ſteigern. 
Zwar beſtritt das geſtern der Führer der Hausbeſitzerfrak⸗ 
tion, der Aba. Bravier, und meinte. das ſei nur eine ſchnöde 
Berdächtigung der frech rebellierenden Mieter und Woh⸗ 
nungsloſen gegen die unſchuldigen Hauswixte. Das entant 
terrible ſeiner Fraktion aber. der Aba. Bahl., brachte geſtern 
und vorgeſtern mehrfach in Zwiſchenrufen dieſe Forderung 
der Hausagrarier zum Ausdruck und auch in den ſtürmi⸗ 
ichen Hausbeſitzerverſammlungen der letzten Zeit war die 
Forderung nach ſofortiger Aufhebung der Zwangswirtichaft, 
die Kampfesparole der Oppofition, die damit auch ihren Sieg 
im Hausbeſitzeryerein erſocht. Viel Kovfzerbrechen über die 
Löſung des kataſtrophaälen Sohnungselends in Danzig 
niachen ſich zie Hausbeſiter ja nicht. Nach ihrer Meingas 
wird dteſe ſchwierige Frage am leichteſten eben durch die 
Auſbebung der Zwangswirtſchaft gelöſft. weil dann die 
winkende Profftrate bei Neubanten ſo aroß iß, daß das 
Privatkapital ſich wieder auf den Bau von Wobnungen. d. b. 
Prietskafernen. wirkt. Daß natürlich die grose Maße der 
Wohnungsloſen gar nicht imſtande iſt, die zur Beraininuna 
des prinaten Baukavitals notwendigen Mieten anfzu⸗ 
bringen, macht den Hausbeſisern wenia Kopfichmerzen. Noch 
famoſer iſt die von der Blavier⸗Partei vorgeichlagene 
Zwiſchenlöfung, nach weicher der Senat das Bankapftal da⸗ 
Surch ſelbit beſchaffen ſoll. daß er den größten Teil ſeiner 
Grunditücke und Ländereien veräußbert. Das könnte mäm⸗ 
lich den Terrainſpekulanten ſo paſſen. daß ſie jetzt für billiges 
Geld dem Staat Gelände abkauten. um es ihm dann nac 
awei oder drei Jahren, wenn es der Staat wieder benötigt, 

mit Wuchergewinn zurückzuvexkaufen oder in gleich ffanda⸗ 

löſer Weiſe die gemeinnützigen Baugenoßenſchaften auszu⸗ 
beuten, wenn dieſe bei der zu erwartenden Bautätigkert 
Sändereien erwerben müffen. Wie geſagt, ſo verhändlich bei 
der eaviſtiſchen und nur auf mühbeloſen Profit gedachten Ein⸗ 
ſtelluug der Hausdeſtder dieies volksſeindliche Verhalten 
der Deutich⸗Danziger Volksparteti iſt, ſo wenig vernändlich 
iſt. daß auch die Nichtbausbeſitzer dieier Partei den Haus⸗ 
beſitzer⸗Eapismus bedenkenlos mitmachen. Daau gebört die 
Abgeordnete dieſer Partei, Frau Mohn, ibres Zeichens 
bürgerliche Gewerkſchaftsſekretärin. Die Soäztialdemokratie 
iſ àzwar-ſets für die Gleichberechtigung der Frau ein 
treten. Es ſcheint aber doch. daß manche Frauen noch Jabre 
gebrauchen werden. um erit überhaupt einmal die Anfangs⸗ 
gründe für eine volitiſche Betätianna zu erkernen. Dieſe 
Dame bekommt es nämlich fertig, im Bolkstaa als Mit⸗ 
glied der Blavier⸗Fartei für die äraſte Hausbeßßerturannei 
zn ſtimmen und anderjeits als Vertreterin ihres Berbandes 
in einermt gemeinnätzigen Sieblunasausſchuß Beſchlüße 
gegen dieies ſelßbe Hausagraxiertum an faffen Sie beiindet 
ſich dabei übrigens in lieblicher Gemeinſchaft mit Brem 
cbriſtlich⸗ſosialen Auch⸗Angeſtelltengewerkickaftler Heren 
Mauen, ber als Gewexkichaftsbeamter ſeiren dentfchnativ⸗ 
nalen Sciäälein gruße Tiraden über die Notwendigkeit non 
Angeßtelltenheimßtätten hält und im Bolkstaa gegen das 
Geies tKimmi. das auch den Ban diefer Angeſtellten⸗-Heim⸗ 
ſtätten ermöalichen inllie. 

Die en, die ſich auch fets gern als Sie 
Intereßenvertretung der Sausagrarier nud Terrainſpekn⸗ 
lanten anftvielten jahen mit Leid erfülit die Lanꝶm an über- 
bietende Interelhenvertretnng der Hausbeßtzer durch Blarier 

Da aber auch die Dentſchnativnafen eint 
Bolls partei ſein und gcgenüher der Deniſch⸗Danziger nücht 
Laus ins Hintertrefen kümmen wollken. Prychten fie neben 
der Untergützung des Blavierichen Sturmlaunfes gegen das 
Geiet noch eirkge weitere Enträge ein, die kennzeichnend 
find für ben volkstümlichen Charakter dieſer Bartei Senn 
ſchen Rie Mieter IGiließlich auch eine Abaube ium Wob⸗ 
kEnunskan entriäten follten, dann ſollten weniaſtens dir 
Iwöuſrieken und Geichältslente für ihre gemwerblichen 
Mänme keine Abaabe keiſten dürfen. Noch kenszeichnender 
für die Stelimma dieier Bolkspartei mar ihr daß 
die Sohnunasbanabgabe nicht allaemein im er⸗ 
beben merßen jollie, londern nur in den Gemeinten. Rie 
Keies ansörücklich beichlieien. Für die deutſchnatioraken 
Asrarier beſtent nämlich auf dem Lande keine WBohnxngasnot. 
Tie 8 die hroi —— in der Stadt aber 
vadaen ſieten ſelbn beſurgen. Mit kaum zu über⸗ 
ietender zuniſcher Oifenheit rief geßern der denticknatirnaie 
„Kgrurfer DSörkfen, als ein Redner das Sohnunselend in 
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der Stadt ſchilderte: Was geht das uns an? In trauter 
Gemeinſchaft mit der oaſt o befehdeten Blavier⸗Vartei und 
den Kommuniſten ſowie eirigen Eingängern der Mittel⸗ 
parteten brachten die Deutſchnationalen dann auch die 
haupiſächlichſten Paragraphen des Geſetzentwurfes zu Fall. 

Die Sosialdemokratie trat für den Geſetzentwurf ein. 
Sie war lich wohl bewußt, daß dieſes Geſetz eine ſchwere 
Belaßtung der Mieter mit ſich gebracht hätte. Da aber die 
Frage nur ſo geſtellt werben konnte. ſollen die 40 Prozent 
Difſerens den Hansbeſitzern zufließen oder ſollen ſie zum 
Wohnunasnenbau Verwendung finden, ſo hat ſie ſich natür⸗ 
lich für das Letzte entſchieden. Darüber muß ſich nämlich 
die Oeffentlichkeit klar ſein. das die vereinigten Hausbeſitzer 
und ihire Trabanten das Geſetz geſtern nur zu Fall brachten, 
um natürlich, ſo ſchnell als möglich, eine Mietserhöhung 
für die Hausbeftser zu erhalten. Der Senat kann dieſen 
Wunſch auf dem Veryrdnungtweg erfüllen und bei der Ein⸗ 
ſtelkung des Senats iſt damit zu rechnen, daß dieſes auch 
bald geſchieht, wenn nicht der Bolkstag durch einen beſon⸗ 
deren Beſchluß den Hausbeſitzern einen Strich durch die 
Rechnung macht. Neben der Linderung des Wohnungs⸗ 
elends war für das Eintreten der Sozialbemokratie für den 
Geſetzentwurf vor allem auch die furchtbare Arbeitsloſia⸗ 
keit maßgebend, die durch Annahme des Geſetzentwurfs zu 
einem großen Teil hätte gemildert werden können. Wenn 
von einigen Seiten, insbeſonbere auch von dem Abg. Rahn, 
als das einzige erträgliche Mittel aur Linderuna der Woh⸗ 
nungsnot die ausländiſche Anleihe propagiert wurde, ſo 
hat die Sozialdemokratie mehrfach zum Ausdruck gebracht. 
daß ſie dieſen Weg nicht prinzipiell ablehnt. Tatfache iſt 
aber, das auch eine auswärtige Anleihe durch den Zinſen⸗ 
dienſt und die Amortiſation eine ſchwere Belaſtung der 
Danziger Mieter mit ſich bringen würde. Die aus Anleihe⸗ 
mitteln errichtete Zweizimmerwohnung würde an Zinſen 
und Amortiſation allein die Summe von 150, Gulden 
Mottatsmiete exſordern. Hinau käme, daß die Mieter der 
olten Grundſtücke die erhöhte Miete, die ſicherlich bald die 
Borkriegsmiete überſteinen wird, den Hausagrariern zahlen 
müßten. Aus allen dieſen Gründen entſchied ſich die So⸗ 
zialdemokratie für den Gejetzeutwurt als das kleinere Uebel. 
Daß natürlich die Kommuniſten auch die Steilungnahme 
der Sozialdemokratie gegen Wohnungsnot und Arbeits⸗ 
loſiakeit zum Anlaß nabmen, um die Sozfaldemokratie au 

ſchmähen. iſt bei der Einſtellung dieſer Leute die ja nur von 
öer Hese gegen die Soaialdemokratie leben können, nur er⸗ 
klärlich. Herrn Ranbe iit natürlich alles unangeneßen, was 
zu einer Beruhiaunga det wirtſchaftlichen Verhältniiſe bei⸗ 
kragen könnte. Je größter dir Rot der Wohnungsloſen und 
je größer die Arbeitsloſiakeit. le hofſnunasvoller kommt der 

Samen der kommuniſtiſchen Weltrevolntin. 
Geſtern haben die Weltrevolntionäre in Gemeinſchaft mit 

dem bornierten Hansagrariertum einen Sieg errungen über 

die Parteien, die Danzig wenigſtens von zwei ſchweren Er⸗ 

ſcheinnngen teilweiſe befreien. ögen ſie ſich ihres Sieges 

freuen. Bei Philivpi idas ißt in dieſem Fall Mietserböhuns 
für die Hansbeüser und Kataſtrophe der Arbeitsloſigkeit) 

ſehen wir uns wieder. 

  

  

Renes vom Magdeburger Ebert⸗Prozeß. 
Die ader We Berhandlungen im Rothardt⸗Prozeß wur⸗ 

den mit der Vernehmung des Zeugen Weimann, früherer 
Redaktionsſekretär im „Vorwärts“, eingeleitet. Er be⸗ 
kudete, der Treptower Verſammlung habe er von Anfang an 
beigewohnt. Er habe damals nahe bei Herrn Ebert ge⸗ 
ſtanden und alles ſehr gut gehört. Ebert habe Tagesfragen 
beſprochen, u. a. das preußiſche Wahlrecht und die Ernäh⸗ 
rungslage. Auf er Lets Ghe könne er ſich nicht mehr be⸗ 
ſinnen. Wenn aber Herr Ebert über die Geſtellungsbefeble 
lich-io geäußert hätte, wie er es aus den Ausſagen in dieſem 
Prozeß gehört habe, wäre ihm das unhedingt aufgcfallen, 
weil es der Stellung Eberts zur Frage der Landesverteidi⸗ 
gung widerſprochen hätte. Es folgte die Vernehmung des 
Oberbürgermeiſters Scheidemann. Dieſer bekundet, von 
dem Jannvarſtreik in Deutſchland erſt gehört zu haben, als 
eine Arbeiterdeputation in der Parteileitung erſchienen ſei 
und dringend erſucht habe, in die Streikleitung einzutreten. 
Die Parteileitung babe ihre Zuſtimmung nur erteilt, nach⸗ 
dem die Arbeiter den Eintritt im Intereſſe des Landes als 
dringend notwendig erklärt hätten. 

Zu einem Swiſchenfall, der für die weitere Prozeßfüh⸗ 
rung von großer Bedeutung iſt, kam es geſtern nachmittan 
im Roibardt⸗Prozeß, als vom Vorſitzenden noch einmal die 
Frage vorgeworfen wurde, was denn Rothardt überhaupt 
behaupten und beweiſett wolle, und Rechtsanwalt Martin 
erwiderte, daß Rothardt kuraze Sett, nachdem er ihm dSie Ver⸗ 
teidigung übertragen hatte, ſich dahin geäußert habe, er 
habc gerade aus den Vorgängen, die zur Revolntion 
führten, den Eindruck gewonnen. daß Ebert ein Landesver⸗ 
räter ſei, jagte Staatsanwalt Sorpe Die Verteidiaung hat 
zu Beginn des Prozeſſes erklärt: Es hanbele ſich nicht um 
den Menſchen Ebert, ſondern um Ebert als Vorßbenden der 
Sozialdemakratiſchen Partei. In dem Umfange, in dem 
jetzt ihre Behauptung aufgeſtellt iſt, würde ſich die Tendenz 
des Prozefies nicht nur auf den Abgeordͤneten Ebert, ſon⸗ 
dern auch auf Dinge erſtrecken, die durch den Sturz der da⸗ 
maligen Regierung die Grundlage gegeben haben für die 
hente beſtehende Staatsform. Wird dieſe Anſicht nom Ge⸗ 
richt geteilt, ſo ergeben ſich für das Gericht Konſequenzen, 
auf die ich im Augenblick nicht eingehen kann. Rechtsanwalt 
Lütgebrune ſagt: Wir wollen uns klar ausdrücken: Der 
Staaksanwalt droht uns mit einem Antrag: Ueberweiſung 
der Sache an den Staatsgerichtshof. Der Vorſitzende rügt 
den Ausdruck „droht“. Staatsanwalt Sorg: Er behalte ſich 
weitere Erklärungen vor. — 

2* Humus nit ihnen! 
Die Zentrale der Kommunifiſchen Vartel hat an nier. 

alio die Hälfte der Frankfurter Stadtverordneten der 

K.P. D., den Bejehl zur Niederlegung ihrer Mandate ge⸗ 

geben. Dieſe „Schwerverbrecher“ waren bei der kurzen An⸗ 

ſprache des Stadtverordnetenvorſtehers in der letzten 

Sitzung der Stadtverorönetenverſammlung anläßlich des 

Todes des Reichsvräfidenten Ebert mit der übrigen Stadt⸗ 

verordnetenveriammlung aufgeſtanden: die anderen vier 

Meitglieder waren bei dieſer Sitzung abweſend bis auf einen. 

der kurà vor der Rede binausging. 
    

  

MWMxecGerſer Eulſcheidungen über Haniil 
Ueher die gahlreichen Danziger. Fragen erſtattet Qui⸗ 

nones de Leon Bericht. Im Zuſammenhana mit der von 
Polen Kniang Februar an den Rat gerichteten Note durch 
die das Danzig⸗volniſche Problem neu aufgeworfen werden 

ſollte, bat der Rat den,Berichterhatter beanftragt, den Rats⸗ 
mitaliedern jväͤteſtens bis zum 10. Mai 1925 einen belonderen 
Bericht zu unterbreiten. 

neber die Frage der direkten Aktion, die ſeit dem von 
Pulen provozierten Briefkaltenkonflikt wieder im Vorber⸗ 
grunde ſleht, iſt vom Mate jedoch ſchon jeßt feſigeſtellt wor⸗ 

den, daß der Oberkommiſſar des Völkerhundes in Dansig 
ohne weiteres recht hat, vorlänfia Darüber au enticheiden. vb 
es ſich bei dem Streitiall zwiichen Danzig und Polen am 
eine direkte Xktion handelt nder nicht. Die interefferte Re⸗ 

gierung ſoll das Kecht haben, eren. 

Deäiemd cßer Wieeneng os ätiaung oder 0 
icheiduna des Serkiarie ſan aüles Gint werben. am Ler 

gränident Sabm exklärte kein 
Darleanna des Sexichterſtatters Oninones de Leen. Aui 
die Exklärung. die der volniſche Ausßernrinißer Kraämmski 

abgegeben halte, ermißerte Das 
der märtſchaftlichen Laae der Freien Sladt Dansia ſckon 
desbalb keine Rede ſeir. une, meil Danzig vait feiner Be⸗ 
völkernng von 380 000 üchen 8000 Arbeißskuie Babe. Er 

gab eine Deñnitinn 280 iäner 35 inbem er erfläric. 
eine ötrerte Aktiea Mee nad jeiner Reinuna daun vor. 

Käfkigen Entſcheidnngen des Völkerbundes die eine Partzei 
verluchk. die endere Fariei barch Naßnalmen. numenilich 

runes de Seon vor. 
mit Piei⸗ in einer außerordenilichen Taaung be⸗ 
ſaſſe- Der Mrvediſce⸗ Außenminiter Un⸗ Meiätertüätte 
dieſßen Verichlag. ů ů 

* 

Na cheinem längeren Expoſé des volniichen Außen⸗ 

miniſters Grafen Skrännski über die Rechisauffaſſuna 

Polens, erklärt Senatspräfident Sahm, da sdie Brieſkaſten⸗ 

itreitfrage die ganze Bevölkerung. Danzigs anßerordentlim 

Erregie, und daß die ganze Welt Anteil an dieſer Fraae ae⸗ 

nommen habe. Die Aufmerkſamkeit aller am Bolkerbund 

intereifierlen Kreile ſei in dieſer FKrage auf die Entſcheiduns 

Genis gerichtet. Nach ſeiner Minung ſei noch nie cine 

Streitfrage zwiſchen Bolen und Danzig ſo klar gelegen. 

Deswegen verzichte er vorhber, im Gegenſatz au Grafen 

Skeaunski, auf die Darſteänng des Rechtsnandvunktes der 

Freien Stadt Danzig. Wir erbeben, ſo führte Senatsoriſi⸗ 

dent Sahm aus, vor allen Mitaliedern des Völkerbunder 

Proteſt gengen das volniſche Vorgehen, gegen welches der 

ſichwache Freiſtaat Danzig ſeit ſechs Wochen ſchutzlos iſt. 

Nicht nnerwähnt wolle er laſien, daß Polen durg ſtärkte 

wirtlchaftliche Bonkottmaßnahmen Danzig in der Poßſtreit⸗ 

frage gefügig machen wolle. Dieſe wiriſchaftlichen 

Bopkoftmaßnahmen baben für Ne Handelskreiſe 

Danzias die ſchmerſten wirtſchaftlichen Schädigemgen Jur 

Folge. Danzig erbofft von der diesmaligen Tagung des 

Rates eine Kare Enticheihung. Genn der Völkerbundsrat 

aber dieſe Enkſcheidung nicht fär noiwendia halie, ſo hebe 

Danzia dagegen im vollen Bewußtiein ſeines guten Rechts 

nichts einznuwenden. Senatspräßident Sahm richtete dann an 

Den Rat die bringende Bitte, daß er. wie jeder andere 

die Wiederberſtellung 2 des status quonnte Jorge. 

die Ent guung von Skraunskt fraate S⸗ u 

Sahm. ob Polen Dansig etwa Kge Wiobs feeau ver Lün⸗ 

Sache internationalen Gerichtsboſe zu vertreten 

Foamnberlain ertlärte Doranf, daß dies nicht Sacke Beleu? 
jein könne. Der Völkerbunßrat entſcheider, duß die Ango 

legenheit vor einen internatlonalen Gerichtshof kommen 

ſolle, und der internationale Gerichtäbof ſei vollkommen 

ſonverän, jede Pariei vor ſich zu rußen, die er znr Acssbe 

jeines Syruches zu bören wünſche. Darauf veichloß der 

Nat, die Frage an den internatinnaten Gerichts⸗ 

dof ilr eine außerordenteliche Snlon zu überweiſen. 

m bem von Quinones de Leon erfatteten Berirdt über 

vin Drbeftaßentonilli wird daranf hingewieſen, daß diere 

Frage eine beilige Distuißton in der Prefie hervornernien 

nüd damtt eine gewiße volitiſche Vedeutung angenommek 

Sat. Unter dieſen Umikänden ſei es notwendia. daß von 

teiben Parteien ein Maxtmum von Garantien dafür hegeben 
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werbe, daß alle Anſichten un dieſer Frage zu voller Siülrdi⸗ 
gung kommen. Deswegen ſchlägt er dem Völkerbund vor. 
daß die Angelegenbeit dem internationalen Gerichtsbofe zur 
Erſtattung eines beratenden Gutachtens übergeben werde. 
Ouinones de Leon betrachtet es in dieſem Bericht. wie ae⸗ 
ſagt. als ſeine Pflicht. zu erklären, daß die von Polen unter⸗ 
nommene Attion. die obne eine vorberige Verſtändigung 

mit den Behbörden der Freien Stadt Danzia und ovhne vor⸗ 
bherige Ankenntnisſetzunga des Oberkommiſſars des Völker⸗ 
bundes erfolat ſel, zu kritiſchen Bemerkungen Anlaß gaeben 
könnte und daß der Rat die Möͤalichkeit prüfen könnte. von 
Polen au verlangen, den Brieikaitendienit bis zur end⸗ 

gültigen Löfung der Angelegenheit zu unterbrechen. Mello 

France bat in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Völker⸗ 

dundsrates bereits darauf bingewieſen. dan er boffe, daß 
die Regierung der Freien Stadt Danzia und die rolniſche 
Regierung die Entſcheidung des Völferbundsrates abwarten 
werden. obne irgendeine direkte Aktion zu unternehmen. 
Tieielbe Bemerkung müſie beute nack der Verweiſuna der 

Frage an den internationalen Gerichtsbof gemacht werden. 

und der Rat bat das Vertrauen. daß die Verlängernnag des 

gegenieitigen Zuſtandes keine weiteren Zmiſchenjälle her⸗ 
porrufen werde und daß in Zukunft unter allen Umhänden 
Polen ſowohl als auch die Freie Siaht Danzia lede Aftion 
unterlanen werden. die den Oberfommiüar des Bölker⸗ 

bundes und den Völkerbundsrat noch einmal vor vollzogene 

Taßache ftellen werden 

Neben dem Brieffaßtenkonflift und der arnndiäßzlichen 
Frane äber das Da -polniſcht Problem wurden heute 
vom Völkerbundsrat noch weitcrc ficeben Dauziger Nraaen 
bebandelt Demnach bleibt der Pynen Danzianer Haſen⸗ 

cheis vorerſt unbeiept. weil Pck für den amtierenden 
Oberſten de Rernier nach krin Nartbiolder aeinnden hbat. 

Nach einem weiteren Ratsbeichun muß der Danzig⸗ 

polniſche Tarifvertraga vom 22 Jnli 1322 vaa de, 
dräcklich ratifiziert wordcn. Te- Mat beichränf: 

    

   

    

     

  

    
   

nicſem Spssigliall. währcnd di 
Enlicheidung des Oderkcmmi 
lich feitgeftellt baltc. daß TDanzig e 
nalen Sinne des Wor: Sen 
danß Donzig an ſeiner faetliche 

gegenüber feühalten und dics in aen en. 
mii Nachdruck vertreten merdt. Di 
eine allgemein volniiche Eiftabahr. 
jäbrigen Bemühungen ans (erund in 
Sinne Danzias gciällt. PFolrn bar demaach Lcin 
Danzig eine Eücnbahn 
Kuien perwallet. Lic a- 
Staates Dansig aclegcn find. 
Halenrolisei it fres der ren 2 
ber vum Sümreizer Cphrrüen Rernier ans--ð 
vum VölferbnndsSr„ vrrbeweife fär dic nösd“- 

Daaries Rersten insbeion⸗ 

dere der durch dicſe Wearfung e: 

   
in:eruatfio⸗ 

betente. 
   

  

   

        

   

  

   

    

      
    
  VAAE en Treunnna ron 

Stadt⸗ An Hafennslizei. An Fer Nreae cr Sin-zchnua vul⸗ 
micder Ausiubraslle 8 der aruntisslibe Ermdrunfi Dan⸗ 

erflärte der 
Len die 

  

    

präsbeni Sehm irroch hir GHH „ss. Kür Si'n Kr-na 
neuh diefen Serichrinen rersähst und ärir der Sunich FEin⸗ 
2A. Laß der Mei üch kler da,rtLr „--- &Sar Su 

Die Erlftreideng eine rähar NurrärHung acr Densiaer 

rDbne Aubfrnd Donziass voratnhsemmen werden. Sensia- 

-„, Arns *E     
cheer Dereer AAräbr rird ber Mei rrech X* 
neimen 

  

  

Triedrit-Sberi-Siilhens. ü 
Das Seen Sriedrich Sberts Käcirz Bes Bäscher Alsrserdgr 

MBetel ker den Anfsies cincs Mannes ans den arbeiben⸗ x 
En Nuhen zu Böchen Sciangem i Airnht AILgerrcis⸗ 

     

beit. Auf ſein Borpild bauernd binguweiſen, die heran⸗ 
wachſende Geuneration aur Nacheiferung anzufpornen., und 
befondere Begabungen ans der Iugend des arbeitenden 
Bolkes zu fördern, iſt der Zweck der Friedrich⸗Ebert⸗Stif⸗ 
tung. ZIn ibrer Berwaltuna wird ein Kuratorium errichtet, 
das die Statuten der Stiftung veröffentlichen wird. 

Quittung. 
Bis jetzt ſind folgende Beträge beim Parteivorſtand ein⸗ 

gegangen: F. K. Frankfnrt a. M. 5. H.. Kloſterlansnitz. 30: 
S. R., Frankfurt a. M., 50: Trauerfeier Göttingen 107: C. 
L. Berlin. 10: Frau F. Frankfurt a. M. 2: J. u. H. B. in 

3 10h. Bezirksvorſtand Zwickan 50: S. Berlin. 100: PV.⸗ 
Bureau. 1. Nate 160. 2 Rate 110: Gewerkſchaftsverein Mün⸗ 
chen 1000: Dr. B. W. Frankfurt a. M. 20: Parteivorſtand 
1900l. Dr. F. J., Berlin. 10 Mark. 

Seitere Geldſendrngen ſind zu richten an das Pofticheck⸗ 
konto Konrad Ludwin. Berlin, Nr. 153854. oder an bas 
Bankkonto bei der Bank für Arbeiter. Angeſtellte und Be⸗ 
amte A.⸗G. Berlin S. 14. Wollür. 65. nnter .Ebert-Spende“ 
eber direkt an. Ebert⸗Spende“. Konrad Ludwig. Berlin SW. 
68. Lindenſtraße 8. 

Von eirem, den Eßel vacktk. 
Der frühere Redakteur der kommuniniichen Magdebur⸗ 

ger -Tribüne“ und Landtaasabaenrdnete für Anhalt. Ernſt 
Böſe. ꝛitt wie wir berichtet. aus der Kommuniſtiſchen Partei 

  

    

E Achieden. Er fahß ein. daß die gegemsärtiae Radan⸗ 
B. E der Ganglinfier“ aum Verderben für die geſamte 
Arbeiterllaße ausſchlagen muß und kebrte den Schüdlingen 
den Rücken. 

DWie immer in folchen Fällen eracß fich eine Schlammflut 
nen Schmäßungen und Berdächfiaungen flher den gefeierten 
Genoffen von geüern. Beionders die Tribüne“ überſchlun 
ſich bald in ibrem Geifer, ſo daß ſich der Angcgriffene mit 
Kolgendem in die Oeffentlichfeit Flüchten muste: 

Zur Abwehr. 

Die Afiaken glauben wirklich an MNobammeds 
Reife au den ſieben Blaueten. an die Menſchenwer⸗ 
vnt der Götter Nu. Siünnna. Brabmra. Sammono⸗ 
cohlnm nim. fie nxieilen nicht, ſie fürchten ſich zu 
rrüien, ſie wollen weder genfähit noch verbrannt 
werden — alſo ſosen ſie: ich alanpe- 

Voltaire: Heber den Glauben.“ 

Diefer Ausſpruch Byliofres fiel mir nnwillfürlich wie⸗ 
der ein. als ich die wüllen Phraienkononaden der .Tri⸗ 
büne“ gegen mich las. Auichcinend glanbt das kleine 
Maadebureer Sunhbedrion in ſciner Usieblbartcit bei der 
kummunikiichen Mitalicdbichait Urteilstäösiaket nicht mehr 
rurausicken au Pranchen. jondern es ninmt an. defß iedes 
kumreurihiſcee Parfeimifalied mit dem hciliaen Ananftin 
denkt- Sch alands weil es aar ſo PiFtfnnia in.“ Es is 
nichßi meine Aßücht. aeaen die . Tribnne“ zu vol ven. 
aber zn tinigen ſasslichken Kichtieitclinngen jehe ich mich 
Dennta arntfiat-: 

1. Die Teibüne- 1äßt keine Gelcaenbeii vnrüberacheu. 
obne mich mit her Affärc Barmat in Scrbirbura zn brin-⸗ 
aen. Xür die Arseiteritbaft aber wére es bearüßensmer⸗ 
ter. ans Sem berni-ren Eunde der Trisüäne zu erickren. 
zn welttem Isteil ber vur ciwa vier Sochen ron der Kom- 
Mnniſtiichen Poriri einarſetzie Uuterinchuna⸗ chnß ar⸗ 
kammen iü Nßen Anfaabe es Bor dbie artt's en Be⸗ 
Siehungen des kfummnnittiichen Keichstassabacerbneten 

SWiürbelm Locnen àum Sarie Nermat 

an Prüfen. Besber Eat die kommuntftiſche Freñe ſich ans⸗ 

Leichmiegen nud nuch nicht einmal mitacttilt betf ae. 
Erenen ein Hrterinunesrerſafren efnaelcitrti morden 

2 Die Tribümc“ I‚et EEmußk. mn Ke B-Hhamict. RDas 
ich Dich der iosialdemnfratiächen Larbtaaskreftten des 
Palffßchen Sarsfcnrs ansrfchbtenhE füite vi-Igrehr bi- ith 

grfreten. HUnaehr üßt auch. daß ich Mitalied der 
SGDEEraffäcsen Fartri ſei 
4 Exlusen iß amch die Bebarvtung der Trißüne“ das 

15 es verkanden Babe. mir ein Landtassmandat au er⸗ 
Sanrerr. Ach Febe eint Kandidetur abarlchet mwurde aper 
nen der Partei mit Lem Sinansmerf Feürrit, falls ich Sei 
Eciner Scigernms bleiben ſollie. Erß Sarenf babe ich mich 
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gu. lt. und fealichen Siderſtand bei der Nomtnterung ber 

Landtbaten aufgegeben 
Ich erſuche Hiermit öffentlich die „Tribline“ und die 

Bezirksleitung der Kommuniſtiſchen Partei, in Zukunit 

alle Heßereten gegen mich einzuſtellen, andernfalls ich mich 
genötig fehen würde, meinen Austritt aus der Komem. 

niſtiſchen Parte! noch näher zu motivieren. Hoffentlich 

begreift di⸗ nniſtiſche Partei, was damit ger⸗eint ift. 

careiſt die Komm Ernſt Böfe. 

Aus bieſer Abwehrſchrift erſießt man. mit welcher Unver⸗ 

ſchämtbeit in der „Tribüne“ mit der Wahrkeit und dem 
auten Ruf eines Mitmenſchen umaeſprungen wird. Wie 

wir hören, bat dieſe aiftiae Art des Kampfes viele Arbeiter 

veranlaßt, nun endlich mit einer Partei zu brechen, in wel⸗ 

cher in der Führerſchaft die politiſche Gemeinbeit Trumpf kit. 

Aufruf! 
Wieder reckt ſich der Alkoholismus drohend empor. Längſt 

ünd die günſtigen Folgen der Altohotinarpbeit, die die 

Kriegsjahre brachten verflogen. Mit dem wieder reichlich 

fließenden Alkohol ergießt ſich eine neue Flut von Unglück, 

Siechtum und Verfmpelana in das Volk. 
Die Arbeiterklaſſe leidet unter dem Alkobolismus am 

ſchwerſten. Denn die drückenden Sorgen des Alltags, das 

ewige Einerlei der Arbeitsfron, die Einſörmiakeit der Nah⸗ 
rung. die Oede der dürſtigen Wohnung., kurz, die vrole⸗ 

tariſchen Lebensverbältniſſe treiben viele Arbeiter ins 
Wirtsbaus, in die Alkoholbetänbung. der ihr an ſich ſchon 
kandwachter Organismus nur wenig Biderſtand leiſten 
ann. 

Aber ſo eng der Alkoholismus mit der geinigen und leib⸗ 
lichen Not der Maſfen zuſammenhängt, ſo notwendig iſt 
ſeine Bekämpfung ſchon ietzt. — trotz aller Hemmungen der 
Gegenwart. Die Arbeiterklaſſe braucht alle ibre Kraft für 
den wirtſchaftlichen und volitiſchen Kampf. ſie darf ibren 
Kniturwillen, ihren Bildunasdrang. ihr Streben nach edleren 
Lebensformen niemals abſtumpfen. Sie muß gerade jetzt. 
wo die Reaktion anſtürmt. alles von ſich kernhalten, was 
Ausdauer und Beſonnenheit zu lähmen, Urteil und Gefühl 
zu trüben vermag. Weil der Alkohol dieſe Wirkungen aus⸗ 
übt. muß ihn die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft als ibren Neind 
bet-achten! 

An dem Alkobolgennß der Maßen iſt nur ein vrofit⸗ 
gateriger Kanitalismus und eine berrichſüchtige Reaktion in⸗ 
tereſſtert. Wir die wir wollen. daß eine geiſtia und fittlich 
ſtarke Arbeiterſchakt eine höhere Kultur aufvant. wir So⸗ 
sialiten müſſen die Alkobolnarkoſe verabſcheuen und mit 
Wort und Tat ihr entgegenwirken. 

Von dieſer Ueberzengung durchdrungen, bat die Sozial⸗ 
demokratie auf ihren Varteitagen wiederhbolt auf die Alkobol⸗ 
gefchr warnend hbingewieſen und Wege zur Eindämmung 
des Alkoh-lismus geßeigt. Auch der leszte Parteitaa bat eine 
Entſchliexung angenommen, worin die Notwendigkeir geſetz⸗ 
licher Maßnahmen und groftzügiger Aufklärung durch Wort 
iub Bild betont wird. Dieſe Beſchlüſſe gilt es durchan⸗ 

Fen. 

Genoſſen! In dieſer Zeit ſteigenden Alkobolverbrauchs 
rufen wir euch zu: 

Haltet den Alkepol fern von euren Sisungen. Verſamm⸗ 
Invsen und Kundgebungen! 

Sühatft alkohelfteie Volksbäufer und Iugenbbcime! 
Verringert die Trinkaelegenhbeiten wo ihr könnt! 
Verbreitet immer wieder Aufklärung über die großen 

S“-en Les Alkybslismus! 
Unterſtötzt das Werk des ÄArbeiter⸗Abſtinenten⸗Bundes 

der ſeit Lehrsennten tanker gegen die Trinkſtätten arkämpft! 
Lore Wanes. Clara Bohm⸗Schndh. Dr. Alfred Brann⸗ 
trel Vrof. Grotiahn, Dr. Panl Hertz. Buffar Hoch, 
Etto Nensen. Mari-⸗ Anchasca. Kaul Läbe. Dr. Kurt 
Sürnſtein. oni Pföll. Dr. Radbruch. C. Schreck 
Toni Sender. M. Sollmann. Dr. Hilheaarb Wea⸗ 

ſchneider. Nud. Wiflell. Mathilde Wurm. 

  

     
  

  

Synjatſen aeforben? Nach einer unbeſtätigten MNeldung 
ans Pekina ſoll Suniatſen, der in letzter Zeit wiederbolt tof⸗ 
geiagt murde, nun tatſächlich an den Folgen einer Operation 
geſtorben ſein. 
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Iſt das Licht defekt im Hauſe, rufe Otto Heinrich Krauſe 
Sentir. Liaäl-, Kunfl- ind Schmachmemanliusen, Kasubatäna und Waſſerleitung. Badeeimichtungen, Reparaturen     Tel. 7925 42½0 

  

  

Neues 1u Terter. 
In Sambnrarr üalinfhectfer Eutthe eim menrgs 

SSäel. Des Der stin Jenmt ait Seretem MESLAE 
SyiSan Semirſicheß aun OsSfar NMitten-Bin- 
ke Lübe i rter en Tiri -Dir Krr5ιDenDA 
— 22 Kerst Särret Sreng. Tei She MEEſEAEiee 
räininem Seran. mmDEIH Jich 2m Mär Fämfin WMUE 
Lemn Siün, Deir Ammeen Mer Müherumnhr imüI 
SEDrränketrn. Nm arhr vu Etcäriu. EAMEUH NMAEEHe 
DEE KrEmehEE ährn hr cir Sürmfilt 5ränt raun 

crirebiem *E ArREIE üusme ſüßd Nau *ir Dmm Rerhn 

Der Baserang ber Lire“ frißt cin eurffhies 
Saürie m Siaheill Smärh umt Süictar Manca. 
ders im rimer Mchrräürtrun aum Iügäid Süränmburüt üm AIeeflam⸗ 
EahrDhEE umsbeirntrE in Schmnerin Küm Remtfähr Mr⸗ 

An Seris ar bes Lanes Aaen meereüen EAm Ser 
WuiL uee ů — 

Aumn Miüünmde wrrumutfffüfb kei Mer Cwerrääe ů 
Aac Saräte Dn Sarüßt mür kui 2 Ser äan 

Muen HEE EMEDDEDDR AAÆ Ea= WP——— — —— ————— 
em Erfä L EE rähz. mü Kär VrrDMAA-äu f 
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Im den LöpbeegſSen Bürserſchaßt it 
üeerden Scitr eim Uurua eirersürucht merfhen, dSes Rene. 
münfefüfEEt Siübemfrüel vum Max Sochberi. Die 
Xacht der BAarmberziafeit. mmersfafis vom 
Sücnfam afmieEEE. Eam Fäife. grſüt Ar fe meiter. micht 
Aehn ehπ Aemhez.-mGI aßer eine a⁴πee Amsgaß in den 
— auf Fer reiffer Srife. Damm mirhs eine 
ſüüEmE TürrtEmüT1H1TIE AEEmE 

  

ESime giiie Eainert. Dir Enäwerfffür SefmsforG- 
Tiummiuuch enftentt ſißd E.her Prünthersen 1. Srrt vrn 
SDEUm. AMimuchem md SPührer. 2 Zullürrür ESimämfhr v- 

Sauh MADEüEm 2 mit Fem MDatr-üürs-= 
äinienüim Rer Tustmemfährefk. Zer SendelsCummer Kärm⸗ 

LSüerSüüDMEuMmeßbenr 
Kim Menmt cum, Wunf. Dx. Süibehn BSersSbefes, dem 
Büüren Mer Wüencäeumne amt Baat Aükand. Fem Aümuet Les 

Airßriftumn Rer AEße Murtd crrer feäüre Eeſfernüfäßaetüe SeE 
Sum ſiaßß im Kürtem Em üer Aürünm als Eutdcer Rer 
Eauvm̃e checß Oußhffüt-e eee imit Meu a Epäfen 

Sumhfülhute ertem Eaum meen EiüEm eSME ErEDUAEE Seüüeni⸗ 

Sonaten⸗Adend. 
Es war ein änßerft erfreuliches künſleriſch ochwertiges 

Anfisieren, zu dem ſich geßtern abend in der Aula ter. Tech⸗ 
niſchen Hochſchule Editb von Voigtléänder (Siorine) 
und EIles Mertins (Klavier! äufammengetan hatten. 
Die Geigerin. uns keine Uubekannie. erwies ſich wirder als 
techniich umd muſifaliſch vorzüglich geichmit. Sie bat cine 
fait mänmliche Art, das Intrument anzugreifen und einen 
pollen. frãfrigen. finnlich fehr reĩzvollen Ton beranszuholen. 
ohme ßicß brutale Härten zuſchulden kommen au laßen. Ihr 
Spiel bas Saſt und Anmmt. (Söchſtens re Bogentechnik 
Eiumne Ers einen Grad beweglicher jein.) In Ella Mertins 
batte fe eine Partnerin, die wenig zu wünſchen übrig Ließ: 
kechrriſcß verftert. mit Hlngem Sinn für den vrganiſchen Auf⸗ 
Fatt eines fammermufikaliichen Gebildes deaast. Das Pro⸗ 
gramm mfaßte einen Beeiboven, emen früßhen 
Stranß5 und das Berk eines minder berühmten. duch recht 
tüchttcgen Kommeniſten Heinrich G. Moren, in deſſen 
Samair A-yll Op. & das bübſche Scherzo beſonders ber⸗ 
borfrat. Die wertpollße Leiſtung murde der Becrthonen 
(p. 30 II. in C-Moll), ein Serk das in den Eckſätsen raull 
burfer geißrticher Dämonte feckt ans deßſen Adsgie in 
AE Dur eint pefriebenbe Gerrhisverienfung vönegi-icen 
anzftrümt. Beide Künüler gaben bier ihr Beäes. inter⸗ 
Prrtßberten mit Hingabe nuß metteifernder Exfällung. Der 
abſchlärbernde Ingens⸗Bitsard⸗Strant 1Oy 18 it mehr in⸗ 
berefßamt ala Pelangreich. wenigſtens. menm man ihn an kem 
Aeiſter mißt. mie er heute vor nns ſteht. Fabelbaft trotz⸗ 
bem. mus ser ZSwamzigiabrige aflein rein kompofftions⸗ 
kechriſch Sürr zwünmdegebracht bat: das Gange wein eine ntr- 
tunſe umd elegnmt geichmugene Faktur auf, die nerblnů end 
Lörft. kt rünthmich pnd mytiviäch witzig und eriich engelegt. 
Sisentich ſtruntiſch jedoch klingt es nur parttenweife — ich 
Reuwte etma am das berrſchfüchtis ungebärdige Tbema des 
ermtem Satzeg ſomit an Hir „Improriſfation mit den —riten 
Iunterrallſchrimren Auch au biefer Sonate dewäbrie ſich Lit 
eimfüilende Muhkalkkär und Kilikiſche Sickerßeit der Kon⸗ 

Der gut beiutte Saul zeigte ſich hanfbar. K. X. 

Exlesmid 'un Besklaben. Vor einigen Tagen lam eine 
iange Dame im einem Dresödener Buchladen End vertanerte 
Ete „Henſchseitstegende“ en Bindina. Der Tite! wur ihr 
atber erntfallen. Scwicl fie „ch erinnere. büee das Buch: 
Ffeurferrcheit ißt — 

  

 



  

    1. Beiblatt der verziger Voltsſtinne Sonnabend, den 14. Mürz 1925 

  

Das Wohnungsbaugeſetz zerſchlagen. 
Abgelehnt bis auf 2½ Paragraphen durch Deutſchnationale, Kommuniſten, Deutſchſoziale 
und Deutſchdanziger. Abg. Rahn im Widerſpruch mit der Sozialdemokratiſchen Fraktion. 
In Fortſetzuna der Debatte über das Wobnungsbaugeſetz 

nahm zunächſt der deutſchnationale Eichholz das Wort und 
erklärte nechmals. daß ſeine Froktion das Geſets in der vor⸗ 
liegenden Form unbedinat ablelenen werde. Er forderte er⸗ 
neut Abbau der Zwangswirtſckaft und begrüßte die Erklä⸗ 
rung Dr. Leskes, die gewerblichen Betriebe von der Stener 
ſzeizulaſſen. Dann machte er ſeinem Groll gegen gegen die 
Deittſchliberale Vartei Luft, die dieſes Geſes eingebracht habe. 
Rebner aina dann auk die einzelnen Beſtimmungen des Ge⸗ 
zenes ein und erklärte, das 60 Prozent Miete für den Haus⸗ 
belitzer zu gering ſei. Die Housbeützer müßten mindeſteus 
die Friedensmiete erhalten. Die Mieten müßten geiteigert 
merden, und zwar ſo. daß das Bauen wieder rentierlich 
werde. Es ſei nicht zweckmäßia, das Geſetz gleich auf drei 
Jaßre zu beſchriaßen. Es genüge, wenn man ſich für ein 
* binde. Um die Landwirte vor einer Belaſtung zu 
ſchützen, forderte Redner, daß die Abaabe nur in den Ge⸗ 
meinden erhoben mwird. wo eine Wahnungsuvt beſtehe. Ge⸗ 
merbliche Räume Lüriten mit der Wohnungsbauabgabe ni 
belaſtet werden. Wenn dieſe Hhe der deutſchnationalen 
Fraktion erfüllt würden, ſei es ihr möglich, dem Geiets⸗ 
entwurf zuzuſtimmen. 

Abg. Gen. Snill 
e unler Bezugnahme auf Redner der vorangegangenen 

E g aus, daß der Vorſchlag. für Brhnungsbau eine Aus⸗ 
landsanleihe aufsunehmen, nicht neu iſt. Dieje Forderung 
iit von der ſoztaldemokratiſchen Fraktion oft erhoben wor⸗ 
den. aber ebenſo oft hat die Regierung erklärt. daß eine Au⸗ 
jeihe für Wohnungsbausmecke ein Dart 

t. enn nun erklärt wird, daß eine? 
ſehr wuhl möglich iſt, iſt es ein Verbrechen., den ijetzigen 
Senat auf ſeinen Platz zu laßen. Dann ſollen die Leute die 

aierung übernehmen, die die Anleihe beſchafſen ů 
Bisher ſind aber dieienigen, die eine Anleibe für 
halten. den Bemeis für ihre Behbauptungen ichuldi 
ben. ſo daß man an die à chkeit einer 
muß. 

Daß die Hausbeſitzer gegen die 
Sturm laujen, iſt verſtändlich 
Miete für ſich in Anivruch nehmen. 

ejetzentwurĩ a 

        

   

  

       

      
     

   

    

   

   

     
   

  

  

a geblie⸗ 
eifeln 

     
   

     
    

  

   
      
           

  

   
    
      

    

      

   
   
     

  

   

  

    

     

  

      

      

    

        
     

   

      

    Lie Veitenerang der gewer 8 

Leiterſchaft ſei nicht gawillt, noch lär 
Slonakeit zu lriden. Not breche ſelbſt C 

Abg. Henke (U3 ſtellt feit, daß drei Partei 
vational. Kobmunzßen und Denutſch⸗Danziger. 

Senator Dr. 
Bau 
um enblich bauen zu können, 

als Mitglied des in ſeinen Mehrbeit deutichnatinnaten 

ats bat er ſich deſſen Weifungen zu fügen. Darüber 
Ee man ſich klar fein, wenn dieſes Geiess falle. können 
ieſem Jabr nicht mehr gebaut werden. Redrer batte 

rſtarken Eederforuch der Deutichnationaden zu kämpfen 
einen beleidigenden Zwiſchenruf erhieit der Deuiſch⸗ 
ale Philippfen ein Ordnunasruf.! als er den 
ſchnationalen erklärte. ihre ablebnende Haltuna gegen 

Wohnnnasbanakaabe ſei von dem Beſtreben geleitet. die 
* der Deutich⸗Danziger übergeichwenkren S „üher zu⸗ 

Lerzinnen. Nur auf dem Sege der Beſtcacrung Ler 
kferenz zwiichen der natürlichen und käustliken Miete 

könnten Gelder für den Sobnungsban geichaffen werden. 
Alle anderen Sege bätten ſich als augarabar erwieſen. Tie 
ron der Deutſchnationaken gegen das Geſ⸗ 
ründe feien meßr als fadenſcheinfz. Some 
werde die liberale Fraktion den BSünichen? 
nattonalen entgegenkommen. Aber der —deutichnaticnalen 
Forderung, das Land von der Abaabe frein 
ſeine Fraktion nicht zuſtimmen. Bern es der 2 
herte ‚o ichlecht gebe, ſo liege das an der dent 
Negierungsrolitik, die alles in Grunt und 
ickeritet. Die non den Deutichinzialen acßt 

     

  

     

   

    

    

   

    

  

    

   

    

    

        

    

    

    

  

zur Einkommenſteuer ſeien abzulehnen, da ſie eine doppelte 
Belaſtung bedeuten würden. Neben dem Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer ſei dann noch die erhühte Miete an den Grund⸗ 
belitzer zu zahlen, denn eine Heranfſetzung der Mieten werde 
nach Ablehbnung dieſes Geſetzes ſicherlich kommen. Redner 
bat das Haus, der Vorlage zuzuſtimmen, damit endlich ge⸗ 
baut werden könne. 

Abg. Hauan Deutſchſvölal) trat für die Beſteuerung der 
gewerblichen Räume ein und empfahl auch die Annahme 
des ſosialdemskratiſchen Antrages auf Beſtenernng ter wäh⸗ 
rend der Inklationszeit erbauten Billen. Für den kleinen 
Hausbeſitz möge man fedoch die Abgabe um 50 Prozent er⸗ 
nräßigen. Den Schwerkriegsbeſchädiaten möge man die Ab⸗ 
gabe erlaſſen oder wenigſtens ermäßigen. 

Für die Kommuniſten erklärte Abg.Raſch, daß ſie der 
Vorlage zuſtimmen würden. wenn ihre Anträge eine Mehr⸗ 
heit fänden. Die Forderunven gingen dahin, dieienigen, 
die nicht mehr als 2MD Gulden mynatliches Einkommen haben, 
von der Abgabe zu befreien; ferner alle Inflationsbanten 

religiöſen en. Wiche, gehö⸗ 
Geld 

und auch alle kirchlichen oder 
rigen Gebäude mit der Abgabe zu belaſten. 
Geldeswert ſei doch genügend vorhanden. 

, Der Aba. Bahl (Diich.⸗Danz.) war ganz empö 
Hau eſitzer 3 Jahre lang nur 66 Prozent der Mi 
halten ſollen und ſchliderte die Lage des Hausbeſitzers in den 

und 

      

   

  

rſten Farben. Die Wohnungsbauabgabe lehnte er 
ſelbſtverſtändlich rundweg ab. Dafür fordert er einen     
Ab“*au der Zwanaswirtj die allmählich vorgenommen 
werden könne. Zunächbſt müſte man erſt einmal über ſteben 
Zimmer frei geben. Von Manat zu Monat müßten dann 
weitere Freigaben erfolgen: dann wäre bald gennga Wohn⸗ 
raum vorhanden. da ſich dann ijeder eine möglichſt kleine 
Wohnung ſuchen würde: Wenn für die großen Wohnungen 
erſt einmal eine zeitgemäße Miete gesahlt werden würde, 
würde eine große Anzahl von Wohnungen frei werden. Mit 
der Sckaffung von Siedlunasbanten war Redner nicht ein⸗ 
verſtanden. 

  

   

  

Mann über Vord! 

ba. Gen. Rabi⸗ 
zudern nur für ſeine Perſs 

nnkt, daß eine ameri 
au erbalten ſei, wenn der 

bgabe ſei dann über⸗ 
auch nur ſchädlich. 

der nicht als 
ſprach. Er 

  

    

     

ren. verließ die ſozialdem 
al. Bei den Deutſchnati 
Danzigern herrſchte über 

Mit Behagen 
uders bie 

zn war ein 
noch nie ertebt hatte. Wohl 

ien ausgeſchiedene Mitglieder mit 
seinanderseſest, aber Mi iner 
deben ſich bisher noch nicht im Bo 
Stsaufniel zu bieten, blib dem Abg. Nahn⸗ 

  

tratiche 
ralen         

    

  

      

    

Sſte Redner. der Abg. Kande. hatte natürlich ſeine 
Freude an dieie neluscinanderſekungen. Er konnte es 

i i zialdemokrariichen 
iten zu ſagen und crilär. 

„ das er keine Gewähr daf 
n ge rden. 

ikaniiche Auleihe ſehr leicht zu 
zkowski vor der Mieternartei trat 

anabaabe ein. Senn ſic abgrlehnten 
nunterv. i 

  

  

    

  

    

   

            
Uöhr wurde mit der Abſtimmung begonnen. Der 

S k. der die Kbaanse vom April auf ⸗0 Prosent, vom 1. Iuli 

auf 40 Prozent feſtlegte, lag ein Antrag vor, 8em 10prosen⸗ 

tigen Zuichlag erit am 1. ktober zu erbeben, der auch en⸗ 

genommen wurde. Der ſo abgesnderte S I der Vorlage 

   

      

   

  

    
   

       
     

     

      

     

  

   

wurde mit 85 gegen Stimmen angenvymmen. die 

bung der Miete Fimmten auch die Deu⸗ Aimalen. 

Setchnt wurde der Antrag der Deutſil Stelle 

Er Wohnungsbauabgabe cinen Zuſchlag zur kommen⸗ 

ſtener erheben. Die entſcheidende Abitimmaung, war die 

er den S2 des Geſetzes, der die mit öfſent Zuichüſſen 

Steen Sohnnagen belaßten ſollte. beden ſich 

Frunde und kaegner der Wohrunasbauebaab wurde 

mit 57 gegen 51 Stimmen abgelehnt. D= ner des 
Geicses: Deutſchnationale. Deutich⸗Dansiger, Kopr⸗muniiten. 

Teutichſoxtale und Polen hatten die Rehrbent. Mit bem 

aleichen Stimmenverbältnis wurden auch alle Edrenen Sora⸗ 

grapben und ichwantien Santräge abseleön- 
ruen hlen ſchwaukten nur um ein geri 
den Murde jo Unter dem Vorfpts des Gen. Geßl cbnen 
wrbei ſich fehr oſt zweifetbafte Mehrßeiten ergaber. 
zur Auszähßlung geſehriiten werden mußte. 

Bon den 22 Artikeln des und einer aroßen 

MWMertge V ägen blieb aur wenig übrig. Anaenommen 

wurde der Artikel 1 des Geſetkes (Erbshung der Rietn), der 

Artikel 16. der gewiffe Befrrinngen vrn der AEgabe vorñebt, 

ein Antrag zum § 12, die Scßüwerkriegsbeichsbieten ven der 

Abgabe zu befrelen, und die Benimmungen des S12. die ver⸗ 

    

      

  

Geſeses 
     

  

pekratete Verfonen von der Woßnungsbanabaade betireit. 

Sles übrige wurde abgelehnt. Selbi die Ueberichrißt ces 

Gefezes. Von dem Geſetz iſt nur öbriggeblieben der. Ar⸗ 

tikel 1 und 10 und Teile des Artikels le. Säahrend die 
ertten Abſtimmungen recht langiam vor ſich gingen. murde 

vom ð 13 ab in raſcher Folge abgeſtimmt. da die Beſtimmun⸗ 

gen doch gegenſtandslos Beworden waren. Serator Dr. 

Seske verlleß ſchen nach der 3. Köſtimmuna den Saol. da dos 
Eraesnis der weiteren Xünimmung vorauszuſeden war. Um 
9 Ußr war das „großte Gerk vollbracht. Juiereßant war. 
das Komemuißen und Deusſchnationale Hand in Heud ar⸗ 

er dentichnattonale Abg. Dr. Wendt war Kach⸗ 

5 „. Er gas den Kommuniſten durch Zeichen zu 
vertehen, wie im Sinne der gemeinſamen Sacke geäimmt 

werden wüße. Prumpt und eifrig reaaierten die Kom⸗ 

munſſtten auf jeden Wink. 

is vertagte ſch auf Mittwoch nächſder Woche 
„es dem PFrändorten, die Tagesordunng der 

Ssuug feſtaniesen. 

   

  

    

  

     
      

        

     
   

    

  
  

Das Zenteum vor einer Kursänderung? 
Auch in biürgerlichen Kreiſen machen ſich jetzt ſchon 

Stimmen gegen das Treiben der Deniſchnationalen bemerk⸗ 
bar. So erſchien vorgeſtern in dem hieſigen Zentrums⸗ 
orqan ein Artikel mit der Ueberſchrift: „Heraus aus 
dem Zentrum! Wider das Zentrum!“, der uus ſehr 
beachtenswert erſcheint. Er geht auf einen Aufſaßz 
des deutſchnationalen Katholiken General Freiherrn von 
Gebfattel ein, der mit der gleichen Ueberſchrift vor einiger 
Zeit in dem deutſchnationalen Blatte „Deutſche Zeitung“ er⸗ 
ſchienen iſt. Dieſer Artikel, der auf die Zeiten der Grün⸗ 
dung der Zentrumspartei und den Bismarckſchen Kultur⸗ 
kampf gegen die Katholiken eingeht und dem Zentrum vater⸗ 
landsloſe Politik ſeit den Zeiten ſeines Führers Wind⸗ 
borſt, beſunders aber während und nach der Revolution 
vorwirft, iit in einem Fluablatt zum Abdruck gelangt, das 
auch an einigen Orten des Freiſtaates verteilt worden iſt. 
Das bieüge Zeutrumsblalt zieht nun gegen den Arttkel⸗ 
ſchreiber zu Felde, es weiſt die Verdächtigungen und An⸗ 
Kriffe der deutſchnativnalen Katholiken mit Entrüſtung zu⸗ 
rück und tritt für die Zentrumsfüßrer im Reiche und für 
deren demokratiſche und reypnblikaniſche Politik ein. General 
v. Gebſattel wird des Verrats bezichtigt, weil er ſeinen Auf⸗ 
ſatz in einer deukichnativnalen Zeitung mit völkiſchem Ein⸗ 
ſihlag abdrucken ließ. Das „Danziger Volksblatt“ beruft 
ſich auf katholiſche Geiſtliche und Politiker, nicht zuletzt auf 
den preußiſchen Miniſterpräſidenten Marx, an den „die Kot⸗ 
ſpritzer der Deutſchnationalen nicht heranreichen“ und gelobt 
dieſem reyublikauiſchen Führer nachzufolaen, 

Wober uun dieſe neuen Töne? In welcher Beziehung ſteht 
dieſer Kamyuf gegen die Deutſchuationalen zu der Politik des 
Danziger Zentrums? Die Haltung der hieſigen Zentrums 
partei hat bisher ſicher keinen Anlaß dazu gegeben, anzu⸗ 
nehmen. d en ihr und den Deutſckmationalen irgend⸗ 
mie Gegenſätze beitünden. Seit Gründung des Freiſtaates 
waren beide ein Herz und eine Scele, das Zentrum Lief in 
geradezu bündiſcher Gefolaſamkeit den Deutſchnationalen 
nach und nie bat man gehört. daß das Zentrum eine eigene 
Meinung zu ſagen gewaagt hätte. Sollte es ſich jetzt doch 
etmas auf ſeine Traditfonen beſinnen und nach dem Reiche 
blicken. woa Männer wie Wirth für die deutſche Reynblik 
kämyfen. äre zu wünſchen. Allerdͤinas ſind wir bisher 
in di nicht verwöhnt worden, alſo erſt ab⸗ 
warten — —. 

  

    

   
   

  

    

   

  

  

   

  

  

   
   

ung des ſtädt. Pacht⸗ und Mietzinſes. 
che Grundbeſitzverwaltung beantragt bei der 
haft. den Senat zn ermüchtigen, in Ueberein⸗ 
dem Ausſchun für den Forſt⸗ und Grund⸗ 
reinb gen laufender Miet⸗ oder Pacht⸗ 

die Dauer aſtens je eines halben Jahres 
Hälfte der vereinbarten Zinſe zu ermäßigen, 

in der Reael nicht ein Erlaß. ſondern nur eine vor⸗ 
na des abgeſetzten Teiles erfolgen ſoll. unter 

* p Nachfardernna, falls eine ſolche innerhalb 
drei Jabren nach Lage der Verbältuiße angemeßen er⸗ 

  

   

     

    

   

      

       

  

   

  

   

  

   

  

   

  

    
   
   

   
   

ſcheinen te. In der Bearündung beißt es: Einc 
etern und Pächtern der ſtädt. 
beiondere von induſtriellen und 
die Verichlechternna der Wirt⸗ 

en. In einer aroßen Zahl von 
nuhungen der arſchuldeten 
Dieſe Stundungen konnten aber 

uen eintreten. Um den Nirmen entaegen⸗ 
Sevat und Forſt⸗ und Grunöbeſitz⸗Aus⸗ 

zſeweils für ein Bafßbes Wahr, Sail⸗ 
aur Hälfte des vertraalichen Ainſes 

e in Wetracht kommenden Firmen nicht 
mit der Nachiorderung dieſer Süimmen 

r Nachfordernna dieſer 
Zeitraum beſchränkt wer⸗ 
iinicht möglich erſcheint, 

abluna zuanmuten, ſollen die 
*c als en gelten. 
nseren Nällen das norſtehende Verfahren 

„Erteichtcrung gemänrt, ſoll auch non norn⸗ 
Erlaf, eines Teilhetrages der Miete 

inharten Höhe für ie ein 
ſchnß für den Forit⸗ nnd 

ae zugeſtimmt. 

ſabrik Oliva. Die beiden 21 und 24 

ů illi Albrecht und Eduard Thoms 

in der Lackkabrik Oliva. Danziger 
fiat. Hierbei kam 

ug. die Tlamme ſchlug den 

ſie ſchwere Verbrennungen im 
rarmen erlitten. 

adttbeaters Danzia. Sonntag: 
e ant Na : Baechus: Karl 

per in Berlin als Gaſt. — Montag: 
Das Phantom“. Dienstaga, 6 Ubr: 

dgent: Kavellmeiſter Wille vom Landes 

Nllenbura als (aſt auf Engagement.) —. Miti⸗ 

Sechs Verſonen ſuchen einen Ankor. 
n Laiai Pirandelle.— 
— Freitaa: Die a⸗ 

chloßene Vorſtellung. — 

  

Miei⸗ Miet⸗ 

  

zu belaſten. 
Summen 
den. Walt⸗ 
den irnternes. 

     

       
     

    

   

    
    

  

     

     
   
   

  

  

    
   

  

   
Heiden in⸗ 
Gesebt nud a⸗ 

Snoufviclolan des 
Zum erſtenma 
Jökeu von der 
Zum lebtonma 
„Sicafried“. 
theat 

         

    

    

      
  

      
   
     

  

   

  

   

    

ſhiedene Fr 
Sonntag: „lri 

Johann⸗&· ranh⸗Abend 
olksbühnec“ verani 5 üa 

im Bonhaus einen Johann⸗Strausð zur 

Erinnernng an den uniierblichen Dalserfönia und erfolg⸗ 

reicßen Operettenkompeniſten. Johann Straus. der größere 

Srün des araßen, gleichnamigen Vaters ioll mit einer das 

klaiſticher Malzer dem Vuhlikum noraefübrt marden. Da 

Programm kommt unter Seitung d. errn Mnükdirektor 

Birder, vom S eglervr 8 und Aüneiger 

janaverei einn Sin behnßreis 
Lehrergeſanaverein zur Tarßieinnga. Cin Aenn— 2 

Abend im alfo zn erwarten. Näßeres in der (eichäitstelle. 

Kür die Not der Krüppel. Der Bund Der bas en 

behinderten. Otto⸗Verl⸗Bi altet am Montag. 

16. Mära, abends 6 Uhbr. Werttiveiſehans eine öffent⸗ 

he Veri Malltorzséi ſyricht über 

  

      

  

  

    

    

    
     

    
   

    

  

    

  

   
   

    

liche Verſammlung. ( WSk, 

— Boveknot und Krüvtlikrioree“. Die Not unter Den 

Körverbehinderten iſt ar nur durch einen Scgeſcgarſen 

Aüpluf: Schickfals. kann Wandel gei 

werdev. der Kärverbebinderten in. 

Denlich i5 Sjur die Krüpvel erreicht. 
peliürſorde Jringend not⸗ 

Sirvdjce Aüte Anreiherten au dieſer Veriamminng 
mendis. Alle Intereferten ind 
einacladen. 

1225. 
nicr. acd. g r. 

8 Sy. FSrora Nueller 8 R. — 

Irieda „warn 29 J. 1R. — Arb. 
Verrr tlun Jerdinand tär-e i2 F. 5 — Vankproknriſt Arune Ferd mand raenkenett Dene,er: 16 .1.- K. — Sitwe 

7 M. — Ark. Emil 3 Site 

Latde Ared. arb. . M. — Arb. Heinrich 

Stecc 60 J. 1n M. — inehelick 2 Ss 

    

     

          

      

      

       

     



            

Arbelſfer-Smori. 
Anfßtellnng einer Stäbtemannichaft ber Ringer. 

Am Sonmtagnachmittes 3 Uhr findet in der Turnhalle 
Schleuſengaſſe ein Ringen ſtatt, um die Städtemannſchaft 
von Danzig zu ermitieln. Die Schweratbletik⸗Vereinigung 
Danzigs veranſtaltet dies Kingen in Form öffentlicher 
Uebungsſtunden, um Iutereſſenten und Svortfreunbe für 
das Ringen zu intereſſieren. Der Eintrittspreis beträat nur 
50 Pfů. Es treten nur die beſten Kräfte au, die aus den 
vorangegangenen Serienmannſchafts kämpfen mehrfach als 
Steger Hervorgegangen find. 

Der Athletenklub „Gigantia“, der jetzt ebenfalls der Ber⸗ 
elnigung angeſchloffen iſt, nimmt zum erſtenmal an kieſen 
Käümpfen teil und wartet mit ſeinen beſten Sräften auf. 
io daß es zu guten Kämpfen kommen wird. Dieſe Kömpfe 
find Einzelkämpfe, und nehmen fi—f Bereine daran teil, ſo 
daß Gewähr geboten iſt. das tatſächtch die beſten Kräſte von 
Danzig als Städtemannſchdert in Frage kommen. 

Die Meanuſchaft ſoll Onßern den erſten Kampf mit 
Lönigsberg beſteben, delſen Mannſchaft bier ericheinen 
joll. Die Berhandlungen ſind noch nicht ganä abgeſchloſſen. 
Der nüchſte Kompf ſoll mit dem Kreismeiſter rom à. Kreis 
des Arbekter⸗Athleten⸗Bundes Denſſchlands. deñen Kreis 
ganz Ppmmern, Danzig und Oſtprenßen umfaßt. fattäünden. 
Der vorjäßrige Kreismeiſter war Kolberg. Die Kreis⸗ 
meiſterichaft muß bis Oſtern ermittelt fein und dürfte Kol⸗ 
berg wieder aun der Srite Hehen., da es im verammgenen 
Jahre ſehr gut mit Stettin abaeſchnitten bai. Die Dausiger 
Manmſchaft wird ſchwer zu kämpfen Baben. deffen ungecchtet 
wird ſie verluchen. hren Mann in den kommenden Kämpfen 
zu ſtellen. um Danzia wieder an ſeinem alten Ruf wie vor 
dem Kriege zu verhelfen. — 

Fußballweitkämyfe der Frrien Turnerſchaft. Am Sonn⸗ 
jag, den 15. 5. M. finden folgende Fntßballpettfärpie der 
Freien Turnerſchaft Hait: Olna I aenen Lanainbr I nathm- 
2% Übr in OSbra, Donzig II gegen Schihlik II rorm 
9 Uibr auf Dem Heinrich⸗Ehlers⸗-Viat. LanainEr II gaegen 

Seea Mee ieate eg . Aer ten 2 in 
Hranz 1 gegen Abler I nachm 2 Ubr kn Sronft 

  

Deutichnationale Preistreiber. Der deniſchnationale 
Apofhekenbeſitzer Hermann Geißler in Oltpa. Sihioß⸗ 
garten 12, jorderte und erbtelt am & Sevptember 1924 in 
Oliva für ein balbes Kiloaramm Fichtennadelertrakt. den 
er ſelbſt für 1.75 Gulden eingekauft batte, einen Preis von 
4 Gulden. Wegen Preistreiberetl wurde er hurch rechts⸗ 
kräftigen Straſpefebl mit 500 Gulben beſtraft. Es iſt daber 
leicht Begreiflich. daß die Deutſchnatipnalen fede geſesliche 
Bekämpfuna des Suchers au verbindern ſuchen. 

Aenbernna der Suins anb Geßsliärfüänbnnesarenze. Am 
Rechtsansſchuß itt das Geſetz über die Aenderung der SoPn⸗ 
und Geßhaltsvfändungsgrenze zur Berbanblnng gefommen. 
Es wurde beſchloffen, die Pfändungsarense 
auf 2400 Gulden an erböhen. 

Kurſe in Scuaftik. Die Winter⸗Ansbildunaskurſe in 
Gymnaſtik. die von per Geſchäſftsfelle für Seibesühnnaen 
jeit Sktober u. J. in der Turnhalle der Oberrealichule 
St. Petri an jedem Sonnabend veranftalfet wurden., ſind 
nunmeßr beendet worden. Unter ber Leitnna der Turn⸗ 
und Svortflebrer Altermaurn vnd Sculte wurb-n beianders 
Haltnnasübungen unter Berückächtianna der Beeinflufiung 
des dentichen Turnens durm die ichwediiche Gumnaſtik (fon⸗ 
ſtitutionsfürdernde und förperformende Meßbaungen) aenjbt. 
In drei Altersstufen nahmen etwa 80 Uebenbe. bie znmeiit 
den Dansiger Turn- und Svoriverbanden enishtammten. feil. 
Der Beinch der Uebnposabende war recht reneläkia. Ves 
Ziel. den Bereinen die Lenninvifie moderner Leb-vaa⸗ 
methßoden »n nermitfeln. fonn als erreicht oelten. — Es ſſt 
aeplant. ãfinſiche Nebnrasfnrie ſomobl für Damen mie auch 
für Herren weiter àn veranftalten 

In der Berrsrwastnttans freinesroäben Der Molkerei⸗ 
befiger Ananſt Teitbarößer in Prauſt wurde vom Schöffen⸗ 
gericht wegen Mischverfälſcnina m1 Menuat Geisnanis nnb 
1000 Gulden Gelöstrate nerurteilt. Gegen das Uxieil Legte 
er Bernfuna ein. die Sache kam vor der Berninngsſtraf⸗   

  

ü Kammer: zur nochmalisen,Berhaublung. Teichg-äber. Rkat 
x Sylmilch an den Händler Prohl in Dansig geliefert. die nur 

einen Fetigebalt von 25 Prozent br. 10 dern Wöbgntes Rine 
i c . rn, daß die⸗ ůe 

Meſerunten Seräitsbecken Aie'-Kalſecbic ia uus ces 
großer Teil ſeiner Milchlieferanten vom Lande megen M. 

entranhmung beftraft worden. Ferner ſoll Prohl inzwiſchen 

dem Angeklagten eingeſtanden haben, das ſeine Frau Milch 

entrahmt habe. Das Berufungsgericht entſchied dahin, daß 
ſich Prohl auf jeden Fall ftrafbar gemacht babe, weil er 
gefälſchte Milch an Verbraucher verkaufte. Bei Teichgräber 
ilt jedoch nicht erwieſen, daß er ſelber die Fälſchung vor⸗ 
genommen habe Das Gericht ſprach ibn desbalb frei. 

Die Verpflichtung zum Laugſamfahren. Der Kraſt⸗ 
wagenführer Johaun K. in Danzig fuhr mit ſeinem Auto 
von der Reitergaßfe in die Beidengaſſe und geriet in der 
Seidengaſſe an einen Straßenbahnwagen. der dort vorüber 

fuhr. Der Kraftwagenfübrer hatte ſich vor dem Schöffen⸗ 
gericht wegen Gefährdung eines Eiſenbabntransvorts än 
verantworten. Der Angeklagte entichuldigte ſich damit, daß 
er on dieſer Straßenecke die Weidengaſſe und den Schienen⸗ 
ſtrang erſt überſehen konnte, als er faſt in der Weidengaffe 
war. Und dann konnte er das Auto nicht mebr rechtzeitig 
anbciten, als er die herbeikommende Straßenbahn ſah. Der 
Luſammenſtoß hatte nur eine Beſchädigung des Antos zur 
Folge. Das Gericht war der Auffaßſung, daß der Kraſt⸗ 
wagenführer unbedingt die Pflicht habe, an ſolcher gefähr⸗ 
lichen Stelle ſo langſam zu fabren, daß er das Auto noch 
rechtzeitia zum Stehen bringen kann. wenn vlötzlich (in 
Hindernis. insbeſondere ein Straßenbahnwagen anf dem 
Gleis vor ihm ſteßt. Das Urteil lantete auf 40 Gulden 
Geloſtrafe weaen Transvortgefährdung. 

Danzias Fremdenverkehr. In der lesten Woche ſind 
insgeſamt 1529 Fremde voliszeilich gemeldet worden, davon 
aus Volen 664. Deutſchland 538. Portugal 30. Oeſterreich 24, 
Settland 18. Tichechoſlowakei 12. Frankreich 10. Schweia 8, 
Dänemark 7. Holland 6 Ungarn 5. Amerika 4. Noxwegen 4, 
Italien 3, Sitanen 3. Rumänien 8, Rußland 3. Belaien 2. 
Memel 2. Svanien 2, Aegnpten 1. Eſtland 1. Finnland. 1, 

   

  Galiaien 1. Griechenland 1. Perſien 1, Schweden 1. Ukraine 1. 
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Trõögerhemden 2 10 
4.50. 3.50 

2⁰⁰ Damenhemden 
garniert fS9½ 3.75 

275 350 2* 
Nachthemden mit 
Stickerei & 50 6.50 “ 

25 Beinkleider 

% Prinzefhröcke 
i reich· Ausw. 12. 75 10⁴ 

Kerrenwäschs 
Oberhemden 
Perkal. mit 2 Kragen 1*⁰ 

Sportrorhemden 1⁵⁸ 
farbig. mit Kragen. 

75 Kissenderüge 

3³⁰ 

14⁰⁰ 
5²⁵ 

b--- %5 3⁰0 

bant- 1650 LIsO 

Triketagan 
KHerrenhemden Wull- 750 
Semischt. Doppelbrust 7 

AmKiarbi 4⁰ Wofrbis 

4.50 4.— 

Betibezũge 
20.— 16.— 

Bettleven 
11.— 9.— 

Einzztrthemden 3½ 

  

LeS aeehr Weies 35. 75 acbemen—e G — 
Honenträger Gummi 97. 

L* mrerhs-. . 4%0 

Potrykus a Fuchs 
Eaaber- GE2L Petersen, Ekb Jopengsere 69. Gr. Scharmachergesse 6-9, Heil. Geistgasse 14·15 

   
  

  

  

Damit aber warf fſich Herr Teſch wieder auf die andere 
Seite aus ichrarchte weiter. Denn enghersia wie Serr 
Sielecke war er unn einmal nicht. 

Emil Kabinke aber aug nur die Stiekel aus und die Jacke 
amnd leate ñich noch ein wenig anis Bett. Jebt Ipbnte es ſich 
nirät mehr zu ſcklafen. Und er ſab durch das ſchräge, ver⸗ 
KAnbte Dachferäer den arünen Morgenhimmel. der von 
breiien. roten Streiſen durchauert war, und ſo gans däm⸗ 
merhajt tanchie in E:m von der Schule ber die Erinnerung 
æen die rofcgfnariae Ess“ auf. Aber daun waren doch 
witser ſeine Erdaaken bei der langen Emma, und er ſaate 
‚ith. das iber Elkern doch Geld baben müßten. — denn wie 
EEre es denn Fanitt möelich. dan ein einfaches Dienſtmäãdchen 
1 vornehnmte Beſche wit echten Spitzen tracen ennte. Und 
Serrit ſchrief Erril Kubinke. — und er batte das Recht dazu. 
— ein tend er ‚5narrste mit Serrn Teich um die Sette. 
Eß5hrer'd her grane SSmeride Ranm fich mehr nid meßr 
EEif Licht auh Frrhe fänlte und alles Ear wurde: die Stüble 
krit den Sechen: Fir Baſchfländer in den Eck-un Heilemanns 
Laende Kemr'sfü-efivd,e .. und fuaar die Seibenröcke der 
Scünen Kezricrks begannen verlockend im Morgenlicht zu 

  

Färk—“ 
Pch — mach nie Patte Emil Anbinfe in aleiser Mas⸗ 

errfrenbem., u5e V⸗ia und überftffnia die Arheit üß. nud 
m ſfe ue R-fa EpSert hP-& am fun. was wir cerne m5chten 
Ißer -'s Elfrh Errf Krüsrf- üßrin Er mate ſch amz 
eſff fertis uy A-vertfe Hirfer Herrn Tefch ber die cor⸗ 
Serer Sres. Eusd els er ger⸗be den ertken Bißen 
E= Ker My=VS ein ſchen die Loderalucke und der 
E SHEr Fefren Awhane. 

*be-r Herr *Arn wit feinem marfanfen innerfeuf 
Kur immeyr K— Ertit Kyfirfe rym nund taßh &wil Au⸗ 
Sertſe der S—-i2 a- rie Ne-— Serih efrenr Nerrrmrm. 
EEr arsfn,e Bintet im erschfaa hoch einmal feivt 
Weffer waes denn es war Zeit Laß er iur Eundehan 

Morttetvua fofar] 

Kanold's 
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Ebenfals Offerer BVrief 
der Danziger Vreſle an bie Mitglieber des Stabtibenters. 

Mit tiefſter Zerknirſchung und aufrichtigſter Beſchämun 
baben wir von den feinküßlig ſtiliſterten Ausfuhrungen 
Kenntnis genommen. die Sie über unſere ebenſo verhängnis⸗ 
volle wie beleidigende Tätigkeit zu äukern den Mut der 
letzten Berzweiflung vor der Kontraktverlängerung hatten. 
Irns ſelbn iſt es zuweilen ſchon unangenehm aufgefallen. in 
welchem verletzenden Mißverbältnis unſere kritiſchen 
Fenilletons zu Abreu Leiſtungen ſtanden: hie Witz — da 
Fadbeit, bie Energie — da Schlavpheit, hie ſtille Uneigen⸗ 
nütiakeit — da nichts als Anfgeblaſenheit, bie Künſtler — 
da Kunſtbeamteter, bie Omankowski — da Merz! Auch wir 
ſind uns darüber klar und vollkommen einig, daß es ſo nicht 
länger weitergehen kann. — Tröſten Sie ſich immerbin vor⸗ 
läufig mit dem Wort des Dichters: Es liebt der Kritikus 
den Mimen anauſchwärzen und ſein Talent nichtsahnend zu 
verſchweigen!“ (Alfred Kerr. Die Welt im Drama, Band sö: 
Das Mimenreich. 

Unterdeſſen baben wir Tag und Nacht (gleich Ihnend) auf 
Abbilfe dieſer unſeligen Einrichtung geſonnen und ſind auch 
anf Grund raſtlofer Meditationen zu einem Ergebnis ge⸗ 
lanat. das zu unterbreiten wir ergebenſt die Ehre haben 
möchten. Es handelt ſich um einen Vorſchlag, der an einen 
Gebanken des lesten Abſchnitts Ihres geehrten Druck⸗ 
ſchreibens anknüpfen will. Sie ſprechen an der Stelle, wenn 
Sie ſich gütiaſt erinnern können, von einer Zuſammenarßeit 
Unferer armjelig geiſtloſelnden Gehäſſigkeit mit Ibrer heßren 
Erbabenbeit. Nun. Sie baben ſich in Ihrer bekannten Be⸗ 
jicheidenheit und geradezu notoriſchen Zartfühligkeit wohl ein 
wenig zu kompromihßböflich ausgedrückt — wie könnten wir 
es Ihnen denen die „Liebe von innen“ (ppeſivoll wie ſtetsl) 
und der Haß von autßen knehme ich an) von Gytt gegeben iſt. 
zumuten. mit uns, den läppiſchen und ivaar unter Umitänden 
ironiſchen Dreckſchmeißern gegen Ibr blütenreines Gewand, 
an einen Tiſch zum „Zufammenwirken“ zu ſetzen?! Nein. 
hier beißt es: Alles oder nichts! Nur eine klare und ſcharke 
Löfmna tut not“ Keine balben und nerichwommenen Ziele! 

Wir prpponieren Ihnen deshalb, radikal wie wir veran⸗ 
lagt ſind folgendes. Die Kritik wird fürderhin 
nur noch von Ritaliederndes Thßeaters ſelbi 
ausgeübt! Sie ſelbſt wählen unter ſich für iede Premiere 
einen Serrn oder eine Dame aus Ihrer Mitte aus. der (b⸗w. 
diel damit beauftragt wird, die Rezenkon abzufaſſen. Am 
beſten wird ſie aleich in die Maſchine diktiert. eine Anzahl 
von Durchſchläaen werden aetippt und gelangen ſowobl in 
die Redaktivnen der Zeitungen wie in die barrenden Hände 
der kaum abgeſchminkten Kollegen in der Garderobe. Auf 
dieſe Art würde zunächſt ieder veinliche Mangel an Ueber⸗ 
einftimmung zwiſchen den einzelnen Zeitungsäuserungen 
itrikteſtens nermteden werden: ſodann würde endlich der 
woflanſftändige edle Ton. die woblwollende. nichts als gut⸗ 
heikende und alle Umſtände in ſanfte Erwäauna ziebende 
Beurteiluna die ernſte und gemeßene Ueberfſachlichkeit twenn 
Sie bieten Literatenausdruck geſtatten!) in die Beſprechungen 
ipren ſteareichen Einaua balten: denn wir können doch nicht 
annehmen. daß ein Kolleae dem andern. eine Kolleain der 
anbern auch nur im entkernteſten veriönlich gram ſſt und 

ſomit ihm (baw. iör aus gehäſſia⸗charakterloſen Mativen 
Schlechtes nachſagaen würde — wie wir es (was bilit das 
Lenanen länger?) ſeit Jabr und Taa ſchalerweife zu tun 
uns anagemäknt batten. Hebrigens baben wir au⸗k dur⸗kaus 
nichts dawider wenn zufällig einen der Mitwirkenden ſelber 
an dem betreffenden Abend das Los treffen zollte. ßch kritiiß 

lan Khuen iſt es nebenbei. die Be-ichnung krittiecn“ von dem 
Beigaeichmack des vrinsipiellen Tadelns endaültia au be⸗ 
freient zu vrohnzieren — im Geaenteil wir würden das 
ants freudiaße bearünken. da die ſveben ceñaßten KErfaßrnngen 
in der Nraris und die verrauſchten Opatiansorkane den Großd 
der bewertenden Oßiektivität in bema auf die eigene Leißtuna 
nür an ffärken imande ſind! 

Die Wärde des Sbeaters iſt in Ahre Hand gegeben! Es 
lebe der Scauſvielerkrititer! Rieder mit dem zankfüchtiaen 
Literaturnöbel im ersten Rana;? 

Indem wir haffen dan Sie unfern Norichlaa billiaen 
werßden und durch feine Auaküfruna dem Wan⸗iaer Theater⸗ 
leben eine nene Aißtereriode angedeißen lafßfen mögen, 

empfeßten wir uns rnnen zum letten Male! 

Der Danziger Lokalverband der Genofßfenſchaſt deutſcher 
Rezenienten.   gez. Kater Murr. 

Satiriſcher Zeitinienel. 
Allerveneite Danziger Nachrichten. 

Gelettet von Dr. Jotba⸗Hobn. 

Die Schweintleber au Faittag und die Sebste der 
Weibermobe! 

Es war in der Zeit des rufiſchen Fürſten Iman des 
Schrecklichen. Jeder Biderſoruch aegen ſeine Befehle wurde 
mit Spiekruten⸗Sauſen beimgezahlt. Fünfendzwanzig 
Ruten war bamals die kleinite Prügeltrocht. Nun ließ ſich 
eines Tages ein Bäue-lein ein Bergelen zuſchulden kom⸗ 
men. indem er Katt ffinfzia. wie befohlen, nur vennunb⸗ 
vierzia Hübner dem Hofe brachte. Fünfzia Ruten ſollte er 
erbolten. die ihm fedpch unker der Bedinguna aeſchenkt wur⸗ 
den. er joll am näthüſten Freitaa wieder füntzia Hühner 

ingen. Sollke er aber die Friſt nicht einhalten oder die 
nene Hübnerzahl nicht abliefern können. ſo wfrbe die inm 
zu veuabreichende Brügelſtraſe verbovrelt weröen. Das 
arme Bônerlein anälte und vplaate ſich die aanze Wecke eb. 
um die Hühbner aufzntreiben. Am Freitnamorgens batte er 
erlt achtunövieratg änfammen aebracht und maßte noch 
megen ber swei feßlenden nach einem anderen Dorfe rennen. 

er Auslicht batte. ſie von einem Bekannten zu erkkeßen. 
Anſtrenanng fonnte er dies noch echaffen. er 

wußte es aber nicht meßr genau, ob es bente ſchaon Freitaa 

Kritchs und dan die Lalboliken am Freitaa kin Fleinch eßen 
düürten bolte wan ien berbei un kemärtete uün mit ae⸗ 
Sratener Sesweineleber die man gernde im Heuſe hotte. 
BSfürde der G.iſcha die Leber eßen jo iß es beute ernl Ror⸗ 
„erse. Der arme Griicha der ſeit Menaten Kberconnt 
keim Kl-iich gefeßen konnte der Weriuchmna vieht miderdcphen 
vnd troß K·eifora ab er di⸗ HFäne dem»tende und ia anee⸗ 
vnefm dyfterüe Lrber Es ferf nwametb- iue fen has 
berrtr ern Korverktaa fſt. Su aller Huße B-iuref- f 
»e Aaverlein die fehlend-n SHärmn-r :vm am Sorm-hens 
wnach Moafer an eilen... In Maskar angefsnef erßyur er 
X* feirem Kutteßen. bat er doch wegen der Ferkaätune dfe 
fürete RErfE.et entaesaenneßmen muß. Siüreß-S &—- Sa“⸗ 
ter. ßich vor SFwers krüuwend fen-t „ir Eknalß-L 
Aüntfeß feſl ns: Cha cha Garf cho cka cha!.. Som 
Erekntor nack dem Grunde des Lacheng breroat ank-wrerte 
——— — — Uelrin: G5e. Ga. Sbe, der 
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Norfeftfepung d Sis 
DVie Acnſeſtſehung 

Seit langem gebt der Kampf um die Aupaſſung der Be⸗ 
rechnung der ſtatiſtiſchen Teuerungszahlen an die tatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſc. Das Mißverhältnis zwiſchen den 
Teucrungsſtatiſtiken und den, tatſächlichen Verhältniſſen 
war zu groß und machte jebe Anwendung der Teuerungs⸗ 
zabhl für dir Lohngeſtaltung sur Unmöglichkeit. Im Reiche 
bhat man jetzt eine Reform der Bercchnungsart der Teuerung 
vorgenommen, und wäre 1 wünſchen, daß die verbeſſerte 

‚· Metbode auch in Danzig ichlennigſt zur Einführung kommt. 

Bei der aründlichen Betrachtung der alten Teuerungs⸗ 
ziffer ſchälten ſich drei Hauptfrägen heraus. Es war zu 
unterſuchen, ob das dem alten Inder zugrunde liegende 
Wertigkeitsſchema in der Ausgabenaruppe „Ernährung⸗ nach 
der Wirklichkeit entſprach, weiter war zu priifen, ob der 
pruzentuale Anteil der einzelnen Ausgabengruppen an der 
Geſamtlebensbaltung die realen Verhältniſſe ſpiegelte, und 
drittens waren die Vorkriegsgrundlagen, die Ausgangszif⸗ 
fern der Inderberechnung, gründlich zu überhbolen. 

Welche Aenderungen die Indexkommiffion bei dem 
Wertiakeitsſchema der Kusgabenaruppe „Ernähruna“ für 
notwendia gebalten hat, das zeigt ſich in der folgenden Zu⸗ 
ſammenſtell ena am deutlichſten, die die bisherige und die 
neue Familienrction, auf einen Vierwochenbedarf errechnet, 
naegenüberſtellt: ä 

Lebensmittel Bisher. Rativn Neue Ration 
Roggenbrot 47 000 Gramm 40000 Gramm 
Weißbrot — „ 5000 „ 
Roggenmehl 4000 „ — „ 
Weizenmehl — „ 400⁰0 
Näbrmittel 11000 11000 
Kartoffeln 7⁰ 00 „ 50 000 „ 
Gemüſe 15000 „ 15 000 „ 
Rindfleiſch 2500 „ 3500 „ 
Schweinefleiſch 500 „ 150 „ 
Hammerfleiſch — E 1000 „ 
Inländiſcher Speck 1500 „ 500 „ 
Leberwurſt — „. 2000 „ 
Inländiſche Butter ..— V 2000 „ 
Maraarine 2250 „ 2000 „ 
Ausländiſches Schweineſchmalz 2250 „ 2250 „ 
Magerkäſe 1750 „ 1000 „ 
Halbketter Käſe — — 750 „ 
Schellfiſch 1500 „ — „ 
Salsberinae 1000 „ 1500 —„ 
Dörrobit 300„ — 2. 
Zucker 3500 — 3 500 „ 
Eter 10 Stüc 28 Stück 
Vollmilch 28 Liter 35 Liter 
Bameefe — Gramm 25 Gramm 
daffee⸗Erſatz — — 1250 —„ 
Lakas — — 1000 
Speiſeſala — — 2000 „ 

Der einfache Vergleich der beiden Zahlenreiben zeigt 
ſchon die wichtige Veränderung. die im Wertiakeitsſchema 
der Ansgabenarnppe „Ernähruna“ vor ſich aeaangen iſt. Die 
erſte Zahlenreihe wird dabei nur voll verſtanden, wenn in 
die Erinnerung zurückgerufen wird, daß ſie im Winter 
1919/% gefchafßfen wurde. alſo in einer Zeit arörßten Lebens⸗ 
mittelmangels. Dieſe Krnährunasratiyn erinhr durch Neu⸗ 
aufnahme non Butier. Wurit und einer Anzabl Genusmittel 
und Gewür⸗e (Kaffe. Kakao uſw.), ferner durch Verdor⸗ 
velnna der Kleiſchmenae. Erhöhnna der einbesogenen Eier, 
Nermehryng äer Milchration eine Erweiferung. Auf der 

enderen Seitie wurden die bisber reichlich bemeſſienen 
Mertiersifszabſen für Brof und⸗Kartyffeln Ferobneſekt. Bai 
irnt. Fleiich und Käfe wurden burch anteilmähiae Berfiick⸗ 
Echtfanna vin Weisenbrot. Hammelfleiſch und Halbfettkäſe 
n-Fere Vvalitäten erzielt. An Stelle von Roggenmehl trat 
Wriz;enmehl. 

Die Ernäürnnasration iſt durch bieſe tmaeſtaltuns in 
ihrem GEimeisgehalt um faß 20 Prozent erbäßt worden. 

Aucßh fier ſei wieder betont. obmobl es an ſich ichon 
Fnnenfällia aenua erſcheint. daß die „Ernäßrunasration“ der 
Reichstenerunas⸗iffer mit einem Eriſten-minimum“ nichts 
aumr tun fat. Es aibt viele Aruretrierfamilien die bei 
weitem nicki ſo viel verdienen, daß ſie die nene Rotion des 

Ander ſich kanfen können. Wir heben das ausdrücklich her⸗ 
vor. weil Wertiakeitsichema des Inder und Exiſtenzmini⸗ 
mum verwechſelt werden. 

Griſcha wird's aber bedauern, er as nämlicßh Schweineleber 
am Freitaal . — 

Einen äbnlichen Ulk erlebten wir neulich in Zoppot. 
Der Schauſvieler Brede erlaubte ſich, die Gehote der ver⸗ 
rückten Weibermode als Parallele zu den bibliichen sehn 
Gebolen darzuſtellen. Er mollte wabricheinlich zum Aus⸗ 
druck bringen, daß den Weibern die Mude mindeitens ie 
beilia wie die zehn Gebote ſind!... Da aber emvörten 
üüch unſere Salundamen. die doch öurch ihr Krieasbetzen. 
ünrch Ansöungern der Erwerbsloſen. durch das danernde 
Prediaen, den Keind zn baſſen und deraleichen anf Schritt 
und Tritt die zehn Gebote verhölnen .... Die Erreguna 
war arpßt Was beint? — Ein Heins Brede erlaubt ſich, 
nus zu versvolten? denn die zehn Gebute zu verſchmnben 
ik doch nicht leine Sache, das belorgen wir docht.. Un⸗ 

erbärtk — — — 
Schaße nur. daß ſich die Weibchen nicht beim Spieß⸗ 

ruten⸗Saufen emvüren können· Der Bafasärs. 

Lexeichen. 
Genl. Wie der Riefiae X.⸗-A.⸗Bexichterttatten der Dan⸗ 

zicer Reuenen Kachrichten“ erfährt wird für die Entſchei⸗ 
dung der Dansiaer Franen eine Sonderkommifion einae⸗ 
leht werben. Nach den autentiichen Nachrichten tdes Bee 
BeriKtertafters derfelnen Lekfung triift bieſe Nachricht nicht 
au. fir fei bloß aus der Lnft gearilfen. Der A-⸗-A-Kor⸗ 
reimendentf rief deswegen telsaraehuch den Der 

an einem Borkampt mit dem VP.⸗K.⸗Korreſvond-nien berans. 
cr Kirekfor anfmortete daranf. daß der Borkermi im 

Seräkenkauſe zu Daueig Rattsuftuien babe mo ſich die 
b⸗iden (A. A. und P. B.] aaus verſchmelzen würden. 

Rerfin Ar einer inlertraktionellen Situna der Fechten 
murde beichloßen. Die deutiche Jentrumsrarlei ara-n die 
Danꝛiger einapianſchen. Somit Fafſt man. dos mam ves auf 
„inen aemeinſamen deniſchnationalen Reichsvräfideni⸗ 
ke-»Sidaten einoen wärde, denn das Darsiger acuirum 
mürde eirem ſolshen Kandidaten zmeifelsohne anüimmen. 

An den Don:jaer Su-l- und MoffsteePrcifen ſtrüt man 

dirꝛ'⸗-m Tavich ür d-ru fymratbifch geaenrüber 

SeRin⸗tas. Der Teyß der Nardamerik⸗ 
änb-Krir eiKlah. die Dansiger kommnuiß'i 
Fraftion in carvore notß Rordamerifa zu 
vyrfi endtz& NKcu arsen Rermß5gensbeuern (in 

»eit⸗« NWan iſ ber-ils im B. rdie 
SEr- geh à-m Muiter nan onvot: 

Kerkin. Das Irgetnt für Naturiorichu.na 
eine Abordrune van Noebnryrf orrn nath 
senden. um kas Sſterei doak ein Dn 
Bolkstaa abgelcgt haben ſoll. bsonift a 
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o Ernährungerati 
UeL Ernähtungstatton. 

Wie ſich die Aufwandskoſten verteilen. 
Die zweite Fragengruppe betraf die prozentuale Ver⸗ 

teilung der einzelnen Ausgabenarnppen an der Geſamk⸗ 
lebenshaliung. Auch hier wollen wir die alten und die 
neuen Ziffern gegenüberſtellen, ſie zeigen am deutlichſten 
die Umgeſtaltung, die vor ſich gegangen iſt. 
zum Glück auch einen Friedensmaßſtab gibt, nämlich die 
ſeinerzeit (1907) ſtatiſtiſch unterſuchten Haushaltsrechnungen, 
ſo iſt dieſer in der nachfolgenden Tabelle mit einbezyogen. 

Der vrozentnale Anteil der einzelnen Ausgabegruppen 
an der. Geſamtlebenshaltung lohne Steuern und Verſithe⸗ 
rungen) beträgt nach der: 

wehent Daiddise 
isherigen 

Mugabengruppe Berechnung (haushelte. vereßhnang 
rechnungen) 

Ernährung 56,11 53,3% 54,77 
Heizung und Beleuchtüng 2.04 4.36 5,55 
Bekleibung 13,37 10,16 10½05 
Wohnung 28,48 10,15 20.3⁵ 
Verkehr — 134 12.98 8214 9.28 
Sonſtiger Bedarf — 11,5410 S„21 

Ein Vergleich der drei Zableureihen zeiat, daß dic neuen 
Indergrundlagen in den vier elementaren Bedarfsaruppen 
mit den Berhältnissiffern der Fvicdensgrundlage weit⸗ 
ngehend übereinſtimmen. gegenüber der bisberigen Berech⸗ 
nung hat in dieſem Sinne eine Korrektur ſtattgefunden. 
Weiter iſt aber die Grundlage der bisberigen Berechnung 
an ſich noch ausgedehnt worden dadurch, daß jetzt die Aus⸗ 
gaben für Verkehr und „Sonſtiges“ mit einbezogen wer⸗ 
den. Es handelt ſich um die Koſten der Körverpflege, der 
Reiniaung, der Bildung und Unterhaltung und im beion⸗ 
deren um die Verkehrsausgaben (Eiſenbahn, Straßenbahn 
und Fahrrad). Die gegenüber der Vorkricaszeit veränderte 
Struktur der Ausgaben kommt darin zum Ausdruck, daß 
beute der Anteil der Verkehrsausgaben im Geſamtbudget 
höher iſt. während für ſonſtige Autsgaben hbeute weniger 
üübria bletöt als vor dem Kries. 

„Der Wert des neuen Index. 

Die Reform des Index bat bekanntlich ergeben, daß ſich 
im Durchſchnitt des Februar nach der alten Methode eine 
Tenerungsziffer von 125.1 eraibt, wäbrend die neue Inder⸗ 
jzahl für die aleiche Zeit 1355 beträat. 
Wenn nun gefraat wird, ob die neue Inderziffer der 

Wirklichkeit nßers entſpricht, oder anders, ob jſetzt die Grund⸗ 
lagen der Inderberechnung wirklich einwandfrei ſind, ſo iſt 
die Antwort darauf ſehr einfach. Vom Arbeitnehmerſtand⸗ 
punkt aus und auch als Beteiligter an der Inderreform iſt 
zu ſagen, daß der nene Inder der vollen Wahrhbeit — ſoweit 
das für einen Inder überbaupt möalich iſt — weſentlich 
nähßer kommt als der alte, daß er aber immer noch Mänae! 
aufweiſt. 

Der ſygenannte Unterfriedenspreis der Mieten, wie er 
in der Inderberechnunga erfaßt wird, iſt nach unſerer Auf 
iofiung, da die Wohnungen im Werte gefunken ſind. in 
Wirklichkeit ein Ueberfriedenspreis: der Inder erſaßt auch 
nicht die Koſten der Wiederauffriſchung des in den jüngß 
vernauvgenen Jahren völlig herunteracwirtſchafteten Prole⸗ 
tarierhausbalts. (Dabei muß ebenſo an die Verminderunn 
des Hausautes der ſogenannten kleinen Leute. des Mittel⸗ 
ſtandes, gedacht werden). Die hbohen Steuern, die geſticge⸗ 
nen len Laſten und ſo manches andere berechnet der 
Inder ebenfalls nicht. Im übrigen kann anch die Nach⸗ 
prüfung der Friedensarundlagen überhaupt nicht erakt 
gaenun durclaeführt werden. 

Und noch eine Frage iſt zu erörtern: Inmięemeit wird 
die neye Reichsteuernnassahf ſich anf Loßn⸗ und Gehalis⸗ 

nerßandlungen answirken? Der erläutertc, reformierie 
Andex iſt eine zuverläiſigere Grundlage, deswegen wird ſie 

ſelbünerſtändlich bei den Lohnverhandlungen ihre Rolle zn 
ſpielen haben. Ebenſo wie der Vertreter des Reichskinana⸗ 
miniſterinms und der Vertreter der Unternehmerverbände 
in der Anderkommjiſſion erklärten. daß die neue Ander⸗ 
aiffer für ſie keine Lohn⸗ oder Gehaltsbindunga darſtelle, ſo 
werden die Arbeitnehmer⸗Oraaniſationen ſich nicht in ihren 
bareckktaten Forderungen durch den neu agewonnenen An⸗ 
näherunaswert der Teueruna binden laſſen. Das aleiche 
gilt auch für die Beweiskraft. die den nunmehr wieder auf⸗ 
lebenden Reallobnberechnungen ziuanbilligen iſt. ů 

Kurt Heinis. 

   
   

  

      

  

   Geuf. In der Sibung des Völkerbundrates., die üö⸗ 
Danzider Sonneränität zu entſcheiden bat, leate der poln 
Deleaicrie das von einem Danziger Senator abaeleate 

Sſteret als Beweis der Mißaeburt Dansias vor. 

Geuf. Als einwandfreien Beweis daſür, daß der Dan⸗ 
ziger Seuat zuſammen mit der Reichsregierung im Kom⸗ 
plytt Aelt nad einen Angriff gegen Polen vorbereitet, führie 
der volniſche Kußenrriniüer Skräunski die Demonſtration 
in Sondot an. Es ſteße feit. daß die Demonſtranten. die 
ſich Erwerbskoſe nannten. üdere dentſche Offtziere ſeien. die 
man jipestell zu dem Zwecke aushungere, domit ſie ſich on 
Polen rächen. Die Lächer in ihrer Kleiduna ſind nicht 
anderes als Etuis für Baffen 

Inſerete. 

Das „Danziger Volksblati“: Urauflührung Die Linke 

ſoract auviel. wir aber qualſchen bloß“. ein Roman 

von Romahn. Zum Schlus -Wir kehren um. hleiben 
duch rethtis“ ein Poßſenſviel a la Streſemann. 

Volkstaa: Zum fünfüährigen Inbilänm des Beitebens 
unhe dicsmef unker der Bezeichnung Der bunie 

Tag elne Fülle belunnigender Einakter onfgeführt: 
„Das Oſterei“, eine Komödie von A, Unge. „Der 
Kovitän anf großer Fabrt“, ein Poſſenſviel non 

Philivien. „Wir vermögen das Vermögen, eine 
Groteske von K. Aitb. „Die Eiußürgerung e, einc 
Blamage und „Tie aute Miene zum böſen Spiel“, von 

S. Enat. 

Slabibfiraerickaft: 
karte von Melonken, eine 
fer. Zum Schluß „Die alten Kindet 

von Korsſleiich. ů 

Polniſches Generaleommiftariat: Penaminhrung -Dansia 

rüte“, ein Rärchen aus iüln Kachk. „um & 

„Ainin-icheben in ſo ant wie anfgeßoben“ ein Verſuch 
nan SerivAlt. Mujik vor bir“. 

Daadiaer Stablilheater: zum 
wäfesnun“, ein, Kinderiviel. 
ein Mal... eine vorſe 
Schader. 

r Neueften Nachr 

  

n nen Male „Die Sveiſen⸗ 
enten, eine Trastomssie von Schel⸗ 

“, ein Schwank 
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Nraniführung „Die 
Zum Sehlns     

  

indie Deilin ià Die 
Traai⸗ 
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é Wirtscuft. amndlel. Vchiffa ů 

————— Schwunkungen in Konfummr. 
Die ſtatiſtiſchen Feitſtelungen des Zentralyerbandes 

deutſcher Konfumvereine über die Wochenumiätze einer An⸗ 
zahl mittlerer und größerer angeſchloffener Konſumgenofñen⸗ 

ſchaften bicten ein intereßantes Bild veränderlicher Lebens⸗ 

baltung der Berbraucher und damit einen Einblick in einen 
Teil der Verbrauchswiriſchaft überbaurt Die Wochen⸗ 

Umſatzſtatittik des Zentrelverbandes dentſcher Koninmver⸗ 

eine umiaßt 1 70% οφιπ Mitalieder, uaneen die Hslite. der 

mehr als 3 50% %% betregaenden Geſamtritaliedſchaft. Da 

zumeiſt. wenn nicht austälichlich Mitellederfamilien in Be⸗ 

kracht kommen., ſua umiasen die ſt-tiskiichen X'uſtennnnden 

ſchrn immerkin einen erhehtichen Vrozentſatz der Geſamt⸗ 
ßeit der deutſchen Verbrancher aus den minderbemittelten 
Kreiſen. 

Während nun nach dem Eracbnis der Wochenstafiſtik der 

Mynat Teaember v. J. gesenüber den worqufaeanaencn 

Monaten eine erfreuliche Fnnarme des wöchentlichen Durc⸗ 

ſchnittzumſases ſe Mitglied miwies und von .H Mark im 

November auf 45: Mark im Dezemter. ja. in der lebten 

Dezemberwoche ſoaar auf 45½ Marſ ungtitiegen war. ging er 

nach den neueſten Erßehnna⸗; annar 1925 wieder 

bekächtlich zurück. Der wů Archichnittsumſatz 

je Mitalied betrug in der erüen Januarmoche nur 957 Mark. 

in der zmeiten Januarwoche ⸗va- nur 3.U Marf. er Erb ſich 

donn auf 3 62 Mark und 461 Mar?. um crii in der lesten 

J.nuarwoche 3 ha Mark und damit den Stand kes durch⸗ 

ſchnitllichen Wochenumſos 3 der Monate Lktober und No⸗ 

vemter wieder zu erreichen. 

Der Vergleich zwiſchen der Monaten Lktober. Vrvember 

und Tezember und dem Januer scigt. das von den minber⸗ 

Demittelten Bolkskreiſen wochenlanqa vor dem Weiknachtsfeſte 

ruine für den Scisa-bts-wn-t angéſammelt und 

überdies im Seißnachtsmyn⸗ pder is anh nrch auf Loiten 

der Leenshaltunga im Aauner Rmiäne grraucht merden. 

Berückſichtiat man daß nach den Crriittelnnaen des Sta- 

Aüſcken Reichsamtes im Mratt Jammar die Gvſten der 

Lehensbaltung gecenüser denen im Seriember nom Vvon 

1522 cp 123.8 geden 10hut ˙n Ictten Kriebensiab- gehicgen 

ſind ſo fiellt lics die in den cir⸗-einen u-chich isSumfãtzen 

im Nontar onsacedrücte Lonlumkreit nucb nnaimſtiaer Car. 

Die feſtaeſtenten. hier anaenebenen Durch mittsnraſäfse 

ſind natürlich nur ein Teil der von den Senrffenlchaftsmit⸗ 

gliedern überbaupt getätiaten, Umfäte Sie jedoch zrit dem 

genoffenſchaftlich erzielten Umiatz reletiv jiallen oder Hrigen. 

    

   

  

   

     

   

    

  

     

  

  

Die MWeilfe in Wien. Die achie Siener Internativnaſe 
Weſie [KFrüßicbrgmeſſe 12 üt unter zublreicher Arcfeiſiamna 

in⸗ und ansländifcher Kreiſe erßfincti. Die Neiſe. bie bis 

14. Märs danern wirb. mnüte infolee der erßühien Anan⸗ 

äprruchnahme feitens der Anstterler Sen Ansſtellnnasramm 

mwefentliih vernröbern. Am gablreichſten verireten änd Pie 

Grupven Matcfüinenban uund Tertilie- ſi 

Graupen Befleihnna. Arnitaemerbe. Bamerwaren. Biser 

baben 16 anslänbiiche Staaten ifme. Bei-iliauma ongemeldet 

geßen 14 auf Ser letien Menc. An Ler Suide der Auslands⸗ 

ansſtellund der Kanl neß irßt micber Dentſöblaenb an 

Aweiter Stelle Geftt die Tichechnilumafei mit Rles Voör-Cüan⸗ 

und Steirnanimaren. wes Eohl enf den Gerreitiüs⸗ 
8. Handelsvertraa ſnrüctrencn M. 

Sobaun fulal Pylen mit Koßlée Sink und Suiritnecſen. 

KXumänien mii Sielraren ans Siebenbärgen. Hnasrn 

Mit Harsinbnürie. Kyrbmeren Gnsengersien cs Sexier⸗ 

munbée. Ingefilawien mi Scürben mus Särtren. 

Frankreic bei Kübeſünfe und Seidererrn Arpfete- 

  

  

Varfümerien, Liköre. dD Hücher 
Enaland bringt Wirkwaren, Baumwyllftoffe. Glaswaren⸗ 
Italken Antomobile und aus dem Grödnertal Hola⸗ 

ſchnitzereien. Die Schweie bat Ubren, Strick- und Baum⸗ 

wollwaren. Zellnlolbwaren. Kechenmaſchinen uim. ausge⸗ 
Schweden ſtellr Maſchinen und wollene Beftidrcken. 

Befajen Schleif⸗ und Abaiehſteine, HpIlanb verſchie⸗ 
dene Lebensmitte! aus. Die Sowietrennblif bat 

wieder ißren eigenen Pavillon mit Getreide, Säuten. Rauch⸗ 
waren. Teppichen. Galoſchen, die Freie Stabt Danzia 

ſendet Bernſteinwaren. die Vereiniaten Staaten 
baßen Auiomobile. Mytprräder. Schuhwaren und Dampf⸗ 
bäcelmofchinen opsSaeſtent. Auah die öſterreichiftchen Bundes⸗ 

laänder ſind -ablreich anf der Meſfe vertreten. Ueper die Ge⸗ 

ſchäftslaae in noch kein Urkeil möalich. 

  

SPemf- H--iſtanne an ber Srakevinna ber x- cen 

SWancar⸗tenber. An den Berhanölnnaen Harrimans 

mit der Samiefremernng suer ein Abkymmen zwecks Ang⸗ 

Fentune der farkaßrchen Mangan⸗Ersfelder wird gemepet. 

das anch benfiche Nnierneßmen an dem .xtrag beteiltet 

werden ſulen. Neben der Wiskont---Jemeft Pandeſt s 
nch um einen arvßen rreivüch-meſtfäliſcken Konaern. Bie 
verfantet. werden von Ankland folaende Beäfnaungen ge⸗ 
Meunt: 4 Mili-nen Dallar zur fofortiaen Anloae neuer 

Baßmen und HSerke. Garanti- fär eine jäßrliche Auahbent⸗ 
van 98¹¹ fhο Tormen. eine Mindeſtabaabe von fäb-RNch 33 

Mininnen Donᷣar en die Somiefreniernna bei Voraus- 

Kahlung von einer Rilion Dauar mit Unteraeichnuna des 
Vert-aa-A. Enffeheierra der früferen Kirenfũümer- 

Die leraenavma von Müberzu.er in R-len Patfe his aur 
letten Nerriinnga (ufand Kebrnar 1a2- 867 MiMionen 

Zentner L·er (in Paffmadewert ansceöräckt errei⸗ht. 
cenen 627 Misſonen LRentner bis au der entiorSer-den 
Seit im voransgeccnasnen Betriebsfah-t. Die Anaknhr 
nfvifv Auckrva F-r.-i ſich in Len ancefrürten A-it-àärmen 
aunf 271 Bam. 1 19 Minionen Zentner. Denasß feßen der 
Aurgzenhr nuch bemerfenawerte Mengen volniſchen Zuckers 
für di⸗ nänt Leif π Kerfüierun. 

Kaire-ri- Keten in SHreben. Anfolee Sraſn. 

Daort“ hat di- Kafersiretffien von rellebnra den non 

der Berftner Krma Bemmipn eincereit'fen. Bis ins ein⸗ 

a-Ine anscecrh-itrten Baurlan für die Crwriterrna des 
Hofenrs von K.-MeEra denefrriet. Die Arbeifen an dem 
nuraeſe Fenen Standamm merden nunmehr fofort aufae- 
nammen werben. 

  

   ———   

gahlbera. Ans ban der Stranboromenade. 

n Kablberg iß man tegt an der Arbeii. pie Stranirerte⸗ 

naße zu verlängern. Die Promenabe ioll rund 200 Meter 

gefüübrt werden. Eine ſländige Verbinduna mit dem Feſt⸗ 

kande erttreben die Nebrunger ſeit vielen Tahren. Neuer⸗ 

dings iſt der Plan anfaetaucht, den Dampfer olkemit“ 

von der Kahblberaer Dampffchiffahrtsreederei anzukaufen 

und anker den Antereßßenten auch den Staat und den El⸗ 

binger Landkreis dafür an intereffſeren. Der Dampfer ſoll 

dann im Anſchluß an die Haffuferbabnzüge die Strecke 

Kaßlbera— Tolkemit betabren. 

Kbniesbera. Einreiſe von Oſtprenten nach 

Danzig. Wie des Volizeivräßbinm mitteilt ſind in 

lekter Zeit „ünrenkiſche Keiſende die ſich auf der Fahrt 

nach Danzia befanden und im Beſize weißer Ausweiſe 

waren in Marienbura zurückgewiefen worden. Die Aurück⸗ 

weiknna iſt erfolat weik nach der Berordnuna des Ober⸗ 

präßdenten vom 27. Oktorer v. K. dieſe Ausweiſe mit dem 

28. Kebruar d. K. ipre Gärtiokeit verloren haben. Mom 

1. März aß gelten nur noch beſondere Ausmeiſe in arüner 

Karbe. G⸗ft die Peiſe durch volniſches Gebiet. ſo iit noch 

ein volniſches Durchreiſeviſum erforderlich. das aber nur 

auf Päffen erteilt wird. 

Küniasbera. Schw-uragericht. Wegen verfuchten 

Ryrdes begaangen aus Eiferfucht an dem Anaeſtellten 

Kritz Sch. wurde die Riäbriae Hansanaeſtente Helene 

Sittenbera non hier am Kreitaa vom Swurocricht an örei 

Fafren uctßaud verurteilt. Bei dem verhänanisnoſſen 

Anftrift in die Mutter des ESech. durch einen Halsſchuß aus 

der Wiſtole. bi⸗ äie Aneeflaate in der Sand bielt. obne ißr 

Bericulden t8“fich verletzt worden. 

Gerbaren. Die „Gerdanener Seitung, ver⸗ 
bofen. Der Sßerrräſdert der Vrovins Ohor-nsen fat 
aemößk dem Sefetze zum Schutze der Rennblik die Ger⸗ 
d»vener Leitung“ in Gerdonen auf die Daner von awei 

bater⸗ und awar vom 12. bis 25. Märs einſchließlich ver⸗ 
oten. 

Stielymünbe. Geſtrandet. An der Racht aum Don⸗ 
nerstsa lief der rrünicße Scoler Sorhia Maria“ hicht an 
ker WGenmole anf Strand. Die aus ſieben Mann beſtebende 

Bei-eEung konnte durch den Rettunasavvarat ceboraen 
werhden. 

Der Stettin. Beſtrafte Prßägelvädaagogik. 
Seßrer Vönniniek. woßnhaft in Eagelin Fotte ſch am Diens⸗ 
tag vor dem Schßftengericht wegen meberſchreitmna des Züch⸗ 

riannesvechtes »n nerantworten. Der Angeklaate katte eine 
ſcg Koßre aſte Sthſllerin beim Unterricht mit einem kicken 
Muferitock a⸗ſchlagen. Ein A—t atteftierte anf Wunſch der 
Eltern die Syunren dieſer an Mirhbanbluna arenzenden, Jüch⸗ 
tianna. Das Lind hatte demnach auf dem Kücken zwei blut⸗ 
nutierleusene Striemen. Auch der rechte Oberarm wies awei 
Stutunterloutene Stiriemen auf. Die Schülerin war febr 
klein und ſchwächlich. Der Lehrer gab azu. bezüalich des 
Mases der Strake zu weit gegangen zu ſein Er flügte 
kinzu., dan die Ueberichreftuna bie er ſich u ſchulden hat 
kommen laſfen doch eine Sache der Schulaufächtsbefüörde 
ſei ('. Der Erſte Stgotsanwalt Welter bielt den Anaeklag⸗ 
ten im Sinne der Anklage für fiberführt und beautragte 
ü„u Mt Geldürefe im Nichtbeitreibvnasfalle zwei Tage Ge⸗ 
ränauis. Das Gericht erkannte auf n Mark Geldſtrafe vnter 
Adiniauna mildernder Umffände. Die Beſtraenng erfolgte 
auf Grund des S 223 weaen vorfätlicher Körververletung. 
Lan“acrichtsdirektür Toerffer empfabl dem Anarflaaten, die 
Avvelle Die Urſache“ von Frank an leien Kie die Folaen 
Ser Nücktiauna an Kindern bebandelt. 

  

  

Bei Schwãchezuständen, Unterernã E, Blutarmut und in der Rekonvaleszenz 

Ia allen Apofheken und Drogerien erhalilick. — Man fordere die ges. gesch. Marke „Pohl“ 
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Eiee Woche in Ver in. 
LSen Erih Anichfepis. 

Serlin Heißt Amestellng De fär mns mm leumtersben m er- 
LEiendr Siüt. EA M hE Kra Der Sannnt Säünn⸗ 
krrri E . Ani Taee aäcin gense äitmbem Acer 
Der mnerhtrrn Prrüeffiren EEEEE KbEu Im criff-en 
EuA i einr Suuhe! 
Tieies mme als Main des Etrusermenfeitet ceibem⸗ 

Eim rettheriiber Aßenb. Der chen mech üm üfbreärmden 

mund re ba. Af iind en m˙t üe arfem-ie Aimtg 
Aber Len Srürsel &e MSRrn Sünk — im RE Aeie 
— Erlt mm e MiAärmf.-ür weehrs —., im Ae⸗ 
muhfichen Guse — fftuen rär Nänter der miü. bür De amüh- 
Aniräls Karrih fE Spärrnt an MEEmSDETm allsrbem 
Und u Er Keäler Rer üfler Ei-mer- EAet ME-· 
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Eie Arumi. as mür i heift Cühem Aeeu ffurrE 
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Süir Eü Ffß 
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Eeuihitt ch 2 
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meinen Nlau in die Sirklichkeit umfetzte. (Sas auker dem 
Neunen bas seitweilia ſehr rubiae und ermüdende Formen 
anrimmt n Dieiem rhantatiich langen Aufentbalt ſonſt 
nord beioetraaen Fat. bin ich nnßöflich aenna an erklären. 
daß das cinria und allein meine Sache in.. 3. 

In ſpäter Narfänude machen viele es ſich beovem. aiehen 
Tacfcit ausE. n-5men Lragen aß nub ſetzen ſich ichlafen. 
Anbere fiehen ßich snrück und fvielen Larfen. viele eraeben 
biud unb ſuchen frae-SPwelche ermunternde Abwechflungen bis 
— bis der viera,e Svortvolaſt zittert und Fröhnt von dem 
maßlofen Beifag. den man einem beforders anten Kabrer 
aullt. Ares eilt aut ſeinen Voſten. Nat ſich ürformieven nnd 
Finmt krif ein in den Fubel der Menge. (Daswirßen der 
anfe Wiß der B-rſiner- iemand pfeift arundlus, Wird vom 
Lerßhar verrrieten Kuyſt aurück: Stie kann leder ſein 
riieurs KSeöchen pöriſen Du baß fihahannt keen Qunftna⸗ 
Satdeis) — Ha 6 Ubr morcens tritt man in das Zwie⸗ 
Licht der Strabe- blrich nbernüchtiat und mit bem undiffufer- 
Errem -fI eines teils brytoſen. teils mrhiſccer Erfeb⸗ 

nises bis wan Pua eimmial alles in allem nimmt unb biefes 
Erlebris urit den Brien des Hoßierers aus Geura Kaffers 
Aun Myrerns bis Wittervachts iufammenfaßt: -Kein 
Siderßreßem — keine Kensineit — keine Mütterlichkeit — 

Daß ißt es Das in es 
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Neuheiten in der Technik. 
Was die Leivziger Meſſe zeigte. 

Die überwältigende Vielgeſtaltigkeit der Technik iſt ſelten 
in ſo eindringlicher Weiſe dargetan worden wie auf der 
Leipziger Techniſchen Mefſfe, und es iſt den Verauſtaltern 
nur àut danken, daß ſie die Veranſtaltung z. T. eine Woche 
über die Muſtermeſſe hinaus verlängert haben. Was eigent⸗ 
lich an allen techniſchen Neuerungen auffällt, iſt das Beſtre⸗ 
ben, wirtſchaftlicher zu produzieren. Dieſer Zug ſetzt ſchon 
bei Gewinnung des Rohbproduktes ein. Für den Bergmann 
ſind neue elektriſche Sicherheitslampen geſchaffen, die gegen 
Kurzichlußgefahr völlig eingekapſelt ſind. Unabläſſig wird 
auch an der Ausgeſtaltung der Fördereinrichtungen in den 
Bergwerken gearbeitet. Abraumlokomotiven der verſchie⸗ 
denſten Konſtruktion, mit Elektrizität, Dampf oder Preßluft 
betrieben, Kuppelungen für die Wagen, Fangbaken für die 
Fahrkörbe, die den Bergmann in das Dunkel der Erde 
befördern, und vieles andere mehr Becen, wie der Techniker 
bemüht ißt, die Sicherheit in den Bergwerken zu erhöhen. 
Bedauerlich iſt nur, daß alte, techniſch überholte Einrichtun⸗ 

immer noch verhältnismäßig lange, viel zu lange im 
Seue auf das koſtbare Leben der Bergleute ihren Platz 
ebaupten. 
„In den letzten Jabren ſind auch die Einrichtungen zur 
Ausnutzung der in der Braunkohle enthaltenen Heizwerte 
weiter ausgebildet worden. Das gilt ſowobl für die Gewin⸗ 
nung der Braunkoble ſelbſt als für ihre Aufbereitung und 
vor allem für ihre Verwendung in Keßelfenerungen. Hier 
iſt eine ganze Reihe einander durchaus ebenbürtiger Keſſel⸗ 
anlagen mit den verſchiedenſten. für Braunkohle und Koh⸗ 
Ienitanbfenernna geeigneten Roſten geſchaffen worden, die 
ſo arbeiten, das der Brennſtoff, richtig verteilt, auch wirk⸗ 
lich von der Flamme verzehrt wird. 

Die neueſte Errungenſchaft der Dampftechnik iſt in den 
Höchſtdruckanlagen vertreten, die Dampf von 60 bis 100 
Atmoiphären Spannung an beſonders durchgebildete Kol⸗ 
benbampfmaſchinen und auch Turbinen abgeben. Nachdem 

der hochgeſpannte Dampf in dieſen Maſchinen Arbeit gelei⸗ 
ſtet Hat, verläßt er ſie mit einem Druck von etwa 10 bis 15 

Atmoſphären, alſo mi kder bisher etwa allgemein üblichen 

Arbeitsſpannung. Er kann nun noch zum Autrieb von wei⸗ 
teren Turbinen, Dampfhämmern uſw. ſchlieklich auch noch 
in Heizungsanlagen Verwenduna finden. Der wirtjſchaft⸗ 

liche Vorteil des bochgeſpannten Dampfes liegt darin, daß 

zu ſeiner Erzenauna nicht mehr Kohlen benötigt werden, 
als zur Erzeugung von Dampf der bisber üblichen Span⸗ 

nung, ſo daß die Arbeit der Hochdruckdampfmoſchinen den 

betreffenden Werken geradezu geſchenkt wird. Ein Nachteil 
der Dampfmaſchinen war biaher auch immer die lange Zeit. 

die vom Beginn der Dampferzeugung im Keſſel bis zur 
erſten Umdrehung der Maſchine veraina. Dieſen Nachteil 
baben die Konſtrukteure des „Becker⸗Schnelldampferzeu⸗ 

gers“ beſeitiat. Auch dieſer Keſſiel wird für Höchſtdruck bis 

an 100 ÄAtmoſphären gebant. Es handelt ſich hier um einen 

wafferarmen Keßel, der aus nahtloſen Siederöhren beſteht. 

Der geringe Waſſerinhalt, für deſſen ſtändige Erneuerung 
geſorgt wird. verdampft nach dem Anheizen ſo ſchnell, daß 

bereits nach 5 Minuten im Keſſel eine Spannung von 15 

Atmoſphbären herrſcht. Neben diejem Vorzug werden dieſem 
Dampferzeuger noch andere beiztechniſche Borzüge und vor 
allem Erploſionsſicherheit nachgerühmt. Es handelt ſich bei 

dieſen Neuerungen um den vielveriprechenden Anfang einer 

vpölligen Umgeſtaltung des Damofmaſchinenbaues, der ſich 
trotz des Wettbewerbs der Verbrennungskraftmaſchinen, 
insbeſondere des komprefſorloſen Dieſelmotors noch nicht 

als geſchlagen betrachtet. ů — ů 
In der Gießereifachmeſſe wurden in einer im Betriebe 

Befindlichen Mußergießerei die hier benötigten moderniten 

Einrichtungen vorgeführt. Wer die vielſach noch arbeiten⸗ 
den unmodernen Gießereien mit dieſem auf wiffenſchaftlicher 
Grundlage aufgebanten Betrieb veraleicht, wird die ge⸗ 

waltiae Umwandlung erkennen, dte ſich auch bier vollzogen 

hat. Von der Ausſtampfmaſſe für die Kuvolöfen, in denen 
das Roheiſen für den Guß geſchmolzen wird, bis zum Ver⸗ 
vutzen der Gußſtücke hat alles die Beachtung der Gießerei⸗ 
fachlente gefunden, die beſtrebt ſind, den Hetrieb vor Ver⸗ 
luſten zu bewahren und ihn durch die Einführung mechaniſch 

arbeitender Vorrichtungen anszugeſtalten. — 
Die Werkzenamaſchinenkonſtrukteure baben ſich bemübt 

Maſchinen zu ſchaffen. die automatiſch arbeiten und in 

Grurpen zuſammengefaßt. von einem einzigen Arbeiter be⸗ 
dient werden können, oder aber ſie verſuchen, einer Maſchine 
möalichtt viele Arbeitsgänge aufzuswingen, ſo daß das 

Berkſtück die Maſchine nicht zu wechſeln braucht. Hinzu 

kommt. daß die Eifenforſchung zur Erzeuaung von Edek⸗ 

ftählen geführt hat. die bei ihrer großen Härte und Elaſtt⸗ 

zität die Erhöhnna der Schnittgeichwindigkeiten in einem 
Maße geßatten, wie es früher it: undenklar gebalten 

wurde. Die Transmiſfionsantriebe werden mehr und mehr 
als ein Uebel erkannt und ſo beginnt der Elektromotor als 
Arbeitskraft für jede einzelne Maſchine das Feld zu er⸗ 
obern. Anßerdem ißt es durch die Schaffuna der Renel⸗ 
motoren“ geküngen, die Umlanfgeſchwindigkeit direrk, zu 

regeln, jo daß ſich bei vielen Berkzeugmaſchinen die Ein⸗ 

ſchaltuna von Zwiſchenbetrieben zur Erzielung verſchiedener 

Arbeitsgeſchwindiakekten erübriat, ein Umſtand. der durch 
Herabminderung der Reibung weſentlich zur Erhöhung des 

VSirkungsarades, wie auch aur Verdilliaung der Herſtelluna 

beiträgt. Ans der großen Menae trefflich durchkonſtruierter 
Verkzenamaſchinen möae auf zwei Typen Binaemkeſen mer⸗ 

den: die große Anüppelpreiſe der Berlin⸗Erfurter Maſchi⸗ 
nenfabrik Vels u. Co., und die Karnftellörehbane der Süßel⸗ 
dorfer Maſchinenfabrik von Schieß. Die auerſt genannte 
Maſcbine vermaa Eifenſchienen von 205 mm im Qnabret 

im kalten Zuſtande mit einem Ruck zu durchichneiden. Sie 
übt dabei einen Druck von 17 Millionen Kilaaramm aus. 
die ein Betriebsmotor ron 100 PS, von der ACSS. gebant⸗ 
erzeugt. Der Körver dieſer Maſchine iſt ans gewalaten 

Blechen gebildet. die den gewaltigen Beanfuruchungen aus⸗ 
gerichnet widerüehen. Die andere Maſchine erlanbt. Guß⸗ 

Ludwig Mormann X Co. 
Baumaterialien-Handlung 

banzié tansgzrter Wali as Tel. 619 
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üſtücke von 12 m Umfang durch Drehen zu bearbeiten, wobet 
die Bewegung der die Werkſtähle tragenden Schlitten elek⸗ 
triſch geſteuert wird. 

Endlich möge noch darauf verwieſen werden, daß die 
Normung weitere Fortſchritte gemache hat. Ueberall findet 
man die Beſtätigung. daß die Maſchinenſabriken ſich be⸗ 
mühen, den Vorſchlägen des Normenausßſchuſſes der deut⸗ 
ſchen Induſtrie entſprechend die Vielheit ber Teile und ihrer 
Abmeffungen zu beſchränken, die Fabrkkation zu verein⸗ 
fachen und dem Käufer die Möglichkeit zu ſchaffen, repara⸗ 
turbedütrftige Teile leichter als bisher zu erietzen. Der 
Werkzeuamaſchinenban, ſoweit er in Leipöig vertreten war, 
zeigte Qualitätsarbeit, die immer wieder ehrliche Bewunde⸗ 
rung auslöſte. Im ganzen lafſen die techniſchen Neuerungen 
980 der Leipziger Meße erkennen, welche Wege zur Er⸗ 
höhuna der Wettbewerbsfähigkeit zu beſchreiten ſind, insbe⸗ 
ſondere zeigte die betriebstechniſche Ausſtellung der deutſchen 
Ingenieure an Hand ausgezeichneter Beiſpiele, wie es mög⸗ 
lich iſt, den Arbeitsprozeß ſo zu geſtalten, daß man die für 
die Herſtellung der einzelnen Teile benötigte Zeit erheblich 
berabſetzen kaun. Dieſe Wege ſollten bewußt beſchritten 
werden; ſie führen eher zum Ziel als die Heraufſetzung der 
Arbeitszeit und die Herabminderung der Löhne, die nur das 
Kulturbedütrfnis der Maffen drofſeln und ihre Kaufkraft 
untergraben. ů 

Der unſchuldige Vigamift. 
Ein Partſer Gerichtsbof verhandelte einen drollgen 

Rechtsfall, der gecignet wäre, von einem Luſtſpieldichter 
aufgegriffen und für die Bühne bearbeitet zu werden. Der 
Held dieſes Prozeſſes iſt ein gewiſſer Georg Martin, ein 
einfacher kleiner Beamter, der ſicherlich nie daran gedacht 
hatte, mit dem Geietz in einen derartigen Konflikt äu ge⸗ 
raten und ſich wegen Bigamie verantworten zu müſſen, num 
jo weniger, da Georg Martin wider Willen Bigamiſt ge⸗ 
worden iſt. Er hat zweimal geheiratet, ohne es ütberhaupt 
0, nioen daß er verheiraet ſei. Die ſonderbare Geſchichte 

m ſo: 
Georg Martin hat einen älteren Bruder, der Robert 

beißt und bei weitem nicht ſo bieder und unſchuldig iſt wie 
er. Er lebt in einem Propinzſtädtchen und erfreut ſich dort 
keines beſonders guten Rufes. Er iit ein Schürzenſäger, ein 
luſtiger Kumvan, der ohne beſtimmten Beruf auf Abenteuer 
ausgeht. Wegen einer Wechſelfälicteeng hatte er bereits 
hinter Schloß und Riegel mehrere Monate verbringen 
müſſen. Mit ſeinem Bruder inſolge hie er Affäre entzweit, 
ſah er George ſeit Jahren nicht mehr. Deshalb ließ er ſich 
freilich keine grauen Haare, wachſen und erinnerte ſich ge⸗ 
legentlich daran, daß er in Paris einen Bruder hale. So 
insbeſondere. als er zum zweitenmal heiraten wollte. 

Robert Martin hatte nämlich noch vor der unangenehmen 
eichichte die ehrjame Tochter eines Bürgers in 
zum Altar geführt. Das Cheleben behagte ihm je⸗ 

doch nicht lange und er faßte den Entſchluß, ſich von ſeiner 
jungen Frau ſcheiden zu laſſen. Als ſeine Gattin von einer 
Eheicheidung nichts wiſſen wollte, machte ſich Robert einfach 
aus dem Staube. Einige Monate ſpäter erbielt die iunge 
Fran einen Brief von dem ungetrenen Gatten, in dem er ſie 
nochmals auffordert, in die Scheidung zu willigen. Auch 
dieſer Brief wurde abſchlägig beantwortet. 

Robert wollte um jeden Preis beiraten. Da verfiel er 
auf die Idee, ſich einfach für ſeinen Bruder Georges. der 

damals noch ledig war, auszugeben und mit ſeinen Dolu⸗ 

menten am Standesamt zu erſcheinen. Es gelang ihm tat⸗ 

iächlich, die notwendigen Belege mittels eines Komplicen 
zu beichaffen. Unter den Traunngsſchekn ſetzte er einfach den 
Namen Georges. Dieſe Name war auch unter einem an⸗ 

deren Dokument zu lefen, mit dem Robert özwei uneheliche 

Kinder feiner früheren Freundin adoptierte. Der Betrug 

war viele Monate verborgen geblieben und wäre vielleicht 

erſt einige Jahre ſpäter aufgekommen, wenn George nicht 
den Entſchluß gefaßt bätte, ſeine Horzliebſte zum Altar zu 

führen. Durch ein eigenartiges Verſehen des Standes⸗ 
beamten wurde nicht gleich entdeckt, das George — wenn auch 
ohne ſein Wiſſen und wider Willen — verheiratet und der 

Vater zweier Kinder war. Erßt einige Tase ſpäter mußte 
George zu ieinem größten Entfetzen erſabzen. daß er Bi⸗ 
gamiſt fej. Der Trauungsſchein wurde ihm vorgelegt, der 

ſeine erſte Ehe beſtätigte, und auch ein zweites Dokument 

hatte der Kriminalbeamte mitgebracht, auf dem es klar zu 
leſen war, daß George Martin zwei uneheliche Kinder 

adoptiert hatte. 

George vermochte ſchließlich nachauweiſen. daß ſeine Unter⸗ 

ſchrift von ſeinem Bruder gefälſcht worden war. und daß er 

ganz nuſchuldig in dieſe merkwürdige Eheaffäre verwickelt 

ſei. Der wirkliche Bigamiſt Robert konnte nur wegen Do⸗ 

kumentenfälichung und Betengs zur Berantwortung gedogen 
werden, da er, obwohl tatfächlich ein Bigamiſt⸗ gejetzlich nur 

ü mit einer Frau verheiratet war. 

Robert verantwortete ſich damit, daß er unter einem un⸗ 

widerßeblichen Zwang gehandelt babe. Er liebte ſein 
Freundin und wollte ein auter Bater ſeiner zwei nnebelichen 

ü Huder werden. Da ſeinc erſte Prau von einer Ebeſcherdung 
nichts hören wollke, mußte er zu einem Vetrug Zuflucht 

nehmen., um ſeine Geliebte ßetraten zu können. Die Ge⸗ 

ſchworenen, von der Erzähülung Roberts angenſcheinlich ge⸗ 

rührt. ſprachen den Angeklagten frei. 

Der Fiſcher⸗Lrietz in der Ofhiee. 

Um die Fiſchereigerechtſame in der Lübecker Bucht iobt 
bekannilich Au Streit zwiſchen Lübeck und Mecklenberrg und 

Schweden. Lßͤbeck Bat nun auf dem Berhandlungswege. jede 

Einignug mit Shschen Viſch — und — 

burgiü⸗ iſcher beichlagnabmt. 

melbes, mnrb- e von Eomimm r Seite daber im Ansichns 

    

  

ein antrieb — ier dit ines großen Kntters mit Motorantrieb beſchloßen, der die 

ö Maleaburciiche Hobertögrenze abpatronillieren, diée meck⸗ 
kendurgiſche Fiſcherei überwachen nud gegen Eingriſſe in 

dieielbẽ jchüven ſioll. — — — 

Da nam auch Söbccker Wachiſchiſfe im Iutereße Sabecks 
auf See hind, berricht zwüichen beiden Rwalen io c'mus mie 

ein riegsmäßiger Zußand'. Die medlenburgiſche Sclacht⸗ 
fiotte“, benedend aus dem Annier und den Rüicherdooten 
mit kandfeten Medlenburger Seedären. dürite daurch ichwe⸗ 

diiche Fiſcherborte veriürkt werden. denn auch Sch neden be⸗ 
findert ſich mit Lübeck in Fenfelben Jiſchereitei In der 
Ausſchubfieung des Landtaßs wurde noch 1 
daß von Sübeckiicher Seite der Staatsgerichtscef ernent. 

  
zwerfs Klä⸗ Rechtalage, angernfen worden ſei. um 
eang, Jaräber n enläcteiben. je Barbaruße Urinude, eaif 
weiche lich Lübeck ebenfalls Kudt. eine Fäliaung ſei oüder 

nicr Der Ansichns in der Reinung. dos die Urtunde ge⸗ 
àElcht Lel- 

   
Aus einem demnächſt im Ernſt⸗Rowohlt⸗Verlag in 

Berlin erſcheinenden Buche „Mexiko“ von Alfons 
Goldſchmidt, das Mexiku in landſchaftlicher, geſchicht⸗ 
licher, nölkerkundlicher, wirtſchaftlicher, volitiſcher und. 
ſozlolygiſcher Hinſicht darſtellt, können wir mit freund⸗ 
licher Exlaubnis der Verl' irma ſchon heute folgende 
packende Schilderung der Stadt Mexiku bieten: 

  

Von allen Seiten drängt die Stadt, höher und köher 
flutend, dem Zucalo zu, der die eingeſenkte Plakette Mexikos 
iſt, das ganze Geräuſch ſammelnd und zugleich dämpfeud, die: 
hundertauſen agen und die Menſchenmillion onfnehmend 
und durchlaij un ſeinen Portalen vorbei. Aufflutend⸗ 
drängt die Stadt durch lange Kuppellampenwege, vorbei 
au hundert Kirchen und Plätzen, Geſchüfts⸗ und Bureau⸗ 
häuſern, Offenheiten und Verſtecktheiten, ſtillen Farbig⸗ 
keiten, grauen, raſenden Buntheiten, dieſer Plakettenmitte 
zut. Aber ſo durchſtürmt die Stadt iſt, ſo ſchnell etmend ſie 
ſich auf und ab ſenkt, ſie kommt doch aus den Bergen, aus 
der Ebene, und führt durch die Ebene zu den Bergen. Du 
brauchſt nur bis in die Mitte einer langen Straße zu drin⸗ 
gen, und die Berge ſtehen da, niemals verlierſt du die Ver⸗ 
bindung mit ihnen. Das iſt die Gnade dieſer überſtürzten 
Stadt, daß ihr Herz raſend ſchlägt, aber bald das Blut ruhig 
ſtrömt in die Erde, auf das Eis der Bulkane, daß in nicht 
gleich ſchon wieder, nach einer halben Schnellzugsſtunde nur. 
in neues Fiebern kommſt. Das iſt dein Glück, deine Sehn⸗ 
ſucht und Gewißheit in der jagenden Geſchäftshäßlichkeit des 
Zentrums, das gleich am Rande dieſer Stadt unbeſchreibliche 
Schönheiten, rings Duftigkeiten, langſam anſteigende Freund⸗ 
lictetten und jäh Hhinaufjagende Gewaltigkeiten ſichtbar 
werden. 

Wenn du mittags oder abends, nach Schliekung der Ge⸗ 
ſchäfte und der Bureaus, von der geſenkten Plakette weg 
nach den ruhigen Ringen der Stadt willſt, ſo iſt es, als ob 
ein entſetzlich gepreßtes, in ſich brodelndes Waſſer durch 
hundert Kanäle gedrängt wird. erſt ſich ſtauend die Ballen 
von Automvpbilen, Wagen und Menſchen, dann ſchnell ſich 
zerteilend die Gedrängtheit, daun in Tropfen zerjagend, bis 
an den Rändern einzelne gehen und Automobile den Druck 
der Mitte ausvuffen laſſen. Es iſt, als ob die aröeitende und 
verwaltende Kraft dieſer Stadt ſich ballt. um ſchneller in 
hunderttauſend Teilen in die Häuſer abzuſpringen. Und 
doch kannſt on zwiſchen den Strömen Stllle finden, in den 
Parks und auf den Plätzen Mexikos, etwa auf der Alameda, 
die mit Rieſenbäumen, mit Palmen. Pinien und Koniferen 
ganz nahe der ballenden Mitte ſteht. Immer neue Plätze 
ruhen zwiſchen den Straßen bis hinaus, bis zum letzten 
Gürtel bin, Prunkplätze, Volksplätze, villenumſtandene 
Plätze. Arbeiternlätze. Plätze aller Klaßen, wie denn Mexiko 
die übliche Stadtklaſſenteilung zeigt, nach Peratvillv, nach 
dem Madonnenwalllfahrtsort Guadelupe zu. nach Santa 
Maria la Roſa. Die Ouartiere der Armen und der Arbeit, 
ganze Kleinverkaui⸗ und Proletarierſegmente, und auf der 
anderen Seite die Mittelſtands⸗ und Reichtumskolonien, 
Roma, Inarez, del Valle, Enauhtemoc. Condeſa, bis hinauf 
in die luftige Zurückgezogenheit der Höhen um den Par? 
von Chavultepec. Große ote zeigen in der Trennung 
ihrer zuſammenſließenden Teile den Klaßenkampf deutlicher 
als kleine und Mittelſtädte. Die Klaſſenteilung dehnt ſich 
über die Stadt hinaus in die Vororte, bis. an die Berge und 
Hügel. Nicht einheitlich ganz, ſondern durchdüſtert die Zurück⸗ 
gczvaenheit von proletariſchen nnd kleinhändleriſchen 
Flecken. 

So ſtilzerſchmetterk das Bild der Stadt Meriko iſt, vezekch⸗ 
nend einheitlich nur die Vezirke der Arbeit und der Axmen, 

jonſt hier wundervoll arnamentierte Fronten, dort die Fron 

eines Zahntechnikerhauſes wie ein auf⸗ verrtes Maul, Spe⸗ 

knlakionsvillenkolonien mit allen Häßlichkeiten, die nur der 

ichbne Stein milder!. Geſchäſtsanfdränaungen. Eckenauet⸗ 

ſchungen, Raumansnützungen bis zur Düſterkeit, doch iſt 

die Stadt einheitlicher als die Minionenſtädte Europas. Sie 

iſt noch nicht ſo überſtoßen von dem Turmzwana der Grund⸗ 
ſtücksſpekulation, noch nicht gezwungen ſiockwerkig. ſendern 

flach noch und nur von Kirchen und wenigen Hößen⸗ 

abweichungen überragt. Flach noch nicht nur die Arbeiter⸗ 

und Armutsviertel, auch die Villenviertel und ſelbſt die Ge⸗ 

ſchäftsviertel. Sie hat Denkmäler, die nicht hineingehören, 

Marmorſüßigkeiten auf den ſchönen Plätzen, aber ſie hat anch 

den Pafeo de la Reſorma, der eine Garienſtraße und nicht 

eine geſchmückte Varkichnur iſt. Du ſindeſt noch viele lichte 

Höfe. überall Blumenßöfe, jelbit umſchuttete Höfe mit 

Blumen, du findeit noch erite Spanierbrunnen, viele ver⸗ 

borgene Schmückungen, die Dorf in der Stadt ſind. Die In⸗ 

dioſtadt Mexiko iſt noch nicht weggeraſt. 

      

    

  

Im Reichstaasſaale iſt die zweckmädiac 

Reuerung inſoſern getroffen, als an den beiden Wandſeiten 

neben dem Präſidium weitbin ſichthare Tafeln mit der je⸗ 

weiligen Reönerliſte aufaeßängt ſind. ſo daß das Publikum, 

das die einzelnen Abgeordneten nicht von „Angeſicht kennt⸗ 

dort ableſen kann, wer aerade am Worte iß. Diele Ein⸗ 

richtung wird ſich dann als beſonders praktiſch erweiſen. 

wenn die Verhandluna durch radikalen Lärm von rechts 

oder links übertönt wird. Venn man dann auch vom 

Redaer nichts bört. vielleicht ihn auch nicht mebr als Einzel⸗ 

perion aus dem Gewüßt berausfindet, ſo weiß mon doch 

immer noch, wer eigentlich das Wort Büte 

Wer redet ba?     
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ileime Nacfrichhf,en 

Gnadengeſuch für die Lehrerin Stegemann. Für die 
kürzlich vom ůſfengericht Pankow wegen Verfübrung 
eines 13jährigen Schülers zu acht Monaten Gekängnis ver⸗ 
urteilte Sehrerin Helene Stegemann bat Rechtsanwalt Dr. 
Niemann ein Gnadengeſuch eingereicht und zur Befürwor⸗ 
jiung desjelben eine Reibe von Uuterſchriften beigebracht. 
Unter den Unterzeichneten des Gnadengeiuches vefinden ſich 
die Namen von Brrjefior Albert Einſtein. Fran Vrofeßor 
Käte Kollwisz, Krau Dr. Helene Stöcker. Klara Viebig, Ger⸗ 
trud Enjold. Hedwig Wangel. Marie von Bunſen. Grat von 
Monigelas, Theodor Bolff, Georg Bernhardt, Dr. Faktor 
und von zablreichen Aersten. Schriftſtellern und Irriſten. 

Veuer Flugrekord. Ein Fluazeng der engliſchen Flua⸗ 
zenglinie London—Köln leate die 353 engliſche Meilen 
karnit Strecke in der Rrkordzeit von 2 Stunden 1n Minnten 
Zurück. 

Gefahrliche Grinpe⸗Kridemie in Cfikaar. In den letzten 
nenn Tagen ſind in Cbikago 21 Todesfälle infolae einer 
neuen gebeimnisvollen Krankfßert zu verzeichnen. Die 
Seuche hbat die ganze Stadt ergriffen. Die Erſcheinungen 
der Krankbeit ößneln einer beitiger Influenza. Die Kranken 
bekammen vlötzlich beftiges Aaſenbluten. leiden an Kon⸗ 
pulnonen. moranf das Ende bold eintritt. 

Scänurhtrrik im Ellaß IAm I1ñ. Märs wird in Kolmar wie 
in Mülfiauſen. Nenbrriſach nnd einicen anderer effäff'tcien 
Ortfcheſten eine interkonfssnan-Ae Schule armäß der kürs⸗ 
iich vun Herriot eriafenen Kerfüianna eincefss-t. En Kol⸗ 

  

mar iſt es ans dieſem Aulaß bereits zu Amiiffenfällen ge⸗ 
kommen. über die Savas mwie ſolat berichlet: Der Gemeinde⸗ 
pfarrer hielf vor den Schmirpern eine Anſnrache und er⸗ 
klärte: Wir worden am 1& Wärz in den Streik tretcn. denn   

wird end 50 
euch mür den Juden und Preteſtanten vermiſchen. Man wirs 
euch binbern, das zu nehmen und weiter Gott zu 
lieben. Er forderte die Schultinder anf, eine ſcöriftliche Er⸗ 
klärung der Eltern zu Pringen, in der bieſe den Streik 
Siülkägen. Zwiſchen dem Gemeindepfexrer und dem Kektor 

ule in es Farauf zu einer fei der Schule iß es Darauf zu einer ſehr lebhaften Auseinan⸗ 
derſetszung gekommen. 

Das Serum bes Wahnfinnigen. Da der chemiſche Seiter 
des Serotherapentiſchen Inſtituts in Neapel. Prof. Max 
Bandi. non plötlichem Wahnfiun befallen wurde, myäte die 
Sanitätsabtrilnna der Stadt ſofort in jämtlichen Avotbeken 
Neavels und Umgebung alle Erzengniffe des Inftituts be⸗ 
ſchlagnabmen und den Berkauf füſtieren laſſen. Die Unter⸗ 
juchung burch das Sugieniſche Amt ergab die Geinnöbeits⸗ 
ſchädlichkeit der überaus verbreiteten und namentlich —* den 
Spitälern benützten Erzengnine des von dem Sahbnünnigen 
geleiteten Inſtituts. 

Berſchärſte - Maßnahbmen Amerikas. Die Amerikaner 
baben ſich beim Kampf gegen den Alkobolſchmnagel zu einem 
energiſchen Borgcben entſchloffen. Nach einer Kabelmeldung 
ans Neunork hu der Oboerſte Gerichtsbof enfſchieden. dan 
Amexika das Recht Bat. ſeſbit aut bebnt See anßerpalb der 
12-Meilen⸗Zone ausländiiche Schifle mit Alkoolladungen 
an beichlaanahmen. Dieſes Urteil murde gefällt in einem 
Proseß. der wegen der Beſchlanzahme eines bolländiſchen 
Schiffes anbäneia aemacht worden war. 

Vernureiniauns 5ber Säſen burch Oel. Der Polizei- 
rpräſident ön Hamburg vat folaende Ansführungsbeſtim⸗ 
mungen zur Hafenordnung erlaßen: Hat eine Perion der 
Schifßs heſetame eine Verunteinigung bes Hafens Turch Oel 
vöer Oelrücffände verurſacßt. ſo ſü bri bier nicht behei⸗ 
mateten Schiffen von der Schiffsleitung iofor: ein Rei⸗ 
niannasbeitrag in Söße von 50 R.⸗MR. bis 200 N.⸗M., je 
—— Ari und —.—.— der Vericämuzung. einaniichen. Bei 

  

  

  

E Etnzelfan Bier: Frhetmaket wirb ber 
— ber Reeherei einge⸗ Seämeßenbe Reinievs8sbeürcg von 

zbgen. 

anls-Kathebrale in Lonboun wegen Einſturate⸗ 

—— Der Dom der St.⸗Bouls-Katbedrale iſt 
Aichbr 

wegen Einſturzgefahr für bie Oeffenilichkeit neichloſſen 
worden. 

Ein lettiſcher Meihrfalen, Ebie „Raecavosvolita“ meldet, 
wohnt in Lettland, unweit von Libau ein Bauer namens 
Uneſchak, der nicht weniger als 125 Jahre alt iſt. Er iſt 
körperlich geſund, bat noch gutes Augenlicht und bört ſehr 
gut. Außerdem beſitzt er ein ausgeszeichnetes Gedächtnis und 
kaun alle Erlebniſſe,. deren Augenzenae er in ſeinem lonaen 
Seben war, baarklein beſchreiben. Die lettiſche Regierung 
hat ihm unlängſt eine Penſion ausgeſeßt. damit er ſeine 
letzten Jahre noch ohne Sorgen leben kann. 

Ein ruſſiſches Naturſchutzgebiet. Um das Ausſterben des 
ſchon überaus felten gewordenen Wiſents zu verhindern. bat 
die Sowietregierung beſchloßen, im weſtlichen Kankaſus ein 
Gebiet von elwa 350 000 Morgen als Schusgebiet zu erklären. 
In dieſem Gebiet darf keinerlei Feld⸗ und Waldarbeit ver⸗ 
richtet werden. Die vorhandenen Steinbrüche werden ſtill⸗ 
gelegt. Selbſt das Weiden von Vieh iſt im Bereich des 
Schusgebietes verboten. 

  

Hauij ucken. Flechten, offene Füße 
el, auck veraltete Wunden, heilt die miüide und wohl- 
tuende, seit Jahrzehnten hewährte San.-Rat Dr. Strahl's 

Haussalbe., In Original-Dosen zu haben: 
Danrxig: Elefanten-Apotheke. Ereltgessa iir. 15 
—.—.— Hansa-Abotheke. Hauptstraße ſtr. 185 
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Benfer- Josef Eärk 

0 gediegene Femdenrmer müt Zentralhelrung 
  

Crſfmms 
Fonmapend. den I. Märsz 

eacfimriffρESs 5 Tffür 

Restaurant 
Konditorei und Café 

  

Anerkanat vorzügliche Käcke 

Drers un 12 Uhr en 

Cebe Vombelenmdes bälhcäst r LKersn 

Cei, Gustav Nagel 

Menerghfmamg des kentrdl.NKolels 

I 
Telephon 1629 

   
DI0 Maimn. Wrause 

DAN2Z- IG6G 
IL Damm 15 Telephon 7935 

füäbrte aus: 
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DIEENER E KuRRKBSERGE ů SCHIMKKOWSKlE DELP 
DamS, SSSDmUO 332‚: DaNMzi6 Fernaprecher 
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—* 

„Ib 
dante 

Ihnen 
.“ 

Mit 
einem 

Lächeln, 
weltlich 

verbindlich, 
nabm 

es 
der 

Fragende 
auf. 

— 
— 

— 
ů 

Von 
dieſenr 

Tage 
an 

ging 
eine 

ſeliſame 
Wanblung 

mit 
dem 

Patienten 
vor. 

Alle 
Schwäche 

und 
Avatbie 

ſchlen 
von 

ihm 
abgefallen. 

Er 
ging 

umher, 
war 

lebhaft 
und 

animiert. 

Das 
war 

nicht 
uur 

das 
trfigerlſche. 

tupiſche 
Aufſlackern 

des 
Phthtſikers 

und 
Herzleidenden, 

das 
mußte 

pſuchiſche 
Gründe 

baben, 
die 

mir 
verborgen 

waren. 
Es 

war, 
als 

ob e
i
n
 

tleſes, 
inneres 

Glück 
ſein 

ganzes 
Sein 

durchſtrahlte. 
Knapp 

an⸗ 

derthalb 
Wochen 

ſpäter 
führte 

dann 
eine 

Herzſchwiche 
ganz 

plötzlich 
den 

Tod 
herbei. 

In 
Schpweſter 

Margreis 
Armen, 

einer 
beſonhertz 

auf⸗ 
vpſernden 

Pflegerin, 
hauchie 

er 
ſeinen 

Geiſt 
aus, 

ſanft 
ind 

ſchmerzlos. 
Und 

wenn 
wir 

Lebenden 
die 

Tolen 
ſellg 

preiſen 

— 
dſeſer 

Toie 
ſchien 

es 
zu 

ſein, 
ſo 

vertlärt 
war 

der 
Aus⸗ 

d
r
u
c
k
 

ſeiner 
Züge, 

ſo 
von 

innen 
durchleuchtet, 

als 
teügen 

ſie 
noch 

im 
Tode 

die 
Weihe 

und 
das 

Gebeimnis 
eines 

unver⸗ 
gänglichen 

G
l
ü
c
k
e
s
.
 — — 

— 
„Reichlich 

zwei 
Jahre 

waren, 
vergangen,“ 

ſuhr 
der 

Er⸗ 
zählende 

nach 
einem 

Schweigen 
fort, 

„da 
traf 

ich 
mal 

eines 
Tages 

während 
meiner 

Erholungswochen 
im 

S
c
h
w
a
r
z
w
a
l
d
 

Mit 
einem 

mir 
bekannten 

Juriſten, 
einem 

Juſtlzrot 
und 

Notar 
Wendler, 

zufammen, 
der 

ſich 
im 

Lauſe 
der 

Mnter⸗ 
haltung 

vlötzlich, 
gauz, 

unvermittel 
nach 

einer 
Schweſter 

arhret 
erkundigte, 

die 
ſeinerzett 

ln 
meinem 

S
a
n
a
l
o
r
i
u
m
 

geuflegt 
habe. 

„
L
e
n
n
e
n
 

Sie 
die 

junge 
Dame,“ 

fragte 
ich. 

„Es 
war 

eine 
BVaͤroneſſe 

Othmer. 
Der 

Vater 
flel 

als 
Maſor. 

Hrſorhyallch 
war 

die 
Famille 

vermögend, 
ſpäter 

dat 
Gegeuteil 

—“ 

„Alfo 
arm. 

Ich 
babe 

ſie 
nur 

mal 
für 

Augenhlicke 
lennen, 

gelerni,“ 
erwiderte 

der 
Fuftizrat,, 

„aber 
dieſe 

B
e
k
a
u
n
t
ſ
c
h
 ꝛſt 

Hbinterließ 
bei 

mir 
einen 

unverlüſchbaren 
Eindruc 

—“ 
„Allerbings,“ 

waͤrf 
ich 

lächelnd 
ein, 

„Schweſter 
Margret 

war 
eine 

Schönheli.“ 
ö‚ 

„Die 
Außere 

Schönhelt, 
obgleich 

ich 
auch 

dalhr 
jehr 

empiſinglich 
bin, 

wax 
es 

vielleſcht 
weniger, 

die 
ſich 

mir 
o 

»hVachpbaltſa 
einprägte,“ 

meinte 
der 

alte 
Herr, 

„Es 
war, 

Ael⸗ 
mehr 

eine 
innere, 

eine 
Seelenſchönheit 

und 
Grvßällglateit, 

d
i
e
 

mir 
ſelten 

oder 
nie 

in 
einer 

ſo 
vackenden, 

in 
ehner 

ſo 
a
b
l
i
g
e
n
 

und 
erhabenen 

Form 
begegnet 

war. 
Niemalß 

ver⸗ 
heſſe 

ich 
es, 

wie 
ſie 

alß 
Wraut 

und 
Uniberſalerbln 

des 
ſelner⸗ 

deil 
In 

Abrem 
Sauntorlum 

verſlorbenen 
Herrn 

v. 
Vording 

äntäßlich 
der 

Tehameniserbffnung, 
zu 

der 
ich 

ihr 
Erſchelnen 

ungefordert 
hatte, 

vor 
mich 

hintrai, 
vuhla, 

und 
beitimmt: 

„Derr 
Juſtizrat, 

ich 
lehne 

dieſe 
Erbſchaßft 

ab!“ 
y
V
n
d
 

als 
ich 

bervaſcht 
nuwillkürlich 

nach 
den 

Grüünden 
fragte, 

denn 
eß 

handelle 
ilch 

um 
ein 

Vermögen 
von 

Deben⸗ 
tung 

und 
elnen 

in 
der 

Oberlautihz, 
wunderbar 

gelegenen 
Groſßchrundbeſit: 

„Wenn 
Sie 

eine 
Erklärung 

wülnichen, 
ſo 

ſ
e
i
 

eK8, 
o
b
g
l
e
i
c
h
 

ich 
ſie 

lſeber 
vorſchiwiehen 

bätie, 
— 

ich 
lehne 

Die 
(Erbſchaſt 

ab, 
weil 

die 
Vorgusſebungen, 

auf 
Grund 

derer 
ſle 

mir 
ohue 

mein 
Wiſſen 

jeitens 
des 

Verblſchenen, 
beſſen 

nöbere 
Vermügensverhälkuiſfe 

wir 
gänzlich 

unbelhunt 
w
a
r
e
n
,
 

vermgcht 
wurbe, 

guſ 
einer 

Unwäayrhlett 
bernhen! 

Ich 
habe 

die 
Neigung 

des 
Verſtorbeuen 

uſcht 
erwidertl 

Ach 
h
a
b
e
 

Herrn 
v, 

Bordlug, 
uſe 

geltebt! 
Es 

war 
uur 

tine 
romime 

Viige,“ 
ſettle 

ſie 
leiſe 

inzu, 
„mit 

der 
ich 

einem 
Tod⸗ 

geweihten 
ein 

letztes, 
lurzes 

Gllic 
vortänſchte 

unb 
ihm 

das 
. 

Sterben 
leichter 

machne!l“ 
— 

Der 
alte 

Geheimrat 
ſchwieg. 

Der 
Sonnenvall 

war 
ver⸗ 

ſuyken, 
Es 

dunkelte 
ſchon 

über 
bem 

Meer, 
N
a
c
h
 

einer 
Weile, 

in 
der 

es 
ſtill 

in 
dem 

lleinen 
Wreis 

geblieben, 
ſetzte 

er 
leiſe 

hiugu: 
„Nun 

frage 
ich 

Sie 
alle, 

die 
Sie 

mir 
zuhörten: 

War 
ſie 

einée 
Sünde, 

dieſe 
Unwahrheit“ 

Stand 
hier 

das 
„Fa“ 

der 
lauteren 

Wahrheit 
böber 

vder, 
die 

fronme 
Lüge, 

dle 
eluem 

jungen 
Eterbenden 

iurz 
vor 

dem 
Stheiden 

uvch 
ein 

beſelfgendes 
Glück 

vortäuſchte 
und 

Ilim 
den 

Tod 
erieichterie? 

Wer 
von 

uns 
Erdgeborenen 

erkühnt 
ſich, 

darlber 
zu 

ontſcheiden?“ 
.. 

   

  

 
 

21 
ſpkt. 

Ich 
kaun 

das 
Wort 

nichti 
vergeiſen, 

Es 
klaua 

ſo 
traurig 

und 
ſchwer. 

Deln 
Slimmlein 

hör' 
ich 

ſchluchzen: 
Och 

welh, 
du 

Uebit 
mich 

nicht 
mehr. 

Der 
Abend 

lank 
auf 

die 
Feider, 

B
o
m
 

Tage 
nur 

noch 
ein 

Reſt. 
Dle 

lehten 
Kräben 

flohen 
Nach 

feruen 
Wäldern 

zu 
Neſt. 

N
u
n
 

ſind 
wir 

weit 
geſchieden 

Kul 
Nimmerwlederkehr. 

Och 
kann 

das 
Wort 

nicht 
vergeßßen: 

Ich 
welk, 

du 
Uebit 

mich 
nicht 

mehr, 

Defley 
v, 
Lilieneren 

„Liebesiieder“).   

De 
Ronne. 

Von 
L
a
u
r
e
n
z
 

G
e
u
n
e
r
 

(Wienh. 

Im 
luftigen 

Ateller, 
hoch 

oben 
unler 

dem 
Dache 

des 
Kloſters, 

ſaß 
eine 

kleine 
Schweſter 

finnend 
vor 

der 
Staffelei. 

Eie 
hatte 

ſich 
vor 

die 
Kutte 

eine 
blaue 

Arbeitsſchürze 
ge⸗ 

bunden 
und 

die 
Aermel 

ein 
wenig 

aufgeſleckt, 
ſo 

daß 
hell 

und 
lieblich 

die 
weien 

Arme 
aus 

den 
dliſteren 

Fatten 
der 

Kutte 
hervorſchauten. 

Das 
darſ 

elgentlich 
bei 

einer 
Kloſter⸗ 

ſchweſter 
nicht 

v
o
r
l
o
m
m
e
n
,
 

aber 
es 

war 
ſa 

niemand 
im 

mim⸗ 
mer, 

der 
die 

Schweſlter 
getadelt 

hätte, 
weil 

ſte 
den 

wunder⸗ 
voll 

zarten 
F
r
a
n
e
n
a
r
m
 

ſo 
unverhüllt 

pretsgab. 
ů 

Die 
„Malſchweſter“ 

war 
ein 

Kind 
aus 

reichem 
Hauſe, 

deſſen 
Eitern 

es 
ſich 

hatten 
leilen 

können, 
tihre 

talentvolle 
Tochter 

auch 
im 

M
a
l
e
n
 

unterrichten 
zu 

laſſen. 
Das 

Kloſter 
wußte 

dies 
Talent 

zu 
ſchätzen. 

Die 
ſunge 

Schweſter 
malte 

ganz 
ſchöne 

Heiligenbilder 
und 

unterrichtete 
überdies 

mit 
Erlaubnis 

der 
Oberlu 

die 
Töchter 

wohthabender 
Eltern, 

was 
dem 

Kloſter 
hübſche 

S
ü
m
m
c
h
e
n
 

eintrug. 
„Dasß 

wird 
wieder 

kein 
richttaes 

Muttergotlesbild,“, 
ſeufzte 

die 
kleine 

Schweſter 
und 

blickte 
ein 

wenlg 
mißtmutig 

auf 
das 

beinahe 
fertige 

Bild. 
Es 

war 
ihr 

Hauptſehler, 
daß 

ſie 
immer 

wleder 
Heiligenbilder 

malte, 
die, 

wie 
die 

ehrwür⸗ 
dige 

Mutter 
Oberin 

ſaate, 
u
n
 

ſundhaſt 
weliltche, 

fröhſiche 
oder 

gar 
Ubermütige 

Geſichier 
hatlen. 

Ueberhaupt 
liebte 

ſie 
Fröhlichteit 

und 
Scherz 

und 
Splel 

und 
hatte 

ſich 
deuhalb 

ſchon 
manche 

Nüge 
zugezogen. 

Ihre 
Mliſchweſtern 

ſahen 
ſle 

alle 
ſcheel 

oder 
mitlieidig 

an, 
well 

die 
„Walſchweſler“ 

ulcht 
hie 

richlige 
Gottergebenüheit 

uud 
Frömmigket 

beſaß, 
Nor 

ſachs 
Jabren 

wax 
dat 

lebenseluſtige, 
Mädchen 

aum 
garößten 

K
u
m
m
e
r
 

ihrer 
Eltern 

als 
Novizin 

in 
das 

Kloner 
eingetreten, 

Aber 
ſchon 

ängit 
wußle 

das 
fündhafte 

Ktub 
das 

Glſäck, 
K 
M
 

Braut 
zu 

jein, 
nicht 

mehr 
zu 

ſchäßenn, 
Ce 

dab“ 
zu 

vielt 
haßliche 

Dinge 
hinter 

den 
ſchwarzen 

Mauern 

Die 
uuge 

Schweſter 
hatte 

Miuſel 
und, 

Ralelte 
wegnmelent 

uUnd 
öllckte 

welfmütta 
in 

den 
Garten, 

Ele 
wüffte, 

dafh 
es 

ſchtoere 
Sünde 

War, 
waß 

ſie 
in 

ihrem 
tleinen 

Köpfchen 
hin⸗ 

ler 
der 

le, 
Lat 

givurzen 
Haube 

täghlich 
dachte 

unnd 
plente, 

Sie 
wuhte, 

bab, 
18 

ſchvarze 
Seele 

dafſür, 
der 

Kölle 
verlullen 

war, 
aber 

die 
Hölle 

war, 
noch 

weil, 
und 

ſie 
müßhte, 

mehr, 
vls 

on 
ben 

Hümmiſſchen, 
Bräutigam 

au 
den 

ſiotzen 
M
a
u
ß
 

beu⸗ 
len, 

beu 
ſle 

als 
b
e
 

angehlmmelt,hatte, 
von 

dem 
y
u
t
h
 

betronen 
gaigubte, 

und 
der 

ſie 
nun 

ausſindig 
gemacht 

und 
hr 

durch 
eine 

ſhrer 
Sclihterſunen 

Vrleſe 
In 

die 
Haud 

geſchmn⸗ 
gelt 

balle, 
in, 

deuen 
er 

ſie 
ſfeiner 

alten 
Llebe 

verſicherte 
und 

e 
bat, 

mit 
lum 

zu 
fllehen, 

Sie 
wollte 

ja 
ſo 

gern 
mit 

hin 
llehen, 

wehin 
es 

auch 
Ummer 

gehen 
möüchte, 

e
n
n
 

ſie 
uur 

der 
ſchiwarzen 

Kutté 
und 

den 
a
h
r
e
 

br 
Manern 

eulranu, 
in 

die 
ſie 

ein 
tindſſcher 

Pertum 
geillürt 

halte, 

Die 
MPſörinerin, 

des 
Kloſters 

war 
alt 

und 
gebrechllch, 

Aud 
diée 

„Malſchweſter“ 
botie 

ſich 
deähalb 

mauſhmal 
vol 

dar 
Oberih 

die 
Eriauonts 

erbeten, 
die 

Aite 
ain 

Abend, 
weun 

ſte 
elͤbſt 

Mute 
frel 

war, 
an 

ber 
Plorle 

verireten 
zu 

dütrhen, 
inch 

hente 
war, 

e, 
wieder 

ſreiwillige 
Pföyhierlu. 

Tie 
Kioſterzügliyge 

lyſelten 
Xheater, 

unb 
das 

Klofler 
biteb 

länner 
ailé 

ſonſt 
gelhhnet, 

ünd 
uuch, 

heuſe 
wollie 

Hle 
zuſtge 

Schmweſter, 
ſrel, 

ſein, 
Ihr 

weitlſcher 
Bräutigam 

wollte 
Ale 

ei⸗ 
wWarten, 

Sie 
lleß 

üie 
leßten 

Mädchen, 
die 

zun, 
Syſel 

gelom⸗ 
men 

waren, 
hiuaud. 

Taun 
ſchlckte 

ſle 
U
 

all, 
felbſt 

durch 
die 

Lclich 
50 

bünn 
die 

ins 
Frele 

führte, 
iu 

das 
frohe, 

Klige 
che, 

Leben 
Da 

fegte 
ſich 

eine 
lange. 

ſchmale 
Haud 

auf 
ihre 

Jibulten, 
Die 

Gchwefter 
wuürde 

blaßl, 
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Freie Volksbühne 
Im Stadtiheater Danzig. 

Sonnabend, den 21. März, abends 7 Uhr. Serie S 

Tiefland 
Oper in 3 Akten von d Albert.     

  

   
   
   

     

      

   

      

   

    

   

      

   

    

  

   
    

  

  

Nittelschulen für Mädchen 
Voranmeldungen werden tägllch entgegengenommen. 

Prütung der Angemeldeten: Somabend, den 28. März, vortn. 9 Ukr. 

  

  

Sonutag. den 22. März. nachm. 2½ Uhr, Serie A Rünarins Kloss Anns Medem-Hoppe 
ocrteberin der Bisbellschule. Barprtr. 20 CVonmi der 

Torgqnato Taſſo urgeeteeetes, Wi üh Ih, Ge SWhe n U. 
Schauſpiel von Wolfgang v. Goethe- 

Arwaloſung der Plätze für Serie E am Mittwoch. 

Den 18., und Domerstag. den 19-, füür Serie à am 

Freilag, den 20. und Sonnaberd, den 21. Mürz. 

Dorm. 10—I2, nachm. 3—7 Uhr im Büäro (Nathaus). 

Diensfag. den 31. Wärz. abends 7 Uhr. in ben 
Danziger Feitiäten (Werftipeifehans) 

für alle Serien 

Lichtbildervortrag 
und Volks 5 Aheane Gud mn leos: Zoftaü Beze 8 3n 

Borncgender: Saupigeschätshubrer des Berbendes 
deulſcher Bolksbilhnenpereine 

Herr Dr. Neſtrierhe, Berlin. 

Eintrilktberten zu O.50 Gulden find in der Geichäfts- 

hiene (Kalhaus) und am Sanleingeng zu Baben. 

öbel. Spiegsel. 

Polſterwaren 

Schlafgmmner, Speiſezuumer, auch alle emzelnen 
Möbhelſtüche. Eichen⸗ und Nußdaum- Ankleide- 
hräünkt mit und ohne Spiegel, eiferde und 
Holzbettgeſtelle. Chaifelynques, Sofcs. Küchen⸗ 
einrichtungen. Auszieh⸗- und andere Tiſche, Stühle. 

Datentmatratzen Anftegematrotzen in großer 

MAuswahl, beſie Beraxbeitmig zu billigiten Prriren. 

F. Eiſenberg, 
Füſhmarki 7 und 10. Teiephon 2482. 

charlotte Völkel 
Vomtehein der Wanducben Mädäehs Vüiatsinte. 
SperlmtVDE tb. Speschaiundent 11 düs 12 Utr 168-6   

  

  

  

  

  

   
   
     

    

      

    
   
   

  

    
   

   
   

    

    
     

    
   

   
      

   

Eleg. Mallanfertigung innerhalb 24 Stunden 

Korsettfabrik 

V. & G. Neumann G. m. b. H. 
Danzig. Gr. Wollwebergasse 25 

Zoppot, Seestraße 33 

— Maschinentechn. Ahendschule 

Das Bestreben un A eU e —.— 
reell und billig zu kaufen et lSt Aenen- en 

vinn jedem criüll. der einen Smrechapnarat Seemaschinistenschule 
Sovie alle andderen hiushinstrumente im Aie Agt. t Us rese Kese , 

Muſikhaus Melodia sen U. tlenr r ne Bemebr. Aumeide 
Obort. Raterzchieen =E beiden Schelen Ile/ 3 

Melzergasse G6a hann 
— Gumt. Prin Lcivölſrris 
gachen Sie bile qe Lase, Farben, punlel, Hnilame in alen Konſmn-L. Spargeuuſſenſchat fr Duniit u. Angexend 

Karben, Schablenen. prima Fußbodenõi 
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billigen per Eg. 15 12D 20 Pf. efehn eEt 

preise w—————————— Generalverſammlung 
un Schün- ber Bieiaininche üb.N. Mannb. am Montag, den 23. März, abends 6½ Uhr 

EiSter mnd die u Ader Anla der Oberrealichule, Hanſapiatz. 
     Tagesordnung: 
———— 1. Bericht üͤber das 1. Haibjahr 1924/25. 
Spiegel, 2. Sethmiqung der Umſtellungsbilanz. 

große Auswahl] ů 

alon-Schränke / Lischanparate Taceitenläſer- t-äe aeie für SpaaDlagen es Aaiahs c. 
— Sui GiE . ‚ 

musik⸗LTruhen / parlonhon-Rnarate Spiegelalas : en, Aaſtthtsibteueiinherm,2 2 1. ann 2 A. 1224 
Bena- u. Parionhon-piaiten / Lauien ¶ , — ümmm bebs un Eise 1 

  

       

    

         

      

  

Gttarren / Mandolinen / Zithern &s Münbeder der Geupſſenichaln ausweihen kömen. 

kioten / Band- u. Hundharmonikas hnng2 ũů — X. —— 
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2222— 

TLeiaphm Ik. 7317 

  

         
     

miclats Alltägliches 
sondern 

Aussergewöhnliches 
Von der Fabrik zum Verbrancher nur eine 

eimrige Verkaufsstelle 

Herren-Stoffe 

Damen-Stoffe 
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Unter der gelben Flagae Anter der gelben Flagge. 
Von der Arbeiterſchaft kaum beachtet, von der Gegenſeite 
nur vorſichtig⸗zurückhaltend kommentiert, um nicht vorzeitig 
alarmierend zu wirken, 
durch die Preſſe: 

„Der Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens, Artur 
Mahraun, der 1. Bundesvorſitzende des Stahlselms. 
Franz Seldte, der Vorſitzende des Nationalverbandes 
deutſcher Berufsverbände und Führer der vaterländiſchen 
Arbeitnehmerbewegung, Fritz Geisler, und der Arbeiter⸗ 
ſekretär Willi Dietrich. als Vertreter weiterer chriſtlich⸗ 
nationaler Arbeitergruppen haben zum Zwecke gemein⸗ 
ſamer vaterländiſcher und ſozialer Arbeit eine Zentral⸗ 
ſtelle in Berlin errichtet.“ 
Diele Meldung iſt bewußt in eine Form gekleidet, die den 

Außenſtehenden und wohl auch einen guten Teil der im 
„Stahlhelm“ und im,,Jungdeutichen Orden“ Vereinigten im 
Unklaren laſſen foll über die Bedeutung dieſer Gründung. 
„Nationalaus g intralſtelle für gemein⸗ 
jame vaterländiſche und ſoziale Arbeit“, die von den Selbte, 
Mahraun und Geisler geſchaffen wurde. Die Gewerkſchaſten 
müfen ſich beiseiten auf eine Wiederbelebung der gelben 
Werkvereine in einer neuen Form und einer neuen Ideolo⸗ 
gie gefaßt machen: denn das und nichts andres bedeutet das 
Bündnis des Stahlhelms, des Jungdentſchen Ordens mit 
dem Nationalverband deutſcher Berufsverbände 
„Nur andeutungsweiſe iſt ſichtbar, welche Formen die neue 
Bewegung annehmen wird. Mancherlei Experimente ſind in 
dieſer Richtung ſchon gemacht worden. Geisler verſuchte es 
mit ſimpler Galvaniſterung der alten gelben Werkvereine. 
Seine Erfolge waren mehr als beſtheiden. Die alte gelbe 
Methode iſt denn doch zu verächtlich. und ſchmachvoll in öffent⸗ 
licher Erinnerung. Der „Stahlheim“ und der „Fungdeutſche 
Orden“ probierten es mit eigenen Stellennachweifen. Die 
geltenden Beſtimmungen über das Arbeitsnachweisweſen 
erwieſen ſich aber als ein Hindernis, das nicht von heute 
auf morgen zu überwinden war. Was hinten herum ge⸗ 
ichoben werden konnte, war allenfalls die Vermittlung bil 
ger Arbeitskräfte auf große Güter und die Beſetzung dieſer 
und fener Stelle durch gnte Beziehung zu Bebörden, Aem⸗ 
tern und einzelnen Unternehmern. Den landwirtſchaftlichen 
Arbeitern und den Anageſtellten iſt auf dieſe Weiſe zweifellos 
mancher Schaden zugefügat worden. An die wirklichen Ar⸗ 
beitermaſſen war auf dieſem Weae nicht heranzukommen. zu⸗ 
mal auch die Schärfſten der Scharfmacher unter den Unter⸗ 
nehmern einen offenen Konflikt mit den Gewerkſchaften bis⸗ 
her nicht riskieren wollten. 
Mit großer Aukmerkſamkeit wurde im ſchwarzweißroten 

Lager der von den Kommuniſten tänlich und ſtündlich gepre⸗ 
digte Kampf in den und geaen die Gewerkſchaften beobachtet. 
Die nicht erfolalos gebliebene Zerſetzungsarbeit, insbeſon⸗ 
dere die mit großem Eifer betriebene A. ittsbewegung. 
hat neue Hoffnungen gewoeckt. 
werkichaften nennenswerte Arbeitermaſſen nicht ſteben. 
erfahrungsgemäß — das wiſten die Unternehmer⸗Sundisi 
ans der Zeit der alten gelben Werkvereine noch ſehr aut — 
alle Arbeit an der Gründung von Streikbrecherorganiſatio⸗ 

rerichwendet. Für deren kommen ſind unorganiſterte 
ter in größerer Zahl die erſte Vorausſetzung. Sie zu 

Uetr haben ſich die Kommuniſten nicht ohne Erfola be⸗ 
müht. 

Es tut not., daß die beteilioten Craauiſationen rechtseitig 
auf die Abwehr bedacht ſind. Die ichwarzweißroten Gelben⸗ 

r hoffen auf tatkräftiae Unter na Ser Bürserhlock⸗ 
8 ung im Reich und der erſt noch chaffenden in X 
ßen .... Die Gewerkſchaften aller Richtungen, welche die 

ꝛefahr der gelben Werkvereine ke. ürfen nicht in den 
ehler verfallen, die eingeletlete 
richätzen. weil ſi⸗ faſt lantlos ue 

ging dieſer Tage folgende Melduns 

   
  

    

   
Solange außerhalb der Ge⸗ 

  

   

  

    
    

    

  

   

  

        

  

   

  

  

   

    die Illuso⸗ 
rden bald verfliegen, und 

der Gewerkichaften werden nicht ins Wanzen ae⸗ 
ůt en. Aber der Schaden, welcher der geſamten Ar⸗ 

beiterſchaft einſchließlich der Arreuden und Mißbrauchten 
ienſeitigen Lager zugefügt werden zwingt zur Nui⸗ 
merkſamkeit. Mit vorbeugender Anfklärung kenn nicht früß 
genng begonnen werden. wie die Geichichte der Gelben en 

    

     

    
   

      

  

      

       

  

   

          

   

der Vorkriegszeit berseiſt. Den Aufängen muß gewehrt 
werden. 

HKongreß des Ajig⸗Bundes. Der Allgemeine Freie Ange⸗ 
ſtelltenkund (Kfa⸗Bundl. die freigewerkichaltliche Spitzen⸗ 

anifation der 2. enrerbände, hält ſe 
Schmerkichnftsätungre ., 15. und 17. Juni 19    

n ab. LAerf der T — ung fteht u. o. ein Vo 
ßeren Fina über Handels⸗ 

und Aurgeſtes brirng der Räte⸗ 
sgebung wird Ingenicur Schweiser vom Bund der tech⸗ 

ſchen An⸗ über den Kampf um den Acht⸗ 
a vom Beirat der Reichsarseits⸗ 

     
   
   
   

      

ꝛerwaltn Sewerlichaften und Stener⸗ 
Wlitik“ a4 vom Deutſchen Werkmeiſter⸗     

wird von den Vorñsenden 
f Sin auserhalb der 

iſcher Poltiker wird 
iber „Revublik und Arbett“ ſprechen. 

Der Kamef im baueriſchen Breuaewerbe. 
mbaveriſczen Braugemerbe bat ſich erneut verſchärft. Der 

Der Tonflikt 

  

    O des kürzlich gefällten 
sfpruches wurde von der etnehmerſchaft änrücge⸗ 

Die Nybeitnehmerſchart des Vrangewerbes teilt zu 
Laß die Jurüctsiebnna crjolgte, meil 

der Teil des Schiedstipruches durch den eine rSOLung 
* Arbeiterſchaft ausgeſchlaßen werden ſollte. vom Sczfal⸗ 
niſterium nicht für verbindlich erklärt wurde. Die Ar⸗ 

'eitnehmer baben bierauf die Streikvarole ausgegeben. 

Kraflikt im Eßfener Trenéporgewerbe. Der Schiess⸗ 
vruch für das Transdartgewerde., der einen Soißenlohn bei 

er Sſtündigen Arbeitszeit von 23 Mk. vornñeht. ißt von den 
Irbeitgesern abgekehnt worden. e Stéälung der Arßeit⸗ 
„Ber ſchafft insheſondere für das Eßener Transportaemerbe 
ene Lage. die aller Babrſcheinlichkeit nach die bevorfteßbende 
s inteuna durch die Ärbeiinebmer nach ſich ziehen 
vird. 

Der Tariftereit der dentichen The— rckeikermaſtfer. 
Obwwohl ſich der Deutſche Mufikerverbaud monatelang be⸗ 
r'ßst dat. ür das irt Fräbiahr 1324 obaekauſfene Tartifver⸗ 
ragsabkommen mit dem Dentichen Bübnenverein. cis der in 
Frage kommenden Arbeitgeber⸗Organffatton, ein venes Ser⸗ 
esSabkammen zu ſcheffeu. find jest wiederum die Verband⸗ 
ingen an der Einßelluna des Deutichen Bühnenvereins ge⸗ 
eitert. Der Deutſeßt Bahnenverein hatte mit einem gek⸗ 

Sulitterorqanifatkbuchen. dem Reichskartell denifcher 
Gentermufffer. einen „Tarijivertraa“ getätiat. Sen 
er allen Urffénben Wollte fär allgemeinverbindkicß er⸗ 

lären laſſen Bis jest iſt das Unbeil noch nicht abe-wender 
drobt die Gefahr eives Tarif »rtrages, welcher den 

Enfikern ähbre bisher müßtam erkempften fozielen Errun⸗ 
enſchaften vimtt und die MRufker den Arbeitgebern auf 

eertein leig wadees Getäst geudet dar, Scben Be die en. in ſein w gegeiat E 
Ruffker ur Emwenbmtg gewerfiaftläccer Maßnahmen ge⸗ 
tigt. Die zunachi verbänmtt Sperr- püb-r fümzie Ans⸗ 
ilien und Verſtärkumgen lat zunächß auf der Gegenfeite 
ne Sperre fämtlicher Gasenvorſchußzahlungen, des Rrlaubs 
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„er Angelegenß      

      
      

      

     

   
   

    

ů Sindtpark entüanden Pylark⸗ 

  
  

und der Entziehung der Freikarten zur Folge. Da der 
Hamyf ſich noch au verſchärfen droht unb. weiterg Kreiſe in 
Mikleidenſchaft ziehen wird, werden die Gewerkſchaftämtt, 
glieder gebeten, auf dieſe Bewegung ein wachſames Auge 
u haben. ö — 

Der übbau in dem Dombromaer Grubeurcvier nimmi 
von Tag àu Tag einen immer ernſteren Eßarakter an. So 
wurde dieſer Tage wiederum eine große Anzahl von Ar⸗ 
beitern entlaſſen. Don dieſer Maßnahme wurde befonders 
die Belegſchaft der Georg⸗Grube betroffen, wo 700 Mann zur 
Entlaſſung kamen. In den nächſten Tagen werden auf ſämt⸗ 
lichen Grüben auch etwa 20 Prozent der Beamten abgebaut. 

Die Arbeitslofigkeit in der enaliſchen Schiffbauinduſtrie. 
In der britiſchen Schiffbauinduſtrie waren Ende Februar 
7 661 Mann oder 32,8 v. H. der beſchäftigten Arbeiter 
arbeitslos. 

Metallarbeiterſtreik in der Lombardei. In Brescia 
(Oberitalien) befinden jich die Metallarbeiter ſchon ſeit 
einigen Tagen in einem Lokalſtreik, der bisher olne poli⸗ 
tiſche Bedentung war. Die Leitung lag zunächſt in den Hän⸗ 
den faſziſtiſcher Gewerkſchaften. Seit Donnerstag morgen 
haben nun die freien Gewerkſchaften den allgemeinen Metall⸗ 
arbeiterſtreik für die ganze Lombardei erklärt, da auch in 
ihren Reihen ſeit einiger Zeit eine ſtarke Strömung für den 
Streik herrſcht. 

Die Invalidenunterſtützung in Rußland. Laut Angabe 
der „Jsweſtija“ vom 19. Februar beträgt die Invaliden⸗ 
unterſtützung in Sowijetrußland: für Vollinvaliden 14 Rbl. 
(30 Mk.), flir Inväliden zweiter Gruppe 9,5 Röl. (20.5 Mk.) 
und der dritten Grupde 7 Rubel (15 Mk.) im Monat. 

  

Der verſpätete Wuter. 
Elf Tage vor ſeinem programmäßigen Abſchied macht der 

Winter Ernſt und ſchüttet Hagel⸗ und Schneeſchauer über 
ganz Europa aus. Die Wettergelehrten, die für alles, was 
zwiſchen Himmel und Erde vorgeht, eine Erklärung haben, 
ſagen, daß die ganze Weſthälfte Europas von einem Druck⸗ 
aufſtieg ergriffen worden ſei, der aus Vorgängen in hohen 
Vitftſchichten entſtand, nachdem bereits infolge Herein⸗ 
brechens kalter Litkt von Norden her ein allgemeiner Druck⸗ 
aufſtieg entſtanden war. In dieſem durchaus höheren Druck⸗ 
nivean hat ſich aber ein Tiefdruckgebiet über der Oitſce noch 
gehalten, ohne ſeine Lage weſentlich verändern zu können. 
Seinem Einfluß baben wir es zuzuſchreiben, daß swiſchen 
Elbe und Oder zablreiche Schneefälle niedergegangen ſind. 
Man ſieht. der Winter läßt nicht mit ſich ſpaßen. In den 
deutſchen Mittelgebirgen, Brocken, Fichtelgebirge und ſo 
weiter, herrſcht 10 bis 12 Grad Kälte. Auf dem Feldberg 
ſchneit es noch immer. Von der Zugſpitze werden 23 Grad 
und vom Säntis 18 Grad Kälte gemelbet. Für die nächſten 
Tage wird alletdings ein Druckansgleich erwartet, der uns 
bald in eine Hochdrucklage hineinbringt. Dann werden wir 
ſchönes, aber, recht kaltes Wetter, vor allem ſehr kalte Nächte 
bekommen. Es iſt alſo voransſichtlich noch ein ziemlich weiter 
Weg bis zum Frühling. 

Der verhütete Meineid. 
Er ſchwört, die Wahrheit uicht geſagt zu haben. 

„Sie bleiben alſo trotz aller Vorbaltungen feſt dabei“, hält 
ror dem großen Schöffengericht Berlin⸗Mitte ein Land⸗ 
geri irektor Lehmann einem Zeugen eindringlich vor, 
„daß Sie den Angeklagten nicht kennen?“ Die AÄntwort 
kautete beiahend; der Zeuge erklärt: „Ich kenne den Au⸗ 
geklagten wirklich gar nicht.“ Er ſoll dies nun beſchwören, 
bebt auf Gebeiß die Schwurhand und ſpricht dem Vor⸗ 
ſützenden die Eidesformel nach. wie ſie ihm einzeln rorge⸗ 
ſagt wird. Bis zu den Worten: „Ich ſchwöre, daß ich die 
reine Wahrheit“, kommen die Worte glatt über ſeine 
Lippen. Ats er aber fortfahren ſoll: „aelaat habe“, da gibt 
er ſich einen Ruck. und plötlich ſtürzt es heraus: „nicht ge⸗ 
ſagt babe.“ Große Heiterkeit darüber natürlich beim 
Publikum. Dafür deſto weniger Verwunderung beim Vor⸗ 
üitzenden. Diejer konnte nämlich aus guten Gründen an⸗ 
nehmen. daß der Zeuge dieſen neuartigen. vor einem Ge⸗ 
richt wohl noch nie gehörten Schwur, mit reinem Gewiſſen 
leiſten konnte, und er geſtand jeszt auch auf ernentes Be⸗ 
fragen ſogleich ein, daß er den wegen Münsverbrechen au⸗ 
geklaaten Händler gut kenne und dieſer der Mann geweſen 
ſei, mit dem er ſeinerzeit zuſammen acarbeitet babe. Sy 
War dadurch, daß der Zeuge ſich eines Befferen beſann und 
im letzten Augenblick ſich vor einem Meineid bewahrte, aus 
der Den ausſehenden Sache ein heiteres Intermezzo as⸗ 
worden. 

  

  

  

BVon einer Lawine verichüttet. Am vergangenen Dienstag 
wurden zwei ingendliche Skiläufer im Melzergrund im 
Mieſengebirge durch eine Lawine verſchüttet. Sie erlitten 
Verletzungen und konnten ſich nicht ſelbſt retten. Jum Glück 
bürten Holzarbeiter ihre Hilferufe und brachten ie beiden 
Verungluckten ins Tal. Einer von ihnen in der Kaufmann 
Friedrich Häusler aus Breslau, der beide Beine gebrochen 
Hatte. Der andere Verunglückte. der nur leichte Serletzungen 
crlitten Hatte, ſtammt aus Schweidnitz. 

Liebestragödie einer italieniſchen Alxrißokratin. In Pa⸗ 
lermo ereignete üch eine auſſehenerregende Familientrans⸗ 
die. Der dreinndzwanzigjährige Marcheſe Mira verwundete 
feine Stiefmutier, mit der er ein Berhältnis batie, önrch 
mehrere Revolverjchaſſe. Dieſe Szene ſpielte ſich vor dem 
Sterbedette ſeines Vater ab. Nachdem ödie Marcheſa ſchwer 
verletzt zujammengebrochen waf, jaate ſich der junge Maunn 
jekbit eine Kugel durch den. Kopf. Er war ſofort 10f. 

Die vermißten Kinder. Vor einem Jahre war die Elbe 
rom Winter in ftarke Feſſein geſchlagen. Im Masseburger 

Röſchaften. An den Elbnfern 
ichichteten ſich die Schollen zu Bergen auf Viele Menichen 
zogen zur Elbe. um die. kandſchaſten zu ſeben. die 
Bater Sinter dem Strom angeleat haite. Die Kinder, er⸗ 
frent über den geieſſelten Strom. kletterten anf feinen Eis⸗   kuckern und Bergen und bewunderten die glttzeruden, weißen 
and wunderlichen Formen. Drei Kinber, die Tönter des 
Serkmeiüfers Pavrocke und der Solm des Regiſtrators Ratßh 
ſetrd dei diefer Beichäftiaung am Handelsbafen zum letzten⸗ 
mal geſeben worden. Seit einem Jabre werden ſie dermißt. 
Keine Nachricht üͤber den Berbleib gelangte bisher en die 
Eltern, die an einem Unglücksiall zweifelten. Trotz der 
eifrigen Nathforſchungen liegt das Verichwinden der Kinder 
unch bemte im Dunkel. 

Heckhaveleien einer verkſchen Prinzelfn. Eine Konfine 
des Schabs von Beriten, die Prinzeiin Marie Kabfar. in 
iveben von der Pariſer Palbei unter der Anichuldianna. 
Betrügereien in Höbe von ſechs Milliunen Frank verüst 
zr boden, nerßaitet worden. Die Rrinzeſſin iſt eine acborene 
velniiche Grsün namens Marie Frapkomska. Gleichzeitis 
mit ihr iß auc ibr Bruder zer Graf Kikolaus Rieroth. fen⸗ 
genommen morden. Die Bet-ügereien find unter der Bor⸗ 
iwtenelung geicßehen. Sanß ie in unacbenre Terrans 
in Berßen beñse. die. Berawerke and Petrotenmanellen ent⸗ 

„Piekten. Sie erfchwindelte viele Antes. die lie loſort wieder 
zu Schleudervreiſen verfaufte- Auf Grund kalſcher 

I 
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Sozialdemokratiſcher Verein Danzig-Stadt. 
Mittwoch, den 18. Märä 1925, abends 8 Uhr, findet in der 

der Petriſchule, Hanſaplatz, unſere diesjähriee 

Mitgliederverſammlung 
ſtatt. 

Tagesordnung: 
1. Tätigkeits⸗ und Kaſſenbericht: a) des Vorſtandes, b) des 

Kaſſierers, c) der Frauenkommiſſion, d) des Bildungs⸗ 
ausſchuſſes. öů 

2. Neuwahl des Vorſtandes und der Ausſchüſſe. 
3. Stellungnahme zum Parteitaga und Wahl der Dele⸗ 

gierten. 
Der wichtigen Tagesordnung halber iſt das Erſcheinen 

ſämtlicher Mitglieder erforderlich. Mitgliedsbuch iſt mitzu⸗ 
bringen. Der Vorſtand. 

———————————————————————————— 

Ve Unterſtützung des Wohnungsbaues in Ausland. 
Die ſtaatliche Unterſtützung der Wohnungsbautätigkeit 

erſfolgt nicht nur in Danzig und Deutſchland; die gleiche Not⸗ 
wendigkeit hat ſich auch in auderen Staaten gezeigt. In 
Holland wurden ſchon während des Krieges Baubeihilſen 
gewährt, durch niedrig verzinsliche Hypotheken und Zu⸗ 
ſchifſe, die 25 v. H. der Baukoſten ausmachten. Schweden 
und Dänemark gewährten Zuſchüffe in Höhe von 30 v. H., 
Norwegen in Höhe von 20 v. H. der Baukoſten. In der 
Schweißz gewährte der Bund Zuſchüſſe bis 1922, ſeitdem 
geben bie Gemeinden mit 6 Prozent verzinsliche zweite 
Hypotheken aus öffentlichen Mitteln. In Nordamerika, 
das keine Zwangswirtſchaft im Wohnungsweſen hatte, laa 
der Wohnungsbau nach dem Kriege jahrelang ſtill. Seit 
1022 ſah ſich der Staat zu weitgehenden Sondermaßnahmen, 
insbeſondere Steuerbefreiungen, genötigt, um den Woh⸗ 
nungszneubau wieder in Gang zu ſetzen. Auch die Tſchecho⸗ 
lowaketi und Oeſterreich gewährten Baubeihilſen. 
Von ganz beſonderer Bedeutung aber iſt für uns das Vor⸗ 
gehen in England, wo die Lage des Bau⸗ und Wohnungs⸗ 
marktes den Berhältniſſen in Deutſchland in vielen Punkten 
gleicht. In England ſuchte man ſchon bald nach dem Kriege 
den Wohnungsbau durch öffentliche Zuſchüſſe zu heben. Da 
der Realkredit nicht ſo vernichtet war wie bei uns, brauchte 
man nicht in dem Umfange Kapitalzuſchüſſe aufzuwenden 
wie in Deuiſchland. Es wurden deshalb nehen billigen 
Hypotheken in erſter Linie Mietzuſchüſſe aus der Staats⸗ 
kaſſe in der Regel für 20 Jahre-gewährt, die durch Ge⸗ 
meindezuſchüſſe ergänzt wurden. Lloyd George ſuchte 1922 
die Bethilfen einzuſtellen. Der Erfolg war, daß die Woh⸗ 
nungsbantätigkeit vollſtändia ins Stocken geriet. Die Re⸗ 
gierung mußte deshalb 1923 wieder neue Mittel bereit⸗ 
ſtellen; danach dürfen die Gemeinden bis 80. September 
1925 beliebiga viele Wohnungen bauen und erhalten für jede 
Wohnung 20 Jahre lang einen Staatszuſchuß von 6 Pfund 
Sterling: die Gemeinden haben auch Laſten au übernehmen. 
Es erwies ſich aber bald, daß die mit dieſer Unterſtützung 
gebauten Wohnungen für die Arbeiter zu teuer wurden. 
Auf Grund eines neuen Wohnungsbaugeſetzes vom Auguſt 
1921 wurde die Befriſtung des Geſetzes vom Jahre 1923 
bis zum 1. Oktober 1930 ausgedehnt und die Unterſtützung 
von 6 auf 9a Pfund Sterling fährlich, in ländlichen Bezirken 
ſogar auf 12 Pfiund Sterlina 10 Schilling erhöht und die 
Unterſtützungszeit von 20 auf 40 Jahre verlängert. Das 
Geſetz ſieht für 15 Jahre die Erſtellung von 2 500 000 Woh⸗ 
nungen vor, im Durchſchnitt jährlich 170 000 Wohnungen. 
Die notwendigen Mittel werden den allgemeinen Ein⸗ 
nahmen des Staates und der Gemeinden entnommen. 

  

  

Ter Syornng aus der Eiſenbahn. UHebergrifſe von Be⸗ 
ſatzungstruppen führten eu einem Rechtsſtreit. den das 

Reichsgericht kürzlich entichieden hat. Eine deutſche Fran 
ſtieg im beſetzten Gebiet in einen Perſonenzug. Sie wurde 

dabei von belgiichen Soldaten beläſtigt. Die Frau nahm 

in einem Franenaßteil 3. Klaſſe Platz. Plötzlich fiel ein 

Schuß. Einer der Soldaten hatte ſich das Vergnügen ge⸗ 

macht, durch die Zwiſchenwand Hindurch zn ſchiehen. Die 

Kugel vrallte neben der bedrohlen Fran ab. In ihrer 

Angſt riß ſie die Tür auf und ſprang aus dem Zuge. Da⸗ 

bei erlitt ſie Verletzungen. Sie machte nun die Reichs⸗ 
bahn auf Grund des Haſtyflichtgeſetzes für den ihr zuge⸗ 

füaten Schaden verantwortlich. Die Klage wurde aber ab⸗ 
gewieſen, weil hößöhere Gewalt vorlänge. Darunter ver⸗ 

jteht die Rechtivrechung Uriachen. „dic außerhalb des Eiſen⸗ 

bahnbetriebes und reiner Einrichtungen liegen, deren Ein⸗ 
tritt auch bei Anwendung größter Sorgfalt nicht zu ver⸗ 

hindern ſind. Ein jricher Swiſcheufall iſt nach der Aut⸗ 
jafſung des Reichsgerich's der Schuß gewefen. Dieſer pat 
in ihr die Vorſtellang hervorgerufen, daß es geboten ſei, 

der drohenden Lebensgejabr durch das Hinausſpringen zu 

begcanen 

   
Serein Arbeiter⸗Kugend Schidlitz. Sonnabend, d. 14. Märs: 

Mäbdchenarbeitsabend. — Sonntag, den 15. März: Tour 
ins Schmierautal. Treffen 7 Ubr am Krummen Ellbogen. 

Sozialdemokraieſcher Verein Brentan. Sonnabend, den 
14. abends 7 Ubr, im Gaſthaus Zum goldenen Löwen“, 

Hochſtricß. Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Vor⸗ 

trag. Referent: Mattbien. 2. Wahl der Delegierten zum 
Parteitaa. 8. Verichiedenes.   Sonniag, den 15. März: 

7½ Uhr Langaarter 
Es iſt Pflicht 

Serein Arbeiter⸗Jugend Danzia-. 
Tagestonr zum Quellberg. Treffen 
Tor. — Abends: Mitsliederveriammlung. 
aller Mitalieder an cricheinen. zen W. Mörg 6 Uib 

Freic reliaiõſe Gemeinde. Sonniag. den 15. März. r 
Ktiags, in der Petriſchnle. Erbammgsüunde. Johs. 

Kenchel: „Glaube und Sittilichkeit“ 

Ssaialdemofr. tei, Oliva. Sonntag, den 15. Märs. 
varn. 9 dr. in Vereinslokafl Karlsbos“: Verkranens⸗ 
mämerützung. Sebr wichtig. — — 

Verein Arbeiter⸗Ingend Lauginhr. Sonntaa, den 15. März: 

Heimabend. ů 

Landesvorkand. Murtag. den 16. März, abends 7 Uör, 
jfindet im Fraktionszimmer eine wichtige Sitzuna ftatt⸗ 

E D. Zeprot. Diskutierabend am Montag, den 16. Wärs 
abends 7 Ibr. im Warrent, M. den 10 Marz 

Derticher Solzarbeiter⸗Berband. ontas, den ärz. 
abends 6 Lp5r. im Lokal „Hürgergarten“. Karthäuſerür, Le: 
Leñemliche Holaarbeiter⸗Lerſammlung. Bortraa: -Ani 
Tien und Aufgaben des dentichen Holgarbeiter⸗Berbandes 
Kedper: Kollege Augnſt Sickfeld, Gauvt aus 
Berlin. Die den 

Seatalzemukratiicher Verein Danzig⸗Staßt: Montaa. 5 
18 Raärs. abends 7 Übr, in der Sönle an der Großen 
Mühle: Sitmus des erweiterten Borſianbeñ. 

4 Besirf Montag. den 16. Mörs, abends 876 Mör, 
borate ſie zich von einem Indnſtriellen eine Million Frank. bei Steppuhn: Diskntierabend.      



              

  
  Acehtung! 

Allen Freunden und Bekanmen ans meiner früheren Tatigkeit 

im Steitiner Eysinm, die ergebene Mittellung, daß ich das 

Hestaurant Heil.-Heist-Hasse 70 
am Tor. übernommen habe und gebe fur den alien Friedens- 

preis Frönstück und Abendessen: Unr Guiasch 50 P. Könms- 

baerger Fieck 50 P, Löfteterbaen mit Spec oder Spitzbein 

Me Erd⸗, Manrer⸗, Jinner- und 
Juhbeärrmmemn 

für den Neubau eines Lehrermahnhaufes in 
St. Albrecht ſollen öffentlich vergeben werden. 

Angebotsformulare ſind gegen Erktattung der 
Screibgebühren f im Stäüdt. Hochbauamt, Rathaus, 
Pfefferſtadt 33 35 erhältlich. 

Termin: Montag, den 23. Märg 1925. 

  
  

    

  — ee ee e 
ff iiñß f — Hochachtungsvoll (1259 

Frele reliqlpᷣse diemeinde Vim. SchWengebecher 

  

   

   

  

   

  

   

auu verkaufen. 
— Strauß. Am Holzraum?4 

bucpreße 
Lanae Brücke 31. 

m. Stahlpreſſe f. Bij.-Rart. 

äuß. billig zu verk. (125 

Sg. Lederhänbler 
80 Stellg. gl welch. Art 

Ang. unt. W1701 a.d Exv. 

der Volksſtemme. (1242 
  

Snohbing 

  

Das veue 

Naturheilverfahren 

  

nanfen. Ang. 
  

— 
Sonntag. den 15. Mära. abends 6 Uhr. 

Eenepen-Sienremeammtener-· Biifefrier See an 
Johs. Keuchel: „laube und Stttteheit“ nehmen Aantien voranben. 

In den höheren Schulen Danzigs findet die Angebote unter N. 17905 d. d. Exv. der Bolksſtimme. 

Mufnahmeprüſung Sertaſe etrel-L. Damen- Garderobe 
Dienstag, den 31. März, 9 Uhr. ach Maß, Anzug 38 G., Paletot 25 G, Koſtam 

28 G, Mantel 25 G ſerttgt Ee 

katt, für die onderen Klaſſer Mittwoch, den E. Pahl, Langgarten Nr. 114, 2 

bronchekny dig. jucht Büfett oder 

  

  

      

  

              
   

15. April, 8 Uhr 80 

afl. Eummaſtum mit Keulſchnle 

Sladt Uynmafium u. Keſoprs- Vertreimng mat 

Kupbpriz- Bübein, Meiemmdhtum für F f chriſten 

Oberrealſchnule zu St. Perri-Pauli üchzeitſ⸗ 

Comradimum. Oi Obderreanicmten Peghemnfuun, Fʒr 1. deuiſche Fachzeilſchriften werden 
Viktorialchule Bertreter m. ausgedehnten Beziehungen 
     
    

    
    

    

an Onduſtrie, Handel n. Gewerbe für den 
Freiſtaat Danzig geſucht. Angeboie m. 
Nef. a. d. Verlag f. Fachliterahur S.Mb. 5. 

  

   
   der Essig 

       

    
Polstermöbel    

  

          

  

und wünſche 2—3 Zimmer. —— —— 
an die Geſchäftskelle der- Danjiger Volkssflim 

2 Stülle 1. Keuif 

    

     

verkauft und fertigt an 

Felix Haekel, atsenr 
Lbehsgetes & Pansre (112 

       
  

—   

  

  

   

U b In peraame 1203 f 
ſomie 1 Lagerkeller ab ſofort und et e —— 

5 ab 1. 4. 192 ürfrementhe — FisSSEE EAüB SABAaiE — Aufnahme mit vol. Pen⸗ 

wieder Den Eierperlenf chifenemten 
— 

———— 1 Garage ammchte Meueab⸗ Eeriinen-Stasgen Anto W m e, 225 
Schukz. Langaarten 51. AüehensskTanB2 —————— Junge 44— finden 

Kugeb. an 

Hohe BSI,CHru,ðnaT 5 Söofas die Erved Boläsſt. (10.5 2 — 2 
rcher⸗ 

EtssissiaüsEESs 

1855 — Ece Schner 

  

     

   

   
SISrm Sentes 

ſtue ller U 

25 Plenuig ohne Flasche. 
  

  

Abel Wuel 

list. Kraben b! 
  

— G. Plane⸗ 
HS AEAEM ES G. Eiers 

2esSeen Oe ce Seber⸗ 
SSSSSsch-ce 18 G. 

an die Exv Volkeſt. 

  

die deine (12⁵8 ů i 
Mandolinen. billig ausgeführt. 

Geigen, Giiarren, Lauten. Damenſchneiderei Buczkouskl. 

ſowie Reparaturen undsz. erlern. Ang. unt. 17700 MOa. Langdarten 9. s 
Unterricht empf. bei]d. Exped. der Volksſtimme 

efe Sen 38(302“Möbliert. dimmer Klempner- nnd 
Pfefferſtadt 58, 3. töbltert. Zuſtallationsarbeilen 

Gr. 

kanfen. 
Sr. Aifiblengaſle à.“ Tx 

Notorrad 

  

Diamant, 5 PS, fahrbereil 
(121/ 

Strnhltce, Johkunnisg. S. 
urd zugelaſſen. 

Sofa 6⁵
⁵⁰

1 

m verkaulen. (1231 

gut erhalten, paſſend für 

Slaake Figur, ſehr (1245 

Bände, preiswert zu ver⸗ 
unt. 1703 

12⁴² 

Sportkolfüm und 
bI. Koltüm billig zu ver⸗ 

(12•2 

  

und Bettgeſtell 

Jg. anſt. Mann (22 J.) ſucht 

Stellung als Beifahrer 

Angeb. unter V1695 and. 

Expedit. d. Volksſt. (123⁵ 
ä—— 

Suche für meinen Sohn. 

lachtbare Eltern) (1251 

vehrſtelle als Autoſchlaß 

Angeb. unter 1704 an die 
Volksſtimme 

  

——— 
Jung. Mäd nen wünſcht 

  

mit 2 Betten, evil. Penſton, 

muer vermieten. (1273 
Langgarten 51. 3 v 

Möbl. Vorderzium. 
ver 15. 3. zu verm. (1292 

à L- Brotbänkenn 11. 

Saub. möhl. Vorderz. 
mit ſeparatem Eingang a- 

anſtänd. Herrn, ab 15. 3 
zu vermieten. Schidlitz 
Höhenweg Nr. 4. (1243 

Möbl. Jinmer 

  

  

  

  

iu, Hundegaſle 37.1 Trp. Schvehnüh- Oidlitz. Kartb. 0 103 mieten. (1251 

Klabsessel-Solns in Leder mnd Gobelin — at Sas Dei Haver- Aitttdt. G-ahen 38. 1. 

Chanetesnes, auch mil Bettkesten, in bester buungstauſch Biete 2 Sanmenhe eeer KRienn ang⸗ Selragene Müüli 2 

Versnheüinng. Preisen aurten 42 Möbliertes Jinmer 

—— —— — ebmüge Zummer aa — — Herr „Anzüge an beſſ.Herrnv. L4. Lern. 

Ulter, Pelz u. Damenmant- 

Kanarienvögel 

Winier- u. Somm.⸗Moerz., 

f geietzte Fig. billꝛ'g 3 verk 
Hotzmarzt 21, im Laden. 
  

  

      
   

    

    
   

Kür— fi Reche 

— Senee 8 

Robe. Bahnhofſtr. 4.2 Grtb. 

1b.3 Mͤl. Aumer 
oder leer zu vermieten. Aus⸗ 
kꝛuft Porſtädt. Gaen 49, 
*Tr lienks. (16806 

  

revarieren billigſt. 

Bernstein & C&. 
g. m. b. H., LCanaaaſſe 50. 

Kuopflöcher 
und Strümpfe werden ge⸗ 

Angebote unier 
E 238 an die Erved. der 
Volksſtimme. 

Weiß⸗/ Bunt⸗ und 
Kleider ſtichereien 

werden ſauber u. 

  

arbeitet. 

  

  

werd. fander u. bill. ausgef. 

Paul Janz, (130 
Heilige⸗Geilt⸗Gaſie 30. 

Töpferarbeiten 
werden ſanber und billig 
ausgefüͤhrt. 
E 70 an die Exped. der 
Valksſtimme. 

Malerarbeiten 
werden lachgemäãß zu mäß. 
Berechnung 
Angebote unter B 1633 
an die ed. der Volks⸗ 

ür 2 junge Leute zu ver⸗t ErG —v 

  

  

imme 
  

Schneiderin 
empfiehlt ſich m und auß. 
dem Hauſe. Angeb. unt. 
1994 an die 
Hoiksltimme. 

Junge Frau bittet um 

Waſch⸗ und 
Reinmacheſtellen. 
Am Spend aus 4. part. 

Stühle 
werden ſauber und dillig 

„eingeflochten. 

  

Aäpfner. 

  

   
     

      
    

   
   

  

     

Daſcmen 

(13212 

    
     

    

  

       

Anged. unter 

    11¹³39 

        

    

      

ausgefübrt. 

1895 

        
      

   

    

    

Exved. der 
(1236 

       

  

Sandwea 53 

  

  

    

   

  

X Snahend. n. Neu⸗ 
V1598 c.d. E. 

    

mer im Zentk. 
mmer E2W en die 

  

  

1 baaft böchten ases 

Franz ESE 
EaiI S5 LAIbr. EEEIAE 122 

  

  

  

Ü—247 es 1 

   EEEE- 
—— Off-DE DEDAANe M. EM- Aebert rl. Harses. WIESCImerrsà&. 

   Süsser-etz- 
cgäürk, weiß, 4 eere 

  

  
Muεs- Db. Aberd 'elle 
AXxED. . ter 77D2 en d. C.g. 
der Jorvs rärenre. f124 

Se ü 
————— Lech⸗ 

3. misf. geſ. (1 

Dt. E 92 ch de 
d. Velstimmme. 

  

Feine Wiſche 
wird jauber gewaſch. und 

Billige Preiſe. 
Pferdelränk. B. 1 Tr. (1232 

Wird K. Wüiſchee, U. 
in Freren gelromet. An⸗ 

te unter 2 1696 an 
ie Exved. Bolksſt (1230 

Mohrſtühle 
„werden billig eingeflochten, 
gelemt und poliert, eire 

gevlättet. 

  

  

Selidarte 
Vorerte hole ab. 

Pierdeträü:; he 11 Haf.2 Tr. 

          

       
    
    
       

    

    

            

       

    

      
     

  

   gerügt: ach 
(1264       

      

     

     

  

   

    

   
  

mit:ags“ unden 
Elsdveth Faßt, 

Deme ich eiderm, Lcug- 
ürbr. Aithaffro⸗d 7. 1,     

  

   

        

     

  

    

        

  

Bause. 
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Willige — ü 
Nopptn⸗Siofße Lsers. 
Mantelſtoffe 
G bffüenft fů 3 

155 cm breit & ie- 
18* 
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I 

Seserrce 

Finle⸗Garbardin 

Ce. 145 em Reit. I0ι MEUHe· 
. Kter 11. 

C. I5 cri bret 
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üür Esate“. 
ch½ 14 cm brer. Nieter 1.— 
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Donegal nud moderne Karos, 

Ekster 13.22, 

      

vorrügliche Qunt 

       



    
Der Film des Veldes. 

—— der „Schmiede“ im Werftſpeiſeh ms. 
Der Film des ſchafkenden Volkes, „Die Schmiede“, mird 

in Danaäig jetzt endlich zur Aufführung kommen. Dem Aü⸗ 
geweinen Gewerkſchaftsbund und dem Allg. Freien Ange⸗ 
ſtentenbund (Afa) iſt es gelungen, die Aufführung viefes 
arsnen, tür die Arbeiterſchaft äußerſt wertvollen Filmes in 
Denſig zu ſichern. 

Dieſer Film iſt in den Großſtädten Dentfcßlands vor be⸗:. 
geiterten Menſchenmaſſen mit großem Erfolge anfgefünrt 
worden. Er bildet für jeben Arßeiter. Angeſtellten und Be. 
amten der ſeiner Auffübrung beiwohnt, ein Stück Selbſi⸗ 
erlehnis. Der Auffübrung dieſes Filmes ſtanden in Danzig 
allerhband Schwierigkeiten entaeaen. Der unermitölichen 
Arbeit der Bundesvorffände iſt es gelungen. die Bahn Lrei 
zu machen frü die Aufführuna dieſes großen Filmwerkes. 

Die Aukführuna des Filmes erkolat im Wevétſveiſehaus 
am Kreitag den 27. Sannabend, den 28., Sonntag, den 29. 
und Montaa den 30. März d. S. Ferner am Mittwoch, den 
1. Donnerstaa. den 2. und Freitaa, den 3. April. 

Da die Auffüfrung dieſes groößen Filmes mit großen 
Unkaßten verknünft in ur durch Mokenbeſuch der Ner⸗ 
enttaltuna gedeckt merden können. iſt es Plilcht der Gewerk⸗ 
ſhoften und ibrer Mitalieder, für dieſen Maſtenbeſuch rege 
tätia zu ſein und zu forgen. 

Es wird aebelen. aurf die Bekanntmachuna in der Zeitung. 
auf die in den Betrieben verteilten Fluaklätter und auf die 
in den Betrieben und Verkehrslokalen reſp. Geſchäften cus⸗ 
gehängten Plakate zu achten. 

    

Nundichan auf dem Wochenmerkt. 
Der Winter gibt uns diesmal ein etwas längeres Gaſt. 

ſpiel als bisher. Der Markt iß trokdem rege beſucht. Das 
Frübagemütfe iß ſo teuer wie in der Vourwoche Das Bünd⸗ 
chen Radieschen koſtet wieder 1 Gulden. Für 1 Nfiund 
Spinat werden Ni Gulden verlanat. Ein kleines Küntchen 
Blumenkoßl kaſtet 180 Gulden. Das kleine Bündel Scnitt⸗ 
lauch ſoll 5„ Pfg. bringen. Rotkohl kostet 20—30 Pfg. Weiß⸗ 

kohl 10—15 Pia. pro Pinnd. Ein Pfiund Mobrrüben kefet 
15 Pfa. Dwiebeln 40 Vfa. Das Bfind⸗Hen Sunnengaemũüſe 
koſtet 25 Pfa. Aerfel ſind wieder das Piund zu 50 und 60 
MPfennia oder Pfund zau 1 Gulden zu baben. 

Sehr viel Avfelſinen werben angerrieſen. 3 Stück fülr 1 
„Sufden. Die Mandel Gier kacet .&— 2.% Gulden. KSit⸗ 
VButter zablt man 2.8—3 20 Gulden. Gerunfte Hösner êund 
»um boßen Vreiſe vone6 und 7 Gulden zau baben Kür i heid 
Snte werden 150 Gulden geſerdert Die Blumen ſind 
wieder fehr Jablreich vertreten. Neben Atvenneilchen 
Krokns und Veilthen werden viel Zweige mit ſilbergrünen 
Kölgen anaeboten. 

An den Kl⸗sſchnänden der Halle mird viel &-Abfleiich an⸗ 
gebeten. das Prund an 7‚l und s Ria Kür Saweinefle'tch 
zahlt man 1 Gulden bis 1a Gulden für i Wund. Tes 

VBiund Rindkleiich kon⸗t 1.1l.—1 ãaa Gulden. Nückenfett wird 
mit 1 2%½ Gulden vro Kfund anaeboten. 

Auf dem Lif⸗Hmartt ünd mwieder riel einaeitete Serinee 

en Kahen. 2 Mkund k-Ken 1 Gulden: biehar fäshe Kerinee 

konen vro Ainnd 6a Kka Klundern kanen sa m'- Hucen 
„Kurben Komuchel 1 Bn und Aale 25 und 45% tdv-ur aro 

Pfund. Traute. 

Die Aulienerleinungen ür Cl-i-- n-d Urecn. 
Die Senatsverwaltuna der Stobtsemeinde Doraia tei 

inna für ötfentliche Arbeiten. brortrnaf bri der 

bEüraerſchaft die Stra“-mnanshaukunen. die bei der G 
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tung von Klein⸗ und Mittermanunoen an n.fertiasm „t 

nenen Straken entn⸗FBen., nach feüen Eiyseitstsben ffir dra 

Meter Straßtenfrunffänae bis auf weiterca cinan-z-en Res 

tetzt waren die Anlieaer non Straben deren W.Lan ſo⸗ 

aleich in Anoriff aenomwen wurde an den faiei cut⸗ 

ftandenen Loſten aunr Soßfunn von Koft-vvorseffer ver-⸗ 

vflichtet. Menn mit einem Stratenanshan ern i⸗ 

Zeit beavnnen werden follte. erfatete eine Barans⸗ 
in bar oder die Eintraanna einer Sick-eitssvnott-f Der 

Senat verſpricht ſich von der j⸗tzt in VartKtea aebr-aten 

Normierunea ein Ermarnis an Vermstnpveafrben 

üchnelleren Einaana der Auliccerbeträae urd B-tehn-o rr 

Bantätiokeit. Allerbinas bedentet dieer V—vichtaa ei- &rt- 

gegenkommen der Stodtaem⸗inde oeaenfner den Hen⸗ 

werbern. weil die Erhennnastaſten finter der tet'crtchen 

Koften zurückbl⸗iben. Der Banans-uns der Stadtbülraer⸗ 
ichert baf dem Antraae bereits zuaeſtimmt. 

Der Bund der Pali- vnd Refenreerk-mieh fie⸗lt kn 
Hanntnofſamt eine Ansſchntfguna as. Die, al 1. Aoril 

geltende Erböhnna der Beiträße für den A⸗amt-nhuand 

wurse bekanmmaca⸗ben. au der in rä⸗Rer Zeit bai't—-bey⸗ 

den Kei⸗r anfä⸗fi⸗h ber &-cnyna eiver Achensftefef Für die 

im ricae ocfanlenen Nospbeamten im a--irf O---i⸗ 
mwuirüben „iedene Bneschrzge aemet Aun deu KrE-en 

Lie Sen -HramferEADb c-Henmärfia beſchsktjcen erb“-ti= 

Ler nrssnpe di⸗ Hmork-„a der Sensestchreen ves 

vie Rorfhraee. die der R-ahbnnd dazn an mo-see bätfe. 
Le-rer d*e kär-Li in Aue-itt cnomm“ne AV=Harfffrrna 

Ker Reioldunesůearöbnnna zur Fen-.nn vron 
Särten »und die Vorarß⸗iten zu den Penord-fendn Wen⸗ 

eslesn far deu Goe-usnsHefF. — veber des Anc-Nenss⸗ 
ryd HintAfiehen-veefek tFcs noch eirosef-vrber SrsfUune 

dyrehY den Meamiesnsvsd in Oörae ven Rorratca ei*sffiaen 

„S Wante der Aarnsende rerffehb-ne Ay-ffübryugen. 

   

Lbetriſche Komirer Aborf Söchh lä 
Stimmuna des Sunttkrsng vauß 

das Begleitſcheinregiſter zu führen. 

  KWeratfHh-CA einea reren Satesbhanſes, An der Vreit⸗ 
-ufE＋ „n Mäße WTrenkrbaefße ig vuter dem Naren „Cestral⸗ 

KR-ESσ efcr nenea CHeehirS erffenet worb“n. d“3 durch die 

kecen feven mme vph durc feine rorvefme Aurr-vanä- 
ASuvno ein Leunfrolrvett n werden verfu-iit. LTera Ere. 
nt: Li Sictes neren gettehantes fund bas vpart-effiche 
G.sε neh SKtRaver Art und ein preiswertes Moraen⸗ 
E. s nevamert. 

SDie WerE-Euu-ah-Nana bes Sestmeleypwa, die 
in GetLanarr-fe-g orosen auf- ce-hen 

i eonhtas. Nu 15. b. M., àum fetten. Rate a--fnet. 
machn ane Kuterehenfen nommals in lester Stnnde 

— Sιε ee- Schen onfwerkfam. 

D —.2 Sins-? Leseretts. Das 
„fnden⸗Mör“⸗Brvoramm läßt an Reichßaltiakeit mieber 

ts in v.tinſ⸗hen fbria. Die bewäbrie arthriiche Seituna 
Hungeier ſorut dafnr, daß Langeweile vicht anflommt 

„nd bält den Kontakt mit dem Ayblikum K-ts crrfrecht. Wit 
„arer Stfmre ſinot Heden Giärine und The Faſthni aeiat 
etnen erſtklafgen Hunde⸗Dreffurakt. Nichard Woblfeld. 
ein humorictiſcher Elanderer und Vortranasameiſt-r. unter⸗ 
iet das ſich vor Lache nkrümmende Eubliktem. Auch Nana 
Bertrer. eine ansaegeihnett Humoriſtin. fat die Lächer auf 
itrer Seite. Iu erotithen Koſftümen fübren pier -Wirls“ 
das Hardr-Mareka-HBallett. in beiden Teilen des Bro⸗- 
orermé Tänze von ronendeter Nüuthmik vor. Eirt Kanber⸗ 
künülerin von verblüfkender Geichicklichkeit it Ees Seste. 
Leler und Partuner verietzen Burch ühre Akrobetit das 
Tyblikem in Erflannen. Auk Schaulelvferden ſpielt ein 
Blasorcheßer in der Huiform der frriwiaigen Lützowiäger 
Märiche und Bolkslieter in bunter Reiberfoltze. Der 

  

     

   

  

nhaßhe Schule. mie auch die anderen alänzenden Senfatioven. 

Vortrüge die ach bGeſancs- 
vorträge bieten Carla Carpla und Albert Schwind dar. 
Elaitiſche Neuheiten in boher Bollendbung äeigen die beiden 
Travellis. Den zweiten Teil des Abends leitet der Stim⸗ 
Maltießt des Carvla-Duett. Iu t Reihe der Darbietungen 

e arola-Duett. In beſter Stimmung und be⸗ 
Friediat tritt man den Heimweg an. 0 
— —-ęH —PT— 

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
Am Sonnabend. den 21. März, 

in den Räumen des Werſthpelteheses ein Atet ber Berein 

Familien⸗Feſt 
Der außerordentlich niedrige Eintrittspreis pietet tebem 
unſerer Genoſſen die Möglichkeit, an dieſer Veranſtaltung 
teilzunehmen. Die Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Guld. 
find im Vorverkauf bei unſeren Funktionären erhältlich. 
Beginn 8 Uhr abends. Der Boritand. 

Eine Zoll⸗Schiebung. 
Der Zollaſſißent T. unb der Zollbilfsarbeiter G. in 

Danzig halten ſich vor der Strafkammer wegen paſſiver 
Beamtenbeſtechung und Beibilfe zur Zollbinterziehung zu 
verantworten. Die Angeklaaten ſind bereits einmal von 
der Strafkammer freigeſprochen worden. Das Obergericht 
bat die Sache aber zur nochm,ligen eVrhandlung an die 
Strafkammer zurücksermieſen 

Die Speditionsfirma Elias Feigenbaum ließ Baumwoll⸗ 
ballen in den Freihafen Danzig kommen, die in Wirklich⸗ 
keit für Warſchau beſtimmt waren, für die aber der Zoll 
binterzogen werden ſollte. Zu dieſem Zweck ließ Ketaen⸗ 
hbaum oder ſein Prokuriſt die Ware in Danzia zwiſchen den 
ollämtern wandern., um eine Ausbruchslücke aus der Zoll⸗ 
kontrolle zu entdecken. G. arbeitete im Freihafen und batte 

T. arbeitete auf dem 
Weichſelnferbannhof Hier erfolgte der Durchbruch der 
Ware. T. beſcheiniate. daß die Ware mit einem Dampfer 
ins Zoſlausland verſandt worde niſt, während die Ballen 
in Wirklichkeit nach Warſchan befördert wurden. G. machte 
in ſeinem Reagiſter die entſprechend falſche Eintraaung. Die 
garoßem Maße betrieben zu baben, denn es wurben bei ihr 
Kirma Keigenbaum ſcheint dieſe Zolhinteratehungen in 
niele losaOelöſte Zollvlomb⸗n aufgefunden. Beide Anae⸗ 
klaate wouen ſelher aetänſcht worden ſein. T. bat iedvaß 
von dem Prokuriſten der Firma zwei Schecks erbalten. G. 
best-eitet. Geld erhelten aut boben. 

Di⸗ Taten erſtrecken fich auf die Zeit von Dezember 1922 
‚is Mära 1923. Das Geriechßt kem bei G. wiederum aur 
Treifnrechuna. Er fatte einen Bealeitichein nicht einge⸗ 
tragen und iſt verdä⸗ätia. Der Nachweis ſeiner Schuld iſt 
aber nicht ausveichend erßbracßt. T. hingaegen wurde ner⸗ 
urfrilt. Er baße wiffentlich bei der Zollbinterztehuna mit⸗ 
gewfrkt und beſcheinjat. raß die Ballen auf einen Dampfer 
varladen wurden, mäßrend ſe bereits vier Taae vorßer nach 
Warſ—hen abgegangen waren. Auch die Beamtenh-techun⸗ 
ſei ermi-ev. Das Urteil lovt⸗te auf ein Fahr Gefänanis 
meaen Beamtenbeßemnug. Die Strafe wecen B⸗iniſfe zur 
Anιtev-iehuud wurde auf „ berobaeſekt und lautete 
auſ 17 300 Gulden. Daau kommt Werterſatz mit 6000 Gulde. 

  

Wiee Mon—zrie und Kinnbenter abaen di⸗ Luttbirkeits⸗ 
Am K-ciheg fKate eine Rerſarmminna der Saal⸗ und 

Gpn-ertlokalinsaber jomie der Kinoßeſizer von Danzig Mm⸗ 

aGend und Qonnet. die tch in der Sountfache mit der Luſt⸗ 
herk-itskener befaßte. Der Peferent bamerkte daß zu Be⸗ 
ainn d'a Toßhres viele Beßtzer von Veransaunsasinkalen 

und Lienvieltänlery Nochterderungen an Luſtba,keits⸗ 

Keuern ersierten Erſt Lur⸗h Anterventienen an Volks-aos⸗ 
hecgrsneten ſeien Sie Nochtorderungen die bis in die Tau⸗ 
„Luae oinaen. ermäsiat worden. Die iekige Luſtnarkerts⸗ 

Neuer fei ꝛn boch. Aßgeordn⸗te der verſchieseniten Nanteien, 

die nweſend waren. verinrochen für einen Annan der Stener 
witen en W„ren. Anr Ansfuroche anden daun nac Lohn⸗ 

»& eligf-caen der Hotelauncebenten. Der Setichtnnas⸗ 

eunstans bat den Basienunaszuſchta für Hptatanaritenlte 

ven 2 Nro-en' euf 15 Arazent erwänigt. Die Arbeitaever 
we—en dieſen Scßiedskaruch anneßmen. 

Das nere Ceniral⸗gatcl“. In der näqſten Rähße des 
Garsnane-s Mkeffertadt 7D. iſt ein neues Hotel ent⸗ 
nand-n wel*es mit feinen 40l cedfecenen Fremden⸗immern 

guen Aufchen des reüferden Eyblikums gerect worden 

win. In ſeinen Rarterre⸗Räymen fiat ein rornehm einae⸗ 

riKieter Hersitorei⸗ vnd Nenanretis-sbetrieb Rlaß ae⸗ 

ſu-den. Beßb*er dea Hof-1a iſt Herr Joſef Birk. die fach⸗ 

liche Leitrva lieat in den Händen des Her-n Gunan Nagel. 
arn dem zy-en Nyes und umhan des Satels find unter 

and-ren die Kirwen OSito Heinrich Krauſe. die die Be⸗ 

ternves- und Löft-nasenlacen lieferte. die Firma 

Kau Smiecännski. Lanafnßbr. die den Entwurf und 

die Lysifrona der Knveneinri⸗ätuna ‚hernammen batte 

die Tirmo Sans Schlüter. die die Veralaſunaen und 

ſov-Niaen Gleſererbeiten ansffin-te. betefliot weſen. Die 

modernen Keisnnesavlaren ſind von der Xirme CFnoen 

Heberlein. Aneeniserhnrecn ongorfſthrt. Die Schrofer⸗ 

erbeiten baite öi⸗ Firvqa Schim kowökft und Delv. 

M-nenn Kaninchen üh-rnommen. wäßrend die Meferarbeiten 

kei Sieaner und Nürnbera in anten Händen maren. 
Dos Haus wird berte nachmittag eröffnet werden und da⸗ 
mit dem Danztaer ubfikum eine neue Gaftſtätke. die bald 
ein bekannter Aufentbaltsort ſein dürſte⸗ ban bo. 8 

Rilkelun⸗Theater. Die aroke Aixkus-Schau im Bilßelm⸗ 
Ehü'ater. die bei dem Publtkum ſehr auten Anklana ge⸗ 
furden baf und fäcfie mit aröstem Erfola und vor vonen 

ber 

Säntern auf der Bübne als Maneae in Seene aebk. wird 
4 Uhr nachmittaa wieder um auch dieſen Sonnfaa 

in einer aroren Kamilienvorſtelluna geieiat 
zaßlen zn dieſer Vorttehung auf allen Miäfie nbalbe Kañen⸗ 
vreife. Es fei betont. daß in dieſer Vorſtellmna Sas aefamte 
Srveranm nugaekftrat oe⸗eiat wirb: ſowoßl Tarzan. der 

Meuſchenaffe. der genialſte Drefiprakt der Gegenwort. mie 
Secenbecks Berberlöwen. Beros ſibiriiche Bären. Anvrias 

  
Die arvéen Abendrarſtenungen finden käalls um 8 nür 
heoinnend faft. Larten im Burverkauf Obenn und Ha⸗ 
penser. Am Sonntaa an ber Wenterxfaffe unnuterbrychen 
ab 31 nbr. 

M-eerSer ies Sbhle und Garirnban. Bei der Benellnna 
des Gariens uud bei Neupflanamaen reuπ Oüftbänmen. 

Ziercebslzen. Sliürtengheuden . g. benstiat ber Gartenkrennb 
einen zuverläfngen Rataeber. In allen den Nällen. mo eine 
Austyrache mrit einem Fachmann nicht möalich ißt. Deötent 
mon ſich aern eines Nachicslagehuches. Als folches Eüärnen 
wir dos Hauberiche Lekrbuch. Ausaabe 10B. Beſtens emußeb- 

23s Sert aas meg Peben aus Per Ergetne, aus Exurssſchnitflichen 
231. Guartfeiten auk Kunhhrnck⸗ 

vapier vprachtvodem Umfälag verſehen. Preis 
2 Mant. bie per Beßelkung in einem Guiſchein voll gernüitet 

Frühlabr, wo jeder Sorten- und Blumen- 
euanichaffungen denkt. mird das Buch vom Vanl 

vümen Rie, Lenieeieete Dreider & Sede⸗ uummen — n — 

volfswiriſchaſtlichen Brdeutüng des Obßt- und Gartenkaues 
iſt dem Buche weitene Berbreitung au wüntchen. 

ſe 

Rahmen berank. Umfana 
er und mit 

werden. 
rennd an 

Schiffsſtrandung auf der Nehrung. 
Bet heftigem Weſtſturm iſt, wie gemelbet wirß, bei 

Paſewark Montag nachmittag gegen 5 Uhr ein Schiff auf 
Strand gelaufen. Es iſt der Motorſegler Horſt aus Warne⸗ 
münde. Wie man bört, hatte das Schiff, von Norden kom⸗ 
mend. ſeit dret Tagen gegen ſchwerſte See zu kämpfen und 
Eeß⸗ an leck zu werden. Die kleine aus drei Mann veſtehende 

leſatzung konnte durch unausgeſetztes Pumpen das eindrin⸗ 
gende Waſfer nicht mehr bewältigen, der Motor ſtand im 
Waſſer und verſagte den Dienſt. Unter Segel wurde die 
Fahrt nun fortgeſetzt, doch auch dies Manöver mißglückte, 
da der Großbaum pbrach und damit war das Schickſal des 
Schiffes beſiegelt. Mit kleinem Segel ſuchte es nun irgend⸗ 
wo Land zu gewinnen. Zum Glück für die Mannſchaft ge⸗ 

ſlang es noych vor anbrechender Dunkelheit. Fiſcher bargen 
in ihren eigenen Booten die erſchöpfte Beſatzung und ihre 
wenige Habe. Das Schiff liegt in etwa 50 Meter Entfecnung 
quer zum Strand, die Brandung geht darüber binweg. 
Man bezweifelt, daß das Schiff noch zu bergen iſt. 

Zentral⸗Theater. Der Hauptfilm betitelt ſich Der 
Roman der Lilian Hawler“, der ſich in erſter Linie 
durch ganz vorzügliche Aufnahmen aus dem ſchönen Lande 
Italien auszeichnet. Es iſt bearbeitet nach dem bekannten. 
Roman „Der Korſer“ und verauickt den Inhalt dieſes Buches 
mit der Wirklichkeit in geſchickter Weiſe. Eine Frau verläßt 
ihren Mann in Begleitung ihrer Schweſter und ihres Ge⸗ 
liebten. Nachdem ihr durch vielerlei Schickſalsſchläge ovch 
dieſe durch den Tod entriſſen werden, kehrt ſie veumütig zu 
ihrem Mann zurück. — Von einigem Intereſſe iſt außerdem 
der Film „Das Tagebuch“, der in guten Bildeen die 
Tragödie einer großen Liebe ſchildert. 

Paſſage⸗Theater. Der überaus böfliche William For 
„beehrt ſich darzubieten“-: „Die verfluchte Stadt“. 
Der übliche Fox⸗Film mit den ſehr böſen und bartherzigen 
Menſchen auf der einen Seite und der auten. verkannten 
und edlen Seele andererſeits. Kampf des auten Prinzivs 
mit dem boſen. Lange Knechtung und endlicher Sieg auf der 
ganzen Linie des auten Menſchen, in dieſem Falle eines 
kleinen Jungen, den der Tod der geliebten Mutter fremden, 
kalten Händen ausgeliefert bat. Die Strafe, die die beuch⸗ 
leriſche Heimat des Jungen in Geſtalt eines alles vernich⸗ 
tenden Unwetters ereilt. iſt von außerordentlich auter Qua⸗ 
lität. — Zur Vervollſtändiauna des Proarämms tragen der 
fünfaktige Kilm „The Fox“ und die immer gern ageſeßene 
Deulia⸗Woche bei⸗ 

Geſ⸗Käßtliches. Wie kann man beute Hauswäſche uſw. 
heim Wiſchen am vorteilbafteſten und billiaſten behandeln? 
Die Waſchmittelinduftrie liefert beute derartig viele und 
verſchiedenartige Produkte, dak es auch einer tüchtigen 
Hausfrau ſchwer fallen maa. ſich für das eine oder andere 
zit entſch⸗iben. Die bekannten und beſtens eingeführten 
Sauerftotfwaſchcittel, unter anderen auch das Saueritoff⸗ 
wafchmittel „PFrofitta“, haben ſich ſeit Kabren beſtens 
b⸗währt. Man erfnart gerade bei dieſem Waſchmittel viel 
Arbeit. Zeit und Geld. Auch das faſerſchmächende Reiben 
anf dem Waſckbrett. das Rumveln und Bürſten fällt fort. 
Kungadem hefriedigt es in Geruch. Ausſehen und Zartheit der 
Wäſche beſtens. 

  

Olina. Armenaeldempfänger, welche für bieſes 
Tahr Kartoffelland baben wollen. müßſen ſich ſojort im Rat⸗ 
bans Zimmer 8. Wahlfahrtsamt. melden. — Die Hunde⸗ 
ſtener wird vom 1. Anril erhbößt. Sie beträgt: für den 
erſten Hund 60 G. für den zweiten Hund 120 G. und für 
alle meiteren Hunde je 250 G. jährlich. Für Wachhunde, 
welche die Hundeyrüfung beſtanden baben, tritt eine Er⸗ 
mäftigung um 5l Pryzent ein. 

Zornot. Eingemeindung Olivas nach Zop⸗ 
»vot. Der Maaiſtrat Zoppot bat unter Umaebnna der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen der Landaemeindeordnung bei dem 
Maſkstag einen Vroteſt-gegen das Verlangen Olivas auf 

Qilduva eines Stadtkreiſes eingeleat. Dem Proteſt in eine 
Denkſchrift beigefüat. die eine Eingemeindung Olivas nach 
Tonpot verläanat. Die Denkſchrift wird damit begründet⸗ 
San Sonnot Lrivas Steuerkraft. Olinas Baugelände, ſeine 
komwunalen Einrichlungen und ſeine „ädylliſche Ruhe“ 
bravcht. 

Nenteich. Der Sozialbemokratiſche Verein 
hielt am letzten Sonntag ſeine Hauptverſammlung ab. Der 
Borſfikende gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung des 
verſturbenen Peichsvröſidenten Gen. Ebert. Gen. Wiehler 
erſtattete banach den Geſchäftsbericht und der Gen. Schwarz 
den Konenbericht. Oßne Ausivrache trat die Verfammlung 
in di⸗ Ganren ein. Es wirden einſtimmia nen⸗ baw. wieder⸗ 
cewähßlt- Norfikender Gen. Alfred Wiebler. ſtellvertr. Vorf. 
keen. Kof. Enaler. Schriftfühkrer Gen. Friedr. Degen, 
Kelkpertr. SKriitftthrer Gen. Heinrich Stovſchinski. Kalſterer 
Gen. Alb. Schmars, ſtennertr. Kaiſſerer Gen. Rud. Saver,. 
üie Genoßen Herm Weisſchnur. Gottl. Wichmann. Emil 
Schnls nund Keinr. Neubert zu Hilſskaſſierern. Als Bei⸗ 
Kaer die Gennfſen Krans Geromski, Gottfr. Matern, Auauſte 
Menkuhst und Alkert Kyromski and als Bücherwart Gen. 
Helnr. Siehler. Als Deleaierte zum Parteitage die Gen. 
Kaſef Evoler. Kriedr. Degen und Genoſſin Anauſte Mas⸗ 
knüin. Der Orisvorſtand hatte den Bertreter der Volks⸗ 
färſorae. Gen. Klaas. zu einem Vortrane geladen. Gen. 
Slcas machte in länaeren Ausführungen aeltend., daßk kür die 
Arkeiterſchait als Lebensnerfichernna nur die Bolksfürſorge 
in Krage käme. da die Volksfürſorge ein ſehr nützliches 
Glicd in der Aröeiterb⸗wegnna ſei. Der lehrreiche Vortrag 
kand reicßen Beifall. Die Verſammlung beſchloß u. a, daß 
füber bas Wobaungsbauabgabengeſetz Gen. Reer einen 
Bortraa balten ſoll. 

Ver Verkehr im Hafen. ů 
Eingang. Am 123. März: Deutſcher S. Annemartie“ 

von Bremen mit Mehl für WSolfft & Co. Safenkanal- 

däniſcher D. Niels Eöbeſen“ (I2 NRT.) von Sopenbagen 

mit Gfttern und Paffagieren für Reinbold. Haſenk mal; 

Danziaer D. D. Siedler“ 26 RT.) von Friedrichshafen, 
leer fftr Reinbold. Hafenlanal: engliſcher D. Dewitone 

von Oderminde, leer für Dans. Sch.⸗K. Kniferhafen⸗ 

dentſcher D. Ofermoor I“ als Kofbäfener für Arinz. Hafeu⸗ 
kanal: am 18. Mära: deuiſcher DS. „Helmnt“ von Königsbers, 

leer für Prowe. Halenkanal: deutſcher D. roit 

Bremen mit Gätern Für Vrlff & Cn. Haſenkanal: nor⸗ 

Er Serderte Waerbehert fürOietr, V.⸗Mpergie, Ken kür Bergenske. Kaiſer! 5 ediſcher D. . 
Saen Goelehlcent. Vinn — Avfelinen für Spaniich⸗ 

e Geſellichaſt. Pfandgraben. 
Ansgang Am 12. März: Deniſcher D. Menate, nach 

Sorem mit Solz für Reinhold: beniſcher D. Weler“ 0 
XL.) nach Kovenhagen mit Holz für Ganswindt: Danziger 

D. Sberpröfdent Delbrück- nach London mit ötern Für 

Reindold; ſchwediſcher D. Roſenburg, nach Tyne Drck mit 

Bolz für Bergenske: bolländiſcher D „Ino“ nach Amſterdam 
mit Gittern für Browe: deuticher D. -Claus (63 2.) 

nach Stetiin mit Gütern für Browe: deniſcher D.. 
nach Könkasberg. leer für Arowe: dentſcher D. 
burg“ nach Helfingfors mit Gütern für Lenczat. 
—...ꝛ....33—377..———xxxx..727t—ß7— 

twortlich: für ollnnt Ernnd LVooeos kür Danataer 
Aodrtären und den übrigen Tell Kris Beber. 
tär Auſerate Anloun Focten fämtiith in Donzia. 

Sruc und Verlag von J. Gebi & So. Danala. 

  

„    



  

  

    
   

Am Donnerstag, d. 2. Mrz d.J., moraens 

2 Uhr. entschlief unsere langiährige Genossin 

ů Habemacher 

  

   

          

Dauerkarten haben keine Gültigkeint 

Infolge Erkrunkung von Herrn Karl Heins Stein 

im Xber von 44 Jahren Ratt -Zerobes ruid Moriarme: 
Inm verden E. Ardehen ses in Eme, Hanneles Himmelfahrt 

bellen] MiaMaihe . in 2 Teilen von Wecart —— 
ie Eit Dienel ufkal Veitung und Chöre: umberger 

Die Dinlschervne Fcdet an M Oen In Szene geſetz' von Oberinielleiter Hermamm Merz 
Inſpekfion Emfl Weruer. 

Perſonen wie bekamt Eunde gegen 1½59 Uhr 
Sonnias, den 15. März, abends 7 Unhr. Darer⸗ 

korten haben keine Bültiqkeil. Zum l. Male .P.D. 4. Bezirk Schidlitz é Se.. 

E re e, Dern See éů * 
— Baechus.. Karl IBhen von der Stactsope: — — 

— — x Montag, den 16 Märk, abends 7 Uhr. Daner. 

Am Donnerstag, den 12. Marr 1925. 
sturb nser Genosse, der Straßlenbahrer 

Shüinauü Drienons-i 

  

     
      

          

   
17. d. M., nachmittagt 3 Unr, im Hesigen 

Krewaforitm Siatf. 
     

  

      

      

   
  

     

  

   

       

  

Sonntag. den 15. MrE 1925 

Wintervergnügen; 
D. T. Fr. V. 

    

kurten Serie . „Sos Pdentem. Aomsde 

im Alter ver 23 Jahren. 

Wir werder sein Andenken steh in 
Eiren balten- 

8. P.B. Bem Erer tns. 

Die Beerdigung finddlet m Soumtag. 
der 15. Marz, nachmhtags 3 Uhr. vom 

Trenerharse ans alaft- 1·8• 

  

      

    

   

  

  

    

    

   

  

    

   

    

  

      
ů .SAROTTI- A. G. 
HeHIEAEEE DaNz ie-LANGFOLIE 

TacteeIrenühet — —— EIELAiIu EKt NE. E Wartriebsceblet-OStsurcph 

Versanmen Sencht! init Gedu d ertragerem Leiden eree 

Grafin Ines ESterhazy 
mmigſtgeliebte Fran, unſere tren⸗ 

EMery Johnson. Fritr Kunmnpers 

horaende Miutter 

Louis Nulpn Emer Rd 

Die Siimme 

    

       
       

    

    

    

    

    

       
   

    

Kauim. Frivafsehnle 

Otto Siede 

Liiuy-Cufée 
Il. 250 Jopengasse 20 Jel. 250, ————— 

       

    

    

      

    

    

    

      

  

I11 Monaten 

Diefes aeigen fiefbetrũbt an 

    

   

      
         

           

  

   

  

   

  

         

  

   

  

   

    

  

   

  

Luil Nadcnaſher ü. ů Authüld.æ Rerfe in. Ste -desKersens -e E Monxert 
S üer s — — WStar EE M E ERERSRSSSSSeSSSSSSSSSSSS ü b. Sinrintäa 

m Ai ee — Eigene Konditoreit Gute Getrünke 8 
Krendurinu fctt. ů 

Sanh weie a M Eee ——— Bedenſende Beisherabsetzung Haarnetze 

— Deee, xPP 
— gesteill, wertiem promyt frei Funs geliefert. N — 

Wilhelm-Theater — —— 
     

   
   
   

  

, 

    

    

iSt dEr Vagesgespräek Daunzigs!1 

Iimmn üerEnsSEEEIE Basenberk-s HE2SEü-LEMEA 
Leus's Süirisrhs EEnESTSris's Hehe Schule 

öů EERSSS 

Soming, Raciun. 4 Uhr: Groſe Fsmilien vorstellung — 22 
EEDEr — EE EEEEeR I*, Luftige, helle Aufenthaltsrãume 

         Iiè Lontral 
Brelitgasse 120 Telephon 8184 

       

    

      

     

   
   
   

    

MHüer S Uu vVervrre Odeon Faoiemele 
SSSSeeF —ẽ4 Een eh Marschaner Int Vorzülglich 

Von 8 bis 11 Uhr Frühstück rur Hautpflege. 
e Eer im Glas, 2 Buherbrötchen, I Kaffee: 1= G! Operfettet und misd, 

Ar Soustage. SbESDm in Vorbrandt. 

       

  

Jede Pocung 1 Untscheln. 
Ihballl. L Anoth. Drog u 
einschlägigen Geschäten. 

        

      
     

Furchitbar sind die Oualen ů Einladung ü 
der Fremdenlegion E 2•2 SS—— 12. Aberbs 7 Ubr. ů Nendecumgen und 

      

E EAIES d khι α hers e ADinehes 
ö‚ ——— 

  

Frauenwelt⸗Abend    
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A ö V 
* E f ySn „. U% 

Srßi fir Harihen) üů 
ꝓ——————— 

Bi EHAP 1L bys ee 
is 6 Uhr frühl ——————— ü 
4 4.0. K U. Semumees ch 2 EE —u — *       

 


